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Brüning ſucht Anſchluß nach links.
Drohung mit einer Ausſchaltung des Reichskags.

Streckung der Arbeikszeit
bei der Reichsbahn.

Aus Berlin wird gemeldet: Das Reichs-
kabinett trat am Montag abend zur letzten
redaktionellen Feilung des Regierungs
programms zuſammen. Die Beratungen des
Kabinetts über den ſachlichen Jnhalt des
Programms ſind damit abgeſchloſſen. Nach
einer Sitzung des Kabinetts am Dienstag,
in der Reichskanzler Brüning die Richtlinien
für die weitere politiſche Behandlung des
Programms dem Kabinett vortragen dürfte,
wird er ſich zum Reichspräſidenten von
Hindenburg begeben, um ihm über das Er-
gebnis der Kabinettshe ratungen Vortrag zu
halten.

Jn Regierungskreiſen nimmt man an,
daß der Reichspräſident das Programm
Brünings genehmigen und ihm die erfor
derlichen Vollmachten für ſeine Durch
führung erteilen wird.
Hierauf wird der Reichskanzler mit den

Parteien des Reichstages in Verbindung
treten und ſie vor die Frage ſtellen, ob ſie
das Regierungsprogramm annehmen wollen
oder nicht. Verhandlungen über Einzel-

amms ſind aber nich
rogramm ſoll alſo nach

ſichten der Regierung
Form vom Reichstag angenommen werden.

Unmittelbar im Anſchluß an den Beſuch
beim Reichspräſidenten wird Reichskanzler
Brüning vorausſichtlich eine Beſprechung
mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun haben, die ſich in der Hauptſache auf
die Frage erſtrecken ſoll, wie ſich Preußen
im Reichsrat zu dem neuen Programm der
Regierung ſtellt. Da der preußiſche Finanz-
miniſter Höpker-Aſchoff an den Beratungen
des Reichskabinetts in weitgehendſtem Maße
beteiligt worden iſt, nimmt die Reichsregie-
rung an, daß Preußen im Reichsrat ſich für
das Programm Brünings ausſprechen wird.

Danach erhebt ſich die weitere
Frage, inwieweit Braun in der Lage ſein
wird, die Reichstagsfraktion der SPD. zu
bewegen, dem Programm der Regierung
Brüning zuzuſtimmen. Brüning beabſichtigt,
die Reichstagsfraktion der SPD. vor die
klipp und klare Frage zu ſtellen, ob ſie für
ſein Programm iſt oder nicht. Die Stellung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten zum
Programm der Regierung Brüning dürfte
daher von ausſchlaggebender Bedeutung
werden.

Auch die Frage, was werden ſoll, wenn
her Reichstag dem Programm Brünings die
Zuſtimmung verſagen ſollte, wird bereits
erörtert. Wie in einem ſolchen Falle ver-
fahren werden würde, ſcheint aber noch nicht
feſtzuſtehen, jedoch darf man als ſicher an
nehmen, daß Brüning in dieſem Fall nicht
zurücktreten würde, da er das volle Ver-
trauen des Reichspräſidenten beſitzt. Die
Geſetze würden dann eben auf einem anderen
als dem parlamentariſchen Wege durch-
geführt werden.

Eine Fenkrumsſtimme.
Der „Kölniſchen Volkszeitung“ (Zentrum)

wird unter der Ueberſchrift „Notwendiges“
von ihrem Berliner Vertreter zu den kom-
menden Verhandlungen mit den Parteiführern
u. a. mitgeteilt: Nach Abſchluß der Kabinetts-
beratungen werde der Reichskanzler am
Dienstag vormittag dem gegenwärtig in
Schorfheide weilenden Reichspräſidenten über
den Jnhalt des Reformprogramms berichten.
Noch am gleichen Tage würden die Beſpre-
chungen über die Möglichkeiten der Mehr-
heitsbildung beginnen. Da der preußiſche
Miniſterpräſident ſich ebenfalls in Schorfheide
aufhalte, liege die Vermutung einer Unter-
redung zwiſchen Brüning und Otto Braun
nahe. Der Reichskanzler werde das Regie-
rungsprogramm demnächſt den im Kabinett
vertretenen Parteien vorlegen. Dann folgten
Verhandlungen ſowohl mit der Rechten als

P kürzt.

auch mit der Linken. Die Not der Zeit werde

Zu den Verhandlungen zwiſchen Reichs-
bahnverwaltung und Eiſenbahngewerkſchaften
über die notwendigen Einſchränkungen auf
perſonellem Gebiet teilt die Reichsbahn mit:

Um planmäßige Entlaſſungen von Arbei-
tern in größerem Umfange in der Bahnunter-
haltung und in den Werkſtätten zu vermeiden,
hat die Reichsbahn-Hauptverwaltung mit den
Gewerkſchaften für das Vierteljahr Oktober
bis Dezember 1930 folgende Vereinbarung ge-
troffen:

1. Die Arbeitszeit in der Bahnunterhaltung
wird im Monat Oktober 1930 von 9 auf 8
Stunden herabgeſetzt; außerdem wird im
November 1930 eine Feierſchicht eingelegt
werden.

2. Jn den Reichsbahn-Ausbeſſerungswerken
werden in den Monaten Oktober bis Dezem-
ber 1930 je 1,66 Feierſchichten, gleich insgeſamt
40 Arbeitsſtunden, eingelegt werden. Die Ar-
beitszeit bleibt von 8 auf 8 Stunden ge-

hoffentlich auch die Deutſche Volkspartei und

die Wirtſchaftspartei lehren, daß mit viel-
artigen Entſchließungen die Lage nicht gemei-
ſtert werden könne

Das Blatt nimmt an, daß das Regierungs-
programm auch den Nationalſozialiſten zur
Außerung vorgelegt werde, eine Mehrheit
mit ihnen ſei allerdings weit und breit nicht
zu ſehen. Aber auch nach der anderen Seite
ſähen die Dinge nicht roſig aus. Was die
Sozialdemokraten aus dem 14. September
gelernt hätten, werde ſich bald zeigen. Es
ſei zu befürchten, daß es nicht ſehr viel ſei.
Der Reichskanzler handele richtig, wenn er

jetzt den Weg zur parlamentariſchen Mehr-
heitsbildung gehe. Er müſſe und werde die
Frage prüfen, ob mit dieſem Reichstag regiert
werden könne. Aber man würde ſich Jllu-
ſionen hingeben, wenn man nicht erkennen
wolle, daß der Glaube an dieſen Reichstag auf
ſehr ſchwachem Grunde ruhe. Eine vorüber-
gehende Ausſchaltung des Reichstages ſei noch
nicht das Ende des parlamentariſchen Syſtems
in Deutſchland. Aber außerordentliche Zeiten
könnten außerordentliche Maßnahmen not-
wendig machen.

Der „Vorwärks“ ziert ſich noch
Zu den Darlegungen der „Kölniſchen

Volkszeitung“ ſchreibt der „Vorwärts“ u. a.:
Der Aufſatz der „Kölniſchen Volkszeitung“
ſtelle offenſichtlich einen Verſuch dar, auf die
Sozialdemokratie in dem Sinne einzuwirken,
daß ſie aus Sorge vor ſonſt eintretenden
Eventualitäten bedingungslos in die Gefolg-
ſchaft der gegenwärtigen Regierung eintrete.
Dieſer Verſuch wird nicht gelingen. Die So-
zialdemokratie könne zu einer Teilnahme nur
dann bereit ſein, wenn ſie von der Zweck-
mäßigkeit der vorgeſchlagenen Maßnahmen
überzeugt ſei. Nach allem was bisher von den
Vorſchlägen der Regierung bekannt ſei, ſeien
ſie in entſcheidenden Punkten den Auffaſſungen
der ſozialdemokratiſchen Partei und der Ge-
werkſchaften diamentral entgegengeſetzt. Die
Sozialdemokratie ſei zu verantwortungsbe-
wußter Mitarbeit bereit, aber nicht zu blinder
Gefolgſchaft.

6 v. H. Gehalkskürzung.
Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“

meldet, daß das Reichskabinett am Montag
ſeinen anfänglichen Beſchluß auf Umwand-
lung des Notopfers von 236 v. H. in eine
Reichshilfe von 5 v. H. fallen gelaſſen und
ſtatt deſſen eine generelle Gehaltskürzung in
Höhe von 6 v. H. beſchloſſen habe. Ein An-
trag auf zehnprozentige Kürzung ſei abge
lehnt worden.

Die „DAZ.“

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft bekun-
det durch den Abſchluß dieſer Vereinbarung
ihr ernſtliches Beſtreben, planmäßige Ent
laſſungen von Arbeitern in größerem Umfange
in der Bahnunterhaltung und den Ausbeſſe-
rungswerken in der Zeit vom 1. Oktober 1930
bis 31. Dezember 1930 zu vermeiden und wird
das gleiche auch für die Zeit bis zum 31. März
1931 zu erreichen beſtrebt ſein.

Sollte es ſich herausſtellen, daß gleichwohl
nach dem 31. Dezember 1930 Entlaſſungen er
forderlich werden, ſo rechnet die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft auf die grundſätzliche
Bereitwilligkeit der Gewerkſchaften, zur Ver
meidung von Entlaſſungen nötigenfalls durch
weitere Vereinbarungen mitzuwirken. Ob
wohl der Reichsbahn durch die Arbeitsſtrek-
kung eine rationelle Betriebsführung er-
ſchwert wird, hat ſie ſich doch dazu im Jntereſſe
des Perſonals und zur Vermeidung einer Er
höhung der Arbeitsloſenziffer entſchloſſen.

erfährt noch, daß die
Gehaltskürzung bei den Reichsminiſtern
20 v. H. betragen ſolle.

Das Finanzſanierungsprogramm ſoll im
Laufe des heutigen Tages offiziell bekannt-
gegeben werden. Wir erwarten dieſe Bekannt-
gabe ab, um dann zu den Plänen der Re
gierung Brüning im ganzen Stellung zu
nehmen. Schon heute aber möchten wir be
merken, daß wir die Anbiederung der Re-
gierung an die Sozialdemokratie (trotz des
antiſozialiſtiſchen Wahlausfalls!) und vor
allm die Androhung außerparlamentariſcher
Maßnahmen für eine höchſt gefährliche Her-
ausforderung des nach der Verfaſſung ſouve
ränen Volkes und geradezu für eine den
inneren Frieden gefährdend Kataſtrophen-
politik halten.

Rieſiger Fehlbekrag
im Hagener 5Stadthaushaltk.

Aus Hagen (Weſtfalen) wird gemeldet:
In der Stadtverordnetenſitzung am Montag
legte der Oberbürgermeiſter Dr. Raabe aus-
führlich die Notlage der Stadt dar. Er teilte
dabei mit, daß er von ſich aus die Entſendung
eines Staatskommiſſars für die Stadt Hagen
beantragt und in einer Eingabe an die
Staatsregierung zur Deckung des Fehl-
betrages um einen Staatszuſchuß von 24
Millionen Mark mit dem Hinweis darauf
erſucht habe, daß ohne ſofortige Staatshilfe
der Finanzbankrott der Stadt Hagen nicht
aufzuhalten ſei und die ſtädtiſchen Kaſſen ge
ſchloſſen werden müßten.

Um die zuſätzliche Winterverſorgung für
die Klein- und Sozialrentner und die Wohl
fahrtserwerbsloſen wenigſtens in dieſem
Jahr noch teilweiſe durchzuführen, erläßt der
Oberbürgermeiſter im Einverſtändnis mit
der Beamten- und Angeſtelltenſchaft der
Stadtverwaltung einen Aufruf für ein frei-
williges Notopfer ſämtlicher Hagener Be
amten und Feſtbeſoldeten.

Die ſächſiſche Land tagsfraktion der Volks
partei faßte eine Entſchließung, in der ſie eine
energiſchen Außenpolitik unter dem Leitge-
danken. „Los von Verſailles!“, in der Jnnen-
politik ein „Los von der Sozialdemokratie“
und in Sachſen und im Reich die Bildung
einer Rechtsregierung forderte

Aus Berlin verlautet: Die Eiſenbahner-
gewerkſchaften haben geſtern abend beſchloſ-
ſen, in den neuen Verhandlungen mit der
Reichsbahn hinſichtlich der Leiſtungszulagen
keine Zugeſtändniſſe zu machen. Von den
Feierſchichten der Reichsbahn werden
360 000 Arbeiter vom Bahnunterhaltungs-

dienſt und Werkſtättenbetrieb betroffen.

Gegen die
Marxiſten!

Die Politik der Chriſtlich-
ſozialen in Oeſterreich.

Von Carl Vanugoin,
Obmann der chriſtlichſozialen Partei und
vorausſichtlichem öſterreichiſchen Bundes-

kanzler.
Der bisherige öſterreichiſche Bundeskanzler

Vaugoin iſt nach Rücktritt der Regierung Schober
mit der Kabinettsbildung betraut. Seine Aus
führungen verdienen daher beſondere Beachtung.

Die Schriftleitung.
Die chriſtlichſoziale Partei trägt ſeit mehr

als zehn Jahren die Hauptlaſt und auch die
Hauptverantwortung in den verſchiedenen
Regierungen Oeſterreichs. Die Durchfüh-
rung der Sanierung, die Währungsreform,
der Neuaufbau der ſtaatlichen Exekutive, die
Verfaſſungsreform, der eine Reihe grund-
legender Geſetze folgten, wie zum Beiſpiel
das Geſetz zum Schutz der Arbeits- und der
Verſammlungsfreiheit dieſe ganze Reihe
von Erfolgen ſind nicht zuletzt Erfolge der
chriſtlichſozialen Partei Die Partei wird
nicht ſtehenbleiben, ſondern, ermutigt durch
die vielen gelungenen Taten zum Wohle des
ganzen öſterreichiſchen Volkes, um ſo eifriger
allen jenen Fragen ihr Augenmerk zuwen-
den, die noch ungelöſt ſind.

Die chriſtlichſoziale Partei iſt keine
Klaſſenpartei. Sie umfaßt alle Bevölke-
rungskreiſe, und deshalb iſt ihr jede Ver-
hetzung der Klaſſen wie überhaupt der ganze
zerſtörende Klaſſenkampf bis ins Jnnerſte
fremd und verhaßt.

Daher iſt es auch eine der unaufrichtigſten
und bösartigſten Unterſtellungen, als würde
in Oeſterreich unter Mitwirkung der chriſt-
lichſozialen Partei gegen die Arbeiterſchaft
regiert werden. Eine ſolche Behauptung
verfolgt nur die egoviſtiſchen Zwecke jener
Partei die die Macht über große Teile der
Arbeiterſchaft zu verlieren fürchtet.

Nicht gegen dieſen oder jenen
Teil der Arbeiterſchaft richte ſich
unſer Kampf, ſondern lediglich gegen eine
marxiſtiſche Politik, die in ihren Auswirkun
gen alle Kulturgüter zu vernichten droht,
durch die Oeſterreich in tanſend Jahren
ſeinen Beſtand gewahrt hat.

Wer das Vaterland, die Heimat, den
Glauben, das Volkstum verleugnet, wer
unſere durch die Verfaſſung feſt
gelegte ſtaatliche Ordnung nur
als einen Gelegenheitszuſtand
betrachtet und an deſſen Stelle
bei günſtiger Gelegenheit dieDiktatur einer Klaſſe aufrichten
will, dem gilt unſer Kampf, weil wir als
eine verantwortungsvolle Volkspartei unſe-
ren Staat und unſere Wirtſchaft nicht
zugrunde richten laſſen dürfen.

Sehr oft hört man jetzt das Wort vom
Vorrange der Wirtſchaft vor der Politik,
Eine ſolche Meinung iſt aber ein Trugſchluß,
Es gibt keine Politik für ſich und keine
Wirtſchaft für ſich, denn Politik iſt Wirt-
ſchaft und umgekehrt. Der Hinweis auf die
Notwendigkeit einer Wirtſchaft ohne Politik
iſt nur der fromme Wunſch nach bequemer
Erreichung wirtſchaftlicher Erfolge, ohne ſich
in die gewiß ſehr unangenehme Austragung
der politiſchen Kämpfe einlaſſen zu müſſen,
Es iſt aber ſchon einmal ſo, daß
nur derjenige wirtſchaftlich ge-
winnt, der den politiſchen Kampf
aufnimmt und erfolgreich be
endet.

Die öſterreichiſche Wirtſchaft kann nur
gedeihen, wenn die öffentliche Ruhe und der
innere Arbeitsfriede gewährleiſtet ſind, wenn
Oeſterreich dadurch auch im Ausland Ver-
trauen und Kreditwürdigkeit genießt, und
wenn eine ehrliche Demokratie ohne Gewalt-
akte gegen Andersgeſinnte zum dauernden
Durchbruch kommt. Nicht durch Ablehnung
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des Kampfes können wir der Wirtſchaft vor
wärtshelfen, ſondern nur dadurch, daß wir
im harten Ringen um unſere Ziele aus
harren, bis ſie zum Beſten des Ganzen er
kämpft ſind.

t

Was hier der Führer der chriſtlich
ſozialen Partei (des öſterreichiſchen Zen-
trums) über die in der Stadt Wien noch heute
übermächtigen Sozialdemokraten und die
Notwendigkeit des Kampfes gegen ſie ſagt,
gilt in gleicher Weiſe auch für deutſche Ver
hältniſſe. Nur iſt das öſterreichiſche Zen
trum dem deutſchen in der Erkenntnis der
Not wendigkeit des Kampfes gegen die
Sozialdemokratie weit voraus.

Bezahlte tſchechiſche Hetze.
Hintergründe der Prager „Kundgebungen“,

Aus Prag verlautet: Nach dem Blatt der
Partei des ehemaligen Kriegsminiſters
Stribrny „Expreß“ hat die faſchiſtiſche Partei
einen Fonds zur Unterſtützung der bei den
Krawallen Verhafteten errichtet. Sie bittet
um Spenden. An anderer Stelle hetzt das
Blatt weiter. Diesmal nicht mehr gegen die
deutſchen Sprechfilme, ſondern gegen alle
Waren deutſcher Herkungſtt.

Ueber die Organieſirung der faſchiſtiſchen
Demonſtrationen ſchreibt das Abendblatt des
„Ceſko Slovo“: Der Generalſtab der Faſchi-
ſten tagte in einem Caféhaus, deſſen Fenſter
nicht eingeſchlagen wurden. Es wird der
Polizei nicht unbekannt ſein, daß jedes Mit
glied dieſes Generalſtabs 500 Kronen erhjielt.
Andere Demonſtranten erhielten täglich 100
Kronen. Dieſe hatten die Aufgabe, die
Menge auf dem Wenzelplatz zu Kundgebun-
gen zu reizen. Die Kerntruppe der Demon-
ſtranten war in kleine Gruppen eingeteilt,
jede von ihnen wurde von einem Führer ge-
leitet, der 200 Kronen erhielt.

Franzöſiſches Geld.
Aus Berlin verlautet: Große Berliner

Firmen der Eiſeninduſtrie haben franzöſiſche
Kreditofferten erhalten, und zwar von
führenden Pariſer Großbanken für lang-
friſtige Anleihen. Frankreich ſucht die
Kreditbedürftigkeit der deutſchen Jnduſtrie
und die Ablehnung der deutſchen Kredit-
wünſche durch die Vereinigten Staaten aus-
zunutzen, um uns außer den Reparations-
feſſeln auch noch das Netz der privaten Ver-
ſchuldung überzuwerfen und uns ſo in
immer unlösbarere Abhängigkeit zu bringen.

Sowjetnote an 7ürnland!
Nach Moskauer Meldungen hat die Sow-

jetregierung dem finnländiſchen Geſandten
in Moskau eine Note übermittelt, in der feſt
geſtellt wird, daß trotz der finn ländiſchen Note
vom 16. September wieder mehrere der finn-
ländiſchen Angehörigen gemeint ſindKommuniſten nach Rußland abgeſchoben
worden ſind. Wenn die finnländiſche Re-
gierung auf die Freundſchaft zwiſchen beiden
Staaten Wert lege, müßten weitere Ab-
ſchiebungen nach Rußland unterbleiben und
die für die bisherigen Abſchiebungen verant-
wortlichen Beamten ſtreng beſtraft werden.

Will Sowjetrußland etwa an Finn-
land den Krieg erklären, wenn es dieſer ſehr
weitgehenden Forderung nicht nachkommt?
Zur Ablenkung des ruſſiſchen Volkes von
ſeiner Not wäre den Sowjetzaren ein kleiner
Krieg vielleicht ſehr willkommen; aber würde
der Krieg klein und Finnland allein
bleiben? Moskau ſoll ſich hüten, einen
Kreuzzug der Kulturwelt gegen den Bolſche-
wismus heraufzubeſchwören!

Amerika gegen die Kriegsſhulolage, g
Ueber die Kriegsſchuldfrage hat der be

kannte amerikaniſche Schriftſteller und Ge
ſchichtshiſtoriker Kirby Page eine intereſſante
Umfrage gehalten, deren Ergebnis in der an
geſehenen amerikaniſchen Geſchichtszeitſchrift
„Die Welt von morgen“ veröffentlicht wird.

Von ſämtlichen Beantwortern hält kein
einziger Deutſchland für allein ſchuldig am
Weltkrieg.

Am wertvollſten für die gegen früher
gründlich revidierte amerikaniſche Auffaſſung
über die Kriegsſchuldfrage ſind die Antworten,
die Page von hundert der bekannteſten ameri
kaniſchen Geſchichtsforſcher erhalten hat. Von

dieſen ſind 95 der Ueberzeugung, daß Deutſch
land nicht allein ſchuld am Kriege ſei. Drei
halten die Kriegsſchuldfrage noch für ungeklärt
und die übrigen zwei haben es abgelehnt, zu
dieſer Frage Stellung zu nehmen.

Page hat außerdem aus allen Teilen derVer-
einigten Staaten noch 429 Antworten auf ſeine
Umfrage erhalten. Unter dieſen befinden ſich
Männer und Frauen aller Berufsſchichten, 200
Profeſſoren, 36 Kollege-Präſidenten, 58 Redak-
teure, ſowie 18 Offiziere des Heeres und der
amerikaniſchen Marine. Von dieſen Einſen-
dern macht ebenfalls kein einziger Deutſchland
allein verantwortlich. Faſt ausſchließlich wer
den die Alliierten und die damalige Regierung
in gleicher Weiſe für ſchuldig gehalten.

Schluß der Beweisaufnahme
im Reichswehrprozeß.
Arteil vorausſichtlich Sonnabend.

Jn der geſtrigen Beweisaufnahme be-
richtete der Zeuge Leutnant Fürſen von
Beſprechungen mit dem Angeklagten Ludin,
die ſich im weſentlichen auf Stärkung des
Wehrgeiſtes in der Reichswehr bezogen, aber
nachträglich in dem Zeugen Bedenken erreg-
ten. Er teilte ſie ſeinem Kommandeur mit,
der nach reiflicher Ueberlegung die Sache
für unerheblich erklärte. Auf Befragen be-
tont der Zeuge, daß man an Zellenbildung
nicht gedacht habe und das Heer nicht habe
zerſetzen, ſondern in ſeiner Schlagkraft
ſtärken wollen.

Der Hauptzeuge Oberleutnant Weſthoff
berichtet von einer Beſprechung mit Scherin-
ger in Eiſenach, in der dieſer ihn als Ver-
trauensmann für Mitteldeutſchland ge-
winnen wollte zu dem Ziele, die Linksent-
wicklung der Reichswehr zu verhindern. Er
ſah die Sache nicht als tragiſch an, da Sche-
ringer ihm erklärt habe, daß die National-
ſozialiſten nicht dahinter ſtänden.

Dann hat er aber doch nach mehrfachen
Beſprechungen mit Vorgeſetzten mit dem
Chef des Stabes, General Wenker, ge-
ſprochen, der die Sache für richtig hielt und
die Nennung des Namens des betreffenden
Offiziers (Scheringer) forderte. Daraufhin

wurde bei Scheringer die Hausſuchung vor-
genommen. Der Zeuge gibt zu, daß ihm
Bedenken gekommen waren, daß hinter
Scheringer Geldgeber ſtehen müßten.

Dann wurden die Zeugen Weſthoff,
v. Pfeffer, Weiß, Dr. Wagner und Jäger
vereidigt und die Beweisaufnahme geſchloſ-
ſen. Vorher machte der Angeklagte Scherin-
ger noch temperamentvolle Ausführungen zu
Weſthoffs Ausſage:

Es ſei ein Jrrtum des Sachverſtändigen
des Reichswehrminiſteriums, Major Thei-
ßen, wenn er behaupte, der Wehrgedanke
herrſche bei allen Offizieren des Regiments.
So habe ihm ſelbſt ein höherer Offi-
zier geſagt:

„Scheringer, Jhr ſeid eine abſterbende
Generation, da iſt nichts zu machen, nehmt
Ener Gehalt und beruhigt Euch!
So etwas können wir nicht ruhig hin-

nehmen, mag man uns einſperren, eine
abſterbende Generation ſind wir
nicht, das ſoll man wiſſen. Beifall im
Zuhörerraum.)

Die Schlußvorträge ſollen am Mitt-
woch 9 Uhr beginnen, mit der Urteilsver-
kündung wird am Freitag, ſpäteſtens aber
am Sonnabend, gerechnet.

Die „freiwillige“ Leibeigenſchaft in
Sowjekrußland.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die
Bewegung für die „freiwillige“ Erklärung
zu „Leibeigenen des Fünfjahresplans“ wei-
ter um ſich greift. Es ſind beſondere Partei-
und Jugendverbandsabteilungen gegründet
worden, die ſich der Propaganda dieſer Be-
wegung widmen. Ueber ihre Erfolge wird
mitgeteilt, daß ſich ſämtliche Jngenieure und
Techniker eines der größten Werke in der
Ukraine in einer Anzahl von 4000 Mann zu
Leibeigenen des Fünfjahresplans erklärt
haben. Auch in Leningrad hat eine große
Anzahl von Technikern dieſe Erklärung ab-
gegeben.

Die Belegſchaft eines anderen Werkes hat
ſich verpflichtet, im Laufe eines Monats alle
diejenigen Verordnungen durchzuführen, mit
denen es bisher im Rückſtande war. Es
handelt ſich insgeſamt um nicht weniger als
400 Veroröönungen.

Dem armen ruſſiſchen Volke bleibt
nichts erſpart. Jetzt kehrt auch die Leib-
eigenſchaft des Mittelalters wieder. Zwar
wird ſie eine „freiwillige“ genannt, aber
was iſt freiwillig in einem Lande, in dem
alle Wünſche der Regierung mit Hinrichtun-
gen und Hinrichtungsdrohungen erzwungen
werden?

Steigende Hungersgefahr.
Nach Meldungen aus Moskau wird in

einer neuen Verordnung des Zentralaus-
ſchuſſes der Kommnniſtiſchen Partei zu-
gegeben, daß das bisherige Ergebnis der
Getreideablieferung außerordentlich unge-
nügend ſei. Es ſei nunmehr ernſtlich mit
einer Hungersgefahr im kommenden Winter
zu rechnen. Da das Programm für Auguſt
nur bis zu 67 v. H., das für September aber
ſogar nur bis zu 47 v. H. durchgeführt iſt,
werden wiederum gegen die im Lieferſtreit

befindlichen Bauern die ſchärfſten Strafmaß-
nahmen angeordnet.

Zu gleicher Zeit gibt das Präſidium des
Zentralvollzugsausſchuſſes bekannt, daß auch
der Verlauf der Herbſtausſaat vollkommen
unzureichend ſei. Aus Vertretern der Jn-
duſtriearbeiter und der Kommuniſtiſchen
Jugendverbände werden neue Stoßbrigaden
gebildet, die in den Dörfern die Getreide-
ablieferung organiſieren und die Durch-
führung der Herbſtausſaat überwachen
ſollen.

Das ruſſiſche Volk muß hungern und
gleichzeitig werden die Weltmächte mit ruſſi
ſchem Getreide überſchwemmt, weil die Re
gierung Getreide exportiert und zu jedem
Preis verkauft, nur um die zur Deckung der
notwendigſten Einfuhr erforderlichen Devi-
ſen zu erhalten. Was würden wohl unſere
Kommuniſten ſagen, wenn bei uns ihre ge-
rühmte Räterepublik eingerichtet würde und
zugleich das Hungerregime und die Leib-
eigenſchaft wie in Sowjetrußland? Daber
würde der Hunger bei uns noch viel ver
heerender als in Rußland werden, denn
Rußland hat noch niemals Nahrungsmittel
einführen müſſen, ſondern ſeit jeher Nah-
rungsmittelüberfluß gehabt, während wir
alljährlich für mehrere Milliarden Mark
Nahrungsmittel vom Ausland einführen.
Wo ſollten die Deviſen für dieſen deutſchen
Nahrungsmitteleinfuhrbedarf herkommen
unter einem deutſchen Sowjetſyſtem?

Der Rotterdamer „Courant“ veröffentlicht
einen Sonderbericht aus Moskau, wonach
infolge Unruhen in den Kaſernen der Roten
Armee wegen Lebensmittelmangel die dop-
pelte Brot- und Fleiſchration ab Montag
zuerſt an die Truppen und die P. A. U. zur
Ausgabe gelangte.

Stürmiſche Hamburger Kund-
gebungen gegen die Bierſteuer

Am Montagnachmittag veranſtaltete das
„Groß- Hamburger Gaſtwirtsgewerbe“ bei
Sagebiel eine große Proteſtkundgebung
gegen die vom Senat beantragte Einführung
der Bier- und Getränkeſteuer.

Zur Unterſtützung dieſer Kundgebung
hatten ſämtliche Hamburger Wirtſchaften,
Reſtaurants, Kaffeehäuſer uſw. ihre Betriebe
ſeit 14 Uhr geſchloſſen. Sie wurden erſt
Dienstag früh wieder geöffnet. Im An-
ſchluß an die Kundgebung zogen große
Trupps von Arbeitnehmern des Gaſtwirts-
gewerbes, denen ſich auch Kommuniſten und
Erwerbsloſe anſchloſſen, zum Rathaus-
Markt. Unterwegs wurden einige Lokale,
die nicht geſchloſſen hatten, beſtürmt, die An
geſtellten und Gäſte ans den Lokalen gejagt
und die Schließung der Betriebe erzwungen.
Die Polizei erwies ſich dieſem Vorgehen
gegenüber als machtlos.

Sodann zog die erregte Menſchenmenge
vor das Hamburger Rathaus, wo die Ham-
burger Bürgerſchaft die neuen Steuergeſetze
verabſchieden wollte. Die Menge forderte
durch Rufe die Ablehnung der neuen
Steuern. Erſt nach Eintreffen eines ſtärke-
ren Polizeiaufgebotes konnte der Rathaus-
Markt geräumt und die nähere Umgebung
abgeriegelt werden.

Jn Leipzig begann geſtern der Prozeß
gegen die zehn Kommuniſten, die beſchuldigt
werden, an dem kommuniſtiſchen Aufruhr in
Leipzig am Oſterſonntag beteiligt zu ſein, bei
dem zwei Polizeibeamte unter viehiſchen
Mißhandlungen zu Tode kamen.

Die Schmuckloſigkeit
in der neuen Architektur.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß die
Neue Sachlichkeit und Schmuckloſigkeit iden-
tiſche Begriffe waren. Neue Sachlichkeit und
Schmuck ſchloſſen ſich einfach aus. Der Archi-
tekt, der ſich erkühnte, an einem Bauwerk
z. B. plaſtiſchen Schmuck anzubringen, ſetzte
ſich der Gefahr aus, für veraltet erklärt zu
werden. Mit Recht waren das geſtorbene,
zur Formel gewordene Ornamente ebenſo
wie die ſeelenloſe Dekorationsfigur geächtet.
Aber es iſt ein anderes, ob Schmuck ange-
wendet wird lediglich als ſinnloſe Deko-
ration oder als künſtleriſche Betonung, wo
die reine Zweckform für die Charakteriſie-
rung nicht mehr ausreicht.

Den Schmuck in dieſem Sinne zu vertei-
digen, hat ſich auch der Berliner Kunſt-
ſchmiedemeiſter Julius Schramm zur Aufs-
gabe gemacht. Jn Heft 18 der Zeitſchrift
„Die Form ſchreibt er u. a. zu dieſem
Thema:

„Gewiß haben einzelne Architekten für
anz beſtimmte Bauaufgaben ganz neue

Löſungen gefunden, die trotz ſcheinbarer oder
wirklicher Schmuckloſigkeit von allen Seiten
anerkannt worden ſind; aber dieſe Architek-
ten beklagen ſich ſelbſt darüber, daß einzelne
Formen ihrer Arbeit nun auf ſaſt jede andere
Bauaufgabe übertragen und mehr oder
weniger nachgeahmt werden. Jedes
Nächahmen von Aeußerlichkeiten „moderner
Bauten“ iſt mindeſtens nicht beſſer als das
verpönte Nachahmen alter Bauformen, und
eine große Zahl von Architekten mag ſich nach
vergeblicher Gegenwehr gezwungen geſehen
haben, ie Mode mitzumachen, um
nicht als „veraltet“ und „unmodern“ ver-
rufen zu werden.

Jeder weiß, daß eine ſchlechte Grundform
durch Anbringung und Anhäufung von
Schmuckformen nicht beſſer werden kann, und
niemand wird die Schmucküberladung der
achtziger und folgenden Jahre verteidigen

oder zurückwünſchen, die von einer großen
Zahl namhafter Architekten bereits ſeit Be-
ginn dieſes Jahrhunderts mit Nachdruck be-
kämpft worden iſt. Die grundſätzliche
Schmuck loſigkeit muß aber als un-
natürlich bezeichnet werden, ſie entſpricht
nicht dem Empfinden der Menſchen, und ich
bezweifle, daß z. B. eine Dame ein Stück
Gold als Schmuck oder als Schmuckerſatz an-
erkennen oder tragen würde.

Mir iſt manchmal geſagt worden, daß un-
ſere Armut die Verwendung von Schmuck
an Bauwerken nicht zulaſſe, und daß außer-
dem alle Formen der Maſchinenarbeit ange-
paßt ſein müßten. Hiergegen iſt anzuführen,
daß das als Schmuckerſatz oft benutzte, auf-
fallend und reklamehaft erſcheinende Mate-
rial, das noch dazu aus dem Auslande be-
zogen werden muß, viel teurer iſt als ein
guter Schmuck. Auch die zweite Begründung
der Schmuckloſigkeit, die einzelnen Formen

beſonders bei Eiſenarbeiten denjenigen
der Maſchinenarbeit anzupaſſen, kann nicht
als berechtigt anerkannt werden. Niemand
kann daran denken, die Maſchinenarbeit zu
verdrängen, ihre Aeußerlichkeiten aber ge-
waltſam nachzuahmen, dürfte den Zielen des
Deutſchen Werkbundes nicht entſprechen, der
das Vortäuſchen auf allen Gebieten als ver-
werflich abgelehnt hat.

Bei den im Oktober dieſes Jahres in
Stuttgart ſtattfindenden Beratungen wird
vorausſichtlich von anderen Seiten ausführ-
lich Stellung zu dieſer Frage genommen wer-
den. Der Deuſche Werkbund will ja alle
ſelbſtändig ſchaffenden Kräfte zuſammenfaſſen,
und es müſſen Wege gefunden werden, daß
auch diejenigen in ausreichender Weiſe zu
Worte kommen, die jede Mode ablehnen und
ſich bei ihren Arbeiten nur leiten laſſen von
der Abſicht, dieſe ſo zweckmäßig wie möglich.
ſo gut wie möglich und ſo ſchön wie möglich
zu geſtalton. Jn dieſem Sinne entwickelte
Arbeiten entſprechen von ſelbſt dem Zeitge-
ſchmack, ſie ſind unabhängig von der ſchnell
wechſelnden Mode, und der Umſtand, daß es
für das Schöne keine Vorſchriften gibt, macht

a ngſtliche Beſtreben nach Eigenart über
üſſig.“

Deutſche Schwarzweißkunſt in den
Vereinigten Staaten.

Um für die deutſche Graphik unſerer Zeit
in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika zu werben, wird der Verein
„Deutſche Buchkünſtler“ in Leipzig gemein-
ſam mit den führenden deutſchen Graphikern
im Laufe des nächſten Jahres dort eine
Reihe von Ausſtellungen veranſtalten.
Leiter iſt der Dresdner Kunſthändler L. W.
Gutbier. Das Auswärtiges Amt hat einer
Eingabe der „Deutſchen Buchkünſtler“ ent-
ſprechend einen bedeutenden Betrag zur För-
derung dieſes Planes zur Verfügung geſtellt.

Neue vorgeſchichtliche Funde in Oberſchleſien.
Bei Katſcher (unweit Ratibor) in Ober-

ſchleſien, wo ſchon in den achtziger Jahren
des vergangenen Jahrhunderts beim Abbau
großer Lehmfelder urgeſchichtliche Funde aus
faſt allen Zeitſtufen der Prähiſtorie gemacht
wurden, haben neue Grabungen jetzt zur
Entdeckung eines vorgeſchichtlichen Fried-
hofes geführt. Bis jetzt wurden über
70 Gräber freigelegt, die aus der frühen
Eiſenzeit, etwa 800 bis 500 Jahre vor Chriſti
ſtammen. Jn den Gräbern fanden ſich
größere Mengen von Urnen, Terrinen und
Schalen. Auf einem benachbarten Gelände
ſind auch Anzeichen von Wohnſtätten entdeckt
worden. So wurden bereits ein Brandherd
einer Siedlung ſowie Spuren eines Sied-
ung ghauſes aus der vorchriſtlichen Zeit frei-
gelegt.

Das Märchen im Wörterbuch.
Die volkskundliche Forſchung, die in der

deutſchen Wiſſenſchaft immer mehr in den
Vordergrund tritt, wird jetzt ein neues
Monumentalwerk erhalten: neben dem
Handwörterbuch des deutſchen Aberglaubens
ſoll ein Wörterbuch des deutſchen Märchens

zu erſcheinen beginnen, unter beſonderer
Mitwirkung des Prof. Dr. Johannes Bolte
von der Preußiſchen Akademie der Wiſſen-
ſchaften und mit vielen Fachgenoſſen als Mit
arbeitern von Dr. Lutz Mackenſen heraus-
gegeben. Während das Aberglauben-Lexikon
ſchon bis zum 3. Bande gediehen iſt, wird das
Märchen-Lexikon die erſte zuſammenfaſſende
Darſtellung, die die Märchenforſchung findetauf lieferungsweiſes Erſcheinen und auf
weſentlich geringeren Umfang berechnet.

Der „Tempel der Nationen“ in Mainz.
Die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende

Abſicht, in der Stadt Gutenbergs unter Mik-
wirkung aller Kulturländer einen dem Ruhm
der Druckkunſt und dem Andenken Guten-
bergs gewidmeten „Tempel der Nationen“
zu errichten, iſt jetzt zu einem Aufruf ge-
diehen. Jn dieſem, „Die Großtat der Letter“
betitelten, dem Reichspräſidenten gewidmeten
Aufruf, der auf der Ernſt-Ludwig- Preſſe in
Darmſtadt von Prof. Ch. H. Kleukens her-
geſtellt wurde, wird die Kulturwelt zur
Gründung eines Baubundes aufgefordert.
Aus den Mitteln, die für dieſen Zweck ein-
gehen, ſoll zunächſt ein internationaler
Architektenwettbewerb veranſtaltet werden,
auf deſſen Grundlage dann der „Tempel der
Nationen“ ausgeführt wird. Das Projekt
dieſes einzigartigen Bauwerkes, das in der
ganzen Kulturwelt Zuſtimmung findet, ſoll
zum Jahre 1940 anläßlich der Fünfhundert-
jahrfeier der Erfindung des Letternguſſes
verwirklicht werden.

Kolbenheyers neues Schauſpiel „Jagt ihn
ein Menſch!“ gelangt Anfang Dezember

im Düſſeldorfer Schauſpielhaus zur Ur-
aufführung. Die Buchausgabe kündigt ſoeben
der Verlag Georg Müller in München an.



Das verheimlichte Vermögen.
Eine Baronin mit exzentriſchen Paſſionen.

Auf Anordnung der Breslauer Staats-
anwaltſchaft wurde die 43jährige Baronin
Agnes Maria v. Puttkamer unter dem
Verdacht des Meineides verhaftet. Nach den
bisherigen Ermittlungen handelt es ſich dabei
um eine ganz ungewöhnliche Anlegenheit.
Die Verhaftete iſt die Witwe des im vorigen
Jahre verſtorbenen Barons Wolfgang v. Putt
kamer. Jhm gehörten als Fideikommißbeſitz
vier große Rittergüter und einWaldgut.

Agnes Maria v. P. war ſeine zweite
Frau. Er hatte ſie als Erzieherin en-
zagiert. Sie ſtammt aus Danzig und heißt
mit ihrem Mädchennamen Maria
Kum m. Jhretwegen ließ ſich ſeine erſte
Frau damals ſcheiden, und ihretwegen

warf ſich der Baron mit ſeiner Ver
wandtſchaft und ſeinen fünf Kindern.
Dauernd bemühte er ſich, den Fideikom-
mißbeſitz frei zu bekommen, um die
Güter ſeiner zweiten Frau übereignen zu
können. Das Fideikommißauflöſungsamt
genehmigte dies jedoch nicht. Um
auf eine andere Weiſe Geld zu bekommen,
wurde von dem Baron in ſeinen Beſitzun-
gen für mehrere 100000 Mark
Waldbeſtand geſchlagen und ver-
kauft. Als er im April vorigen Jahres
ſtarb, ſetzte er ſeine zweite Frau zur
alleinigen Erbin ein und den Kin-
dern blieb nur das Pflichtteil.

Bald nach ſeinem Tode wurden Forde-
rungen gegen den Nachlaß geltend gemacht.
Jetzt beantragte die Witwe den Konkurs
über den Nachlaß mit der Begründung, daß
er überſchuldet ſei. Unter Eid gab ſie in
einem Prozeß mit ihren Stiefkindern an, daß
keinerlei Werte mehr vorhanden
wären. Sie führte jedoch offenſichtlich ein
verſchwenderiſches Leben, mietete ein
Schloß im Kreiſe Wohlau und dann noch
eine Villa am Ammerſee.

Der Konkursverwalter ſtellte nun zu
ſammen mit der Staatsanwaltſchaft feſt,
daß die Baronin noch über rund 300 000
Mark verfügen müſſe. Jn einem Kreuz
verhör gab ſie auch zu, noch Vermögen zu
haben. Die Unterſuchungsbehörde ermit-
telte nun, daß die Baronin bis Mitte
Auguſt mehr als 200 000 Mark bei einer
Bank in Bern durch eine Mittels-
perſon hinterlegt hatte und es dann
plötzlich abheben ließ.
Die Baroßin, die ſich jetzt im Unter

ſuchungsgefängnis befindet, verweigert hart-
näckig jede Auskunft über die Unterbringung
des Geldes. Jhre Stiefkinder vertreten die
Anſicht, daß die Frau den 30 Jahre älteren
Gatten finanziell auf das ſchlimmſte aus-
genutzt hat. Sie wird als eine Frau ge-
ſchildert, die exzentriſche Paſſionen
hatte und von ihrem luxuriöſen Leben nicht
laſſen kann.
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Der König von Dänemark

dankt ſeinen Geburkskagsgrakulanken.

König Chriſtian tauſcht ein paar kräftige Händedrücke mit ſeinen großen und kleinen
Gratu lanten.

König Chriſtian von Dänemark, der am 26. September ſeinen 60. Geburtstag feierte, ſieht
man ſein Alter nicht an. Jugendlich ſtraff ſitzt er zu Pferde und bedankt ſich wie unſer
Bild zeigt höchſt „eigenhändig“ mit ein paar kräftigen Händedrücken bei ſeinen

Gratulanten.

Geheimnisvolle
Brandſtiftungen,

Der Brandſtifter gibt vorher Kenntnis.
Jm Keſſelhaus einer Zuckerwarenfabrik in

Köln-Dünnwald brach in der ver-
gangenen Nacht Feuer aus. Die Feuerwehr
konnte den Brand auf ſeinen Herd be-
ſchränken. Man vermutet, daß wieder ein-
mal der geheimnisvolle Brandſtifter
von Dünnwald ſeine Hand im Spiel hat.
Seit mehreren Monaten wird Dünnwald
durch Brandſtiftungen beunruhigt, die nach
den Ermittlungen auf das Konto ein und
desſelben Verbrechers kommen müſſen. Der
Brandſtifter gibt nach berühmtem Muſter
jedesmal in Briefen an eine Mül-
heimer Zeitung von einem neuen be-
vorſtehenden Brand Kenntnis.Auch für Sonntag hatte er wieder einen
neuen Brand angekündigt, ſo daß ſchon aus
dieſem Grunde die Feuerwehr in ſtändiger
Alarmbereitſchaft war und auch die Ein-
wohner des Ortes Brandwache übernommen
hatten. Trotzdem iſt es dem Mann wieder
gelungen, ſeine verbrecheriſche Tätigkeit
fortzuſetzen.

Jn Köln-Poll wurde am Sonntag-
nachmittag ein großer Getreideſchober durch
Feuer vernichtet. Man glaubt, daß auch hier
der berüchtigte Brandſtifter am Werk ge-
weſen iſt.

Feuerwehr überrennt
ein Mokorrad.

Der Führer des Wagens ſtürztdurch die Scheiben. Motorrad-
fahrer ſofort tot.

Am Sonnabend erfaßte ein von Gleiwitz
(Schleſien) in der Richtung nach Hindenburg
fahrender Perſonenwagen der Feuerwehr,
als ihm ein nicht abgeblendeter Perſonen-
kraftwagen entgegenkam, einen ohne Licht
fahrenden Motorradfahrer.

Der Lenker des Motorrades wurde gegen
einen Baum geſchleudert und war ſofort tot.
Der Führer des Wagens der Feuerwehr
ſtürzte durch die Scheiben und wurde er
heblich verkeutzt. Er fand Aufnahme im
Kraukenhaus.

ſeine Haare von Woche
wemupfindet.

Das Todesurteil gegen
Zahnarzk Gukmann beſtätigt

Der zweite Strafſenat des Reichsgerichts
beſtätigte geſtern durch Verwerfung der
Reviſion das Urteil des Schwurgerichts
Prenzlau vom 23 Juni d. J., durch das
der Zahnarzt Dr. Gutmann aus
Schwedt wegen des am 26. November 1929
begangenen Gattenmordes zum Tode und
wegen Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden war.

Selbſtmord wegen
des NilStaudammes.

Jnfolge des Selbſtmordes des engliſchen
Jngenieurs Sir John Norton Griffith
wird der Vertrag der ägyptiſchen Regierung
und der Firma Griffith über die Erhöhung
des NilStaudammes hinfällig. Die Arbeiten
werden vollſtändig eingeſtellt. Die ägyptiſche
Regierung beabſichtigt, nach dem Eintreffen
des Regierungsſachverſtändigen die Arbeiten
einer anderen Firma zu übertragen. Der
Selbſtmord Griffiths iſt anſcheinend darauf
zurückzuführen, daß er ſich beim Abſchluß des
Vertrages um einen Betrag von 6 Mill. M.
zuungunſten der Firma verkalku-
i e r t e.

Die beleidigte Schönheitskönigin.
Dürfen die Haare einer ſchönen Frau

immer ſchöner werden? Mafalda Ma-
riottino, veſſer bekannt als „MißJtalia 1930“, empfindet die Behauptung,
daß ihr Haarſchmuck von einem Auftreten
zum anderen ſchöner werde, als eine Maje-
ſtätsbeleidigung. Sie hat den Trieſtiner
Journaliſten Zuculin verklagt, weil er es
gewagt hat, die Schönheitskönigin in dieſer
Weiſe vor der italieniſchen Oeffentlichkeit
„bloßzuſtellen“. Zunächſt verlangte die
Majeſtät, daß der Kritiker ſeine Behauptung
zurücknehme. Aber der Journaliſt hat eine
Reihe von Zeugen aufgetrieben, die die Ver-
waändlung der Haare ebenfalls beobachtet
haben und beeiden wollen. Nun iſt ein Pro
zeß auf Schadenerſatz angeſtrengt worden,
bei dem zunächſt einmal zu erklären iſt, ob
jerrand darüber beleidigt fein darf, daß man

zu Woche als ichäner
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Schlimme Folgen
von Gewikkerregen.

Heftige Gewitterregen haben in der To s-
c anag große Schäden verurſacht. Die Eiſen-
bahnſtrecke Livorno--Rom iſt bei Cecina in
einer Länge von etwa 600 Metern durch das
Hochwaſſer zerſtört worden. Der Zugverkehr
muß umgeleitet werden. Jn Collemez-
zano wurden die Einwohner in der Nacht
von der Flut überraſcht, ſie hatten keine
Zeit, das Vieh aus den Ställen zu retten.
Viele Perſonen flüchteten auf die Dächer. Die
Hilfeleiſtung war ſehr ſchwierig, da auch die
Lichtleitungen zerſtört waren. Zwei Frauen
werden vermißt. Das Vieh iſt zum größten
Teil umgekommen. Bei Cortona ſind in-
folge von Dammbrüchen ebenfalls ſchwere
Ueberſchwemmungen zu verzeichnen.

Die neue öſterreichiſche
Briefmarke.

r m

Am 4. Oktober 1930 gibt die öſterreichiſche
Poſt neue öſterreichiſche Briefmarken mit dem
Porträt des Präſidenten dep Republik,
Miklas, aus. Dieſe Marken werden zum
doppelten Wert ihrer Stempelung verkauft
werden, und die Differenz wird zum Bau
eines neuen großen Sanatoriums in Kärnten

verwendet,

Brennendes Book.
Auf dem Lago Maggiore (Jtalien) hat ſich

ein ſchweres Unglück ereignet. Während eines
Sturmes geriet ein Motorboot des Mailänder
Induſtriellen Grianelli in Brand. Der
Sohn Grianellis, ein Vetter und ein Mecha-
niker wollten ſich durch Schwimmen retten,
ertranken aber infolge des hohen Wellen-
ganges und der Dunkelheit. Die anderen
Bootsinſaſſen konnten den Brand löſchen und
wurden ſpäter geborgen.

Die Urſache der Grangak-
exploſion in Luneville ein

Akktentat
Wie die „Lux. Ztg.“ aus Luneville meldet,

verdichtet ſich die Annahme, daß die Urſache
der ſchweren Granatexploſion in
Luneville ein Attentat iſt. Jm Laufe
des Sonntags erfolgten in Luneville über 20
Verhaftungen. Der größte Teil gehört
der kommuniſtiſchen Organiſation
in Luneville an. Die Verhaftungen erfolgten
auf Grund einer belaſtenden Ausſage, die ein
Fabrikmeiſter der Polizei gemacht hat.

Amerikas Kupferkönig geſtorben.

Daniel Guggenheim,
der amerikaniſche Kupferkönig und Finanz-
mann, iſt im 74. Lebensjahr geſtorben.
Guggenheims Eltern mmten aus Deutſch

and.

Eine Firma,
die Wekker fabriziertk.

Der Neuyorker Rennverein hat mit einer
Firma einen merkwürdigen Vertrag abge-
ſchloſſen; dieſe verpflichtet ſich nämlich gegen
eine beſtimmte Summe, während der Renn-
woche zu Belmont Park auf Long Jsland
gutes Wetter zu machen.

Die Firma behauptet nämlich, im Beſitz
neuer elektriſcher und magnetiſcher Apparate
zu ſein, die es ihr ermöglichen, auf einem be
ſchränkten Gebiet eine Zeitlang Regen fern-
zuhalten oder auch Regen zu erzeugen. Ob
die Maſchinerien, die die Sr dazu imſtande Knd, wibald zeigen.

Wirbelwind
raſt und vernichtet 100 Orke.

Eine furchtbare Naturkataſtrophe hat Tr i
politanien heimgeſucht. Ein Wirbelwind
hat mehr als 100 Ortſchaften ver-
nicht et. Die Zeitung „Jtalia“ meldet von
über 33 Todesopfern und Abertauſenden von
Flüchtlingen.

Bilanz in Oberammerganu.
Die Oberammergauer-Feſtſpielzeit hat am

Montag mit der 79. Aufführun T Ende
erreicht. Die Geſamtzahl der Beſu wird
mit 283 000 angegeben. Rund 50 000 Beſucher
kamen aus Nordamerika und rund 28 000 aus
England. Die Statiſtik des Ortes verzeichnet
240 000 Uebernachtungen. Wie verlautet, ſoll
in der diesjährigen Spielzeit ein bedeutender
Ueberſchuß erzielt worden ſein.

Prozefz um einen Roman
über die Nobile- Expedition.

Vor den Bukareſter Gerichten wird zur
Zeit ein Prozeß verhandelt, der in mehr als
einer Hinſicht intereſſant iſt. Ein Bukareſter
Boulevardblatt hatte kürzlich einen Roman
veröffentlicht, der die Schickſale der Nobile-
Expedition behandelte. Darauf hat Profeſſor
Behounek, der an dem unglücklichen Un-
ternehmen teilgenommen hat, auf Schaden-
erſatz geklagt, weil der Roman im weſent
lichen einen freien Auszug aus Behouneks,
ſeinerzeit in Deutſchland erſchienenen Buches
vorſtelle. Das beklagte Blatt weiſt jedoch dar-
auf hin, daß dem Autor als Unterlagen ledig-
lich die Fülle der Telegramme und Preſſe-
ſtimmen gedient hätten, die ſeinerzeit durch
die geſamte Weltpreſſe gegangen ſind. Das
Gericht hat den Prozeß bis auf unbeſtimmte
Zeit vertagt, weil nach Lage der Dinge eine
gerechte Entſcheidung ſehr ſchwierig iſt, zumal
es ſich im vorliegenden Falle wohl um ein „ge-
ſchichtliches Ereignis“ handeln dürfte, das in
gewiſſem Sinne „Allgemeingut“ geworden iſt.

Prinz Leopold von Bayern,

deſſen Tod geſtern gemeldet wurde.

Jlja Rjepin geſtorben.
Der berühmte ruſſiſche Maler Jlja Rjepin,

der ſeit längerer Zeit ſchon leidend war, und
wiederholt totgeſagt war, iſt am Montag nach
mittag im Alter von 86 Jahren an einem
Herzſchlag geſtorben.

Wertvolle Gemälde verſchwunden.
Die Original- Oelgemälde „Anbetung

Chriſti“ von Lukas Cranach, „Ecole de
Bruges“, „Bauernſzene“ von Bega und ein
Engelbrechtſen, die Mitte Juli einem Dres-
dener Kunſthänöler übergeben wurden, ſind
ſpurlos verſchwunden. Die Bilder
haben einen Geſamtwert von etwa 50 000 M.

Eine Nymphe zeigt Jntereſſe für ein U-Boot,
Als dieſer Tage ein Unterſeeboot an der

Küſte von Korſika kreuzte, bemerkten die
Leute der Bemannung plötzlich mit Er-
ſtaunen, daß ein weibliches Weſen im Bade-
koſtüm an ihrem Schiff emporkletterte. Die
kühne Schwimmerin war eine junge Eng-
länderin, die mit größter Liebenswürdigkeit
um die Erlaubnis bat, das Unterſeeboot be-
ſichtigen zu dürfen. Der galante Kapitän ließ
es ſich nicht nehmen, die Dame perſönlich zu
führen, worauf die Nymphe wieder in die
Fluten tauchte und an Land ſchwamm.

Schlagwetterexploſion.
Auf der Kohlengrube „Avock“ in Wilkes-

barre (Pennſylvanien) ereignete ſich eine
Schlagwetterexploſion. Drei Bergleute wur
den getötet, ſechs ſchwer verletzt.

Unglück auf einer Kokerei- Anlage.
Auf der Kokerei-Anlage des Eſchweiler Berg

werksvereins in Mariadorf b. Aachen kamen
am Montagnachmittag vier Arbeiter, die ander Schaltbretter Reinigungsanlage beſchat

tigt waren, mit einer 500 Volt Leitung in
Berührung. Sie fielen bewußtlos z
Boden. Die Wiederbelebungsverſuche hatten
bisher nur bei zwei Arbeitern Erfolg, die
beiden anderen ſind noch bewußtlos.

Kreuzer-Wrack treibt auf der Nordſee.
Der britiſche Kreuzer „Conqueſt“, der auf

Abwrackung verkauft worden war, riß ſich
vom Schlepper los und treibt auf deſee vor Flamborough Hegö. An c
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Braunsdorf ungeſchlagen
Herbſtmeiſter.

Braunsdorf 1. Querfurt 1. 9:1 (4:1).
Von jeher legte Braunsdorf auf die Spiele

gegen die Kreisſtädter großen Wert, denn
ſtets gingen ſie mit einem knappen Plus für
Braunsdorf aus. Daß die Querfurter mit
einer ſo hohen Niederlage heimziehen muß-
ten, hatte wohl niemand geglaubt. Zum
Spiel ſelbſt: Mit einem ungemein ſcharfem
Tempo legen beide Gegner los. Nach kurzem
Geplänkel übernahm Braunsdorf durch Wie-
gand die Führung. Sofort ſetzt Querfurt
zum Gegenſchlag an, doch Braunsdorf läßt
ſich nicht auf das hohe Spiel des Gegners ein.
Nach guten Kombinationszügen gelangen die
Braunsdorfer durch Sachſe (2) und Wiegand
(1) zum 4:0. Ungefähr 10 Minuten vor der
Halbzeit kamen die Kreisſtädter durch einen
Prachtſchuß des Halblinken zum verdienten
Ehrentreffer.

Nach dem Wechſel ſpielt Braunsdarf zuerſt
etwas zerfahren, findet ſich dann aber mehr
zuſammen. Nach 7 Minuten eröffnet Valen-
tin wieder den Rejgen und Sachſe (3) und
Ruprich (1) erhöhen auf 9:1. Braunsdorf
bot eine gute Geſamtleiſtung, während Quer-
furt kaum zur Geltung kam. Bachmann
(Neumark) leitete das in den Grenzen des
Erlaubten ausgetragene Spiel einwandöfrei.
Braunsdorf ſteht nunmehr nach Schluß der
1. Serie ungeſchlagen an der Spitze der Ta-
belle.

Braunsdorf Jun. 99 Merſeburg 1:2;
Jgd. Beuna O01.

Spiele der unkeren Klaſſen.
99 Reſ. Wacker Halle Reſ. 2:4 (0:1).
Obwohl die 9er die erſte Spielhälfte ſicht-

bar im Vorteil waren, konnten ſie die vor-
handenen Torgelegenheiten nicht zu Toren
ausnutzen, vielmehr gelang es Wacker ge-
legentlich eines forſchen Durchſpiels die Füh-
rung an ſich zu reißen. Wacker ſchraubte
dann nach Wiederbeginn den Spielſtand auf
3:0. 99er verlor an Zuſammenhang, holte
trotzdem durch Witter ein Tor auf, das der
Gegner prompt beantwortete. Mit Lang-
ren gerte ſchließlich Mackwitz das Ender-
gebnis.
Weitere Ergebniſſe des VfW. 9. 96 3. 3:3;
4 96 2. 3:4; Jun. Preußen 2:1; Jgd.
gegen Spergau 1:4.
Weitere Spiele der 99er. 3. Wacker 3. 0:5;
4. Wacker 4. 4:1; Jun. Braunsdorf 2:1;
Jgd. Meuſchau 3:0; Die 2. Knabenmann-
ſchaft, die erſtmals ſpielen ſollte, kam um
ihre Freude, da der Gegner Halle 96 2. nicht
antrat.

Ein Merſeburger Lehrer erfolgreich bei den
mitteldentſchen Lehrerwettkämpfen.

Am Donnerstag fanden in Halle auf dem
Univerſitätsſportplatz Wettkämpfe für Lehrer
ſtatt. Die beſten Turnlehrer Mitteldeutſch-
lands hatten ſich zum Wettſtreit eingefunden.
Aus Merſeburg nahm Herr Böcker von der
Albrecht Dürerſchule mit beſtem Erfolg teil.
Jm Kugelſtoßen errang er beſt- und beidarmig
in der 2. Altersklaſſe (30--40 Jahre) den
1. Preis. Jm Weitſprung und im Drei-
kampf belegte er den 2. Platz.

Kegelſport.

Beim Pokalkampf geht
Merſeburg als Sieger hervor.

Der große Kampf um den Bezirkswan-
derpokal fand am Sonntag im Merſeburger
Keglerheim ſein Ende. Die Merſeburger
Verbandsmannſchaft verſtand den Vorteil der
eigenen Bahn auszunutzen und ging trotz
ſtarker Konkurrenz nach hartem Kampf als
Sieger hervor. Eine ganz beſondere Leiſtung
vollbrachte hierbei unſer Verbandsmeiſter
Ellrich. Er ſchob 583 Holz. Aber auch
Büttner mit 564, Schräpler mit 561 und
Wambach mit 556 Holz haben großen Anteil
an dem Siege. Schon nach Abſchub der erſten
Staffel war zu erwarten, daß als Sieger nur
Merſeburg oder Weißenfels in Frage kam.

Die Reſultate der Merſeburger Sieger-
mannſchaft:

Ellrich 583; Büttner 564; Schräpler 561;
Wambach 556; Ruhſam 545; Netſcher 544;
Kwias 539; Garig 524; Zorn 522; Weber 516;
insgeſamt 5454 (Vorkampf 5286) gleich 10 740
Holz.

Die Weißenfelſer war ausgeglichen
und erzielte: Heß 558; Lange 555; Singer
549; Reinsperger 547; Pohle 545; Vauer 544;
Löwe 538:; Seidler 537; Landmann 533; Nau-
hardt 531, insgeſamt 5437 (Vorkampf 3268)
gleich 10 705 Holz.

Naumburg hat ſich ſehr gut gehalten.
Sie erzielten zuſammen 5303 (Vorkampf
5267) gleich 10 570 Holz.

Apolda belegte diesmal den vierten
Platz. Sie ſchoben 5285 (Vorkampf 5209)
gleich 10 494 Holz.

1. Kanuregakka des Saalegaues
im Oberelbekreis des

Bei herrlichem Herbſtwetter fand die Re-
gatta auf der Strecke Bad Dürrenberg
Neuröſſen ſtatt. Zahlreich war die Beteili-
gung des Publikums. Schon lange vor Be
ginn des Rennens hielt die Kraftverſtärker-
anlage der Firma Heyder, Merſeburg,
die Zuſchauer mit einem Konzertprogramm
in Bann. Allmählich wurden dann die
erſten Rennen durch Lautſprecher angekündigt
Wie ſchon vorausgeſagt, entſpannen ſich harte
Kämpfe um die erſten Plätze.

Die Ergebniſſe.
Faltbootzweier für Jngendliche: TuSpv.

Neuröſſen (Weber-Ehrhardt) 31:27:5; Am-
mendorfer Kanuklub (Kopf-Ronniger); Ka-
nuklub Merſeburg (Hagedorn-Herbig).

Faltboot für Herren: TuSpv. Neuröſſen
(Beutel-Dr. Kerſtin) 30,25; Kanuklub Mer-
ſeburg (Allien-Mögel); Ammendorfer Kanu-
klub (Schnabel-Heide).

Faltbooteiner für Jugendliche: Ammen-
dorfer Kanuklub (Ludwig) 35:22:5; TuSpv.
Neuröſſen (Bartmetz).

Faltbootzweier für Herren bis 28 Jahre:
Kanuklub Merſeburg (Coja-Schröter) 33:01;
Verein für Kanuſport Halle (Hofmann-Kirch-
hoff) Hall. Kanuklub 20 (Eſchke-Zachmann).

Handball bei
TuSpv. Neuröſſen--Tv. Weißenfels 2:6 (1:3)

Beide Mannſchaften legten von Anfang
an ein mörderiſches Tempo los. Man ſah,
daß jede den Sieg davon tragen wollte. Die
Weißenfelſer fanden ſich zuerſt zuſammen und
führten ein ſchönes Kombinationsſpiel vor.
Aber auch Röſſens Mannſchaft zeigte, daß ſie
ſpielen kann und bedrängten unaufhörlich
das Weißenfelſer Tor. Ein guter Kombina-
tionszug brachte die Röſſener zum erſten
Tor. Nicht lange währte es und die Weißen
felſer können den Ausgleich herſtellen. Die
Röſſener können ſich bei der Weißenfelſer
Hintermannſchaft nicht durchſetzen. Einige
gut gezielte Würfe kann der Torwart mit
dem Fuß abwehren. Die Röſſener Stürmer
werden etwas eigenſinnig, was die Leiſtung
abſchwächt. Weißenfels dagegen ſchickt immer
wieder ſeine Stürmer vor. Durch einen
Strafwurf erhöht Weißenfels auf 2:1. Nun
geht der Röſſener Sturm aus ſich heraus.
Die Hintermannſchaft von Weißenfels will
den Vorſprung halten. Mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln vereiteln ſie jeden An-
griff, erzielen ſogar bis zur Pauſe noch durch
ſchönen Kombinationszug das dritte Tor.
In der zweiten Hälfte kann Weißenfels
in kurzen Abſtänden zwei weitere Tore vor-
legen, denen Röſſen nur eines entgegenſtellen
kann. Noch einmal iſt der Weißenfelſer
Mannſchaft der Erfolg beſchieden, während
Röſſen trotz ſcharfer Angriffe zu keinem Er-
folg kommt. Der Schiedsrichter hätte etwas
ſchärfer durchgreifen ſollen.

Röſſen 1a Frankleben 1. 7:2; 1b blieb
über die 1. Mannſchaft der Dürrenberger
mit 2:1 nach hartem Kampfe Sieger; Jgd.
gegen Dürrenberg 1:3; Knaben ATV.
Merſeburg 10:3.

Turn. Vgg. 1. Möckerling 1. 4:3 (1:1).
Die 1. Mannſchaft der Turn. Vgg. weilte

am Sonntag zu ihrem 2. Pflichtſpiel in
Möckerling und konnte einen Sieg von 4:3

Dtiſch. Kanuverbandes.

Faltbootzweier für Jugendliche: TuSpp.
Neuröſſen (l. Boot: Thormann-Walburg)
31:24; Hall. Kanuklub 20 (Drehkopf-Büh-
mann); TuSpv. Neuröſſen (2. Boot: Plöſſel-
Fürſt).

Faltbooteiner für Anfänger: Ammendorf.
Kanuklub (Mitſching) 33:45:5; Hall. Kanuklub
20 (Vogel); Merſeburger Kanuklub (Ruß).
Faltbooteiner für Junioren: Ammendorf.

Kanuklub (Hildebrand) 33:27.
Faltbootzweier für Herren über 28 Jahre:

Merſeburge Kanuklub (Behmer-Zſchies) 31:19
Hall. Kanuklub 20 (Büttner-Grützner).

Viererkanadier (kurze Strecke): Halliſcher
Kanuklub 20 (Boot 1).

Kangadiereiner (kurze Strecke): TuSppv.
Neuröſſen (Schmidt); Verein für Kanuſport
Halle (Bär).

Die Einlage, das Eskimokentern,
von Beutel, Röſſen, erregte

großes Intereſſe bei den Zuſchauern. Jm
Anſchluß an die Regatta wurde die Sie g er
ehrung vorgenommen. Ein gemütliches
Beiſammenſein der Regattateilnehmer und
Gäſte im Turnerheim beſchloß die 1. Saale-
gauregatta.

den Turnern.
landen. Die Möckerlinger machten es den
Hieſigen ſchwer, die Vereinigung hatte ihren
härteſten Kampf auszutragen. Während die
1. Halbzeit unentſchieden endete, kamen die
Merſeburger in der 2. Halbzeit mit einem
Tor in Führung.

Die 2. Mannſchaft weilte zu ihrem erſtenFreundſchaftsſpiel in Dürrenberg gegen We
Turnerſchaft. Sie mußte eine Niederlage von
9:1 (7:0) einſtecken.

Die Jugend verlor gegen Frieſen Frank
leben 3:8 (0:5), während die Knaben gegen
1885 einen Sieg von 3:0 errangen.

Kötzſchen-Beung 1. 1885 1. 3:9.
Eine empfindliche Niederlage mußten die

Geiſeltaler einſtecken. 1885 war in guter
Fahrt. Kötzſchen-Beung vermißte ſeine alten
Leute. Der Erſatz fand ſich nicht immer zu-
recht. Der Sieg war verdient.

Kötzſchen-Beuna 1. Poſt Halle Reſ. 4:4 (3:1)
Die Poſt hatte in der erſten Hälfte tüchtig

zu kämpfen, mußte aber den Geiſeltalern die
Führung überlaſſen. Nach der Pauſe wurden
die Hallenſer beſſer und konnten mit Glück
ein Unentſchieden herausholen. Schiedsrich-
ter pfiff korrekt.

Reipiſch 1. Kayna 1. 8:2.
Auch der Laie konnte ſchon von weitem

erkennen, daß dieſes Spiel ein Kampf um die
Punkte war. Nur allzuoft ließ der Schieds-
richter das Spiel aus den Grenzen des Er-
laubten gleiten. Die Folge war, daß der
beſte Stürmer Kaynas verletzt den Platz ver
laſſen mußte. Spielverlauf: Schon in den
erſten 10 Minuten war das Spiel mit 4:0 für
Reipiſch entſchieden. Kaynas Stürmer zeig-
ten ſehr ſchwache Leiſtungen und konnten erſt
nach der Pauſe 2 Tore aufholen. Dann ſetzte
Reipiſch zum Endſpurt ein und es gelang
ihnen, noch vier Mal den Ball ins Netz zu
werfen.

—s„-— JDie Dürrenberger Mannſchaft, die
im Vorkampf in Naumburg den erſten Platz
belegte, war diesmal vom Pech vefolgt; ſelbſt
die „Kanvnen“ konnten keine nennenswerten
Reſultate erzielen. Sie ſchoben insgeſamt
5168 (Vorkampf 5291) gleich 10 459 Holz.

Die Geiſeltaler nehmen auch diesmal
die letzte Stelle ein. Sie erzielten 5155
(Vorkampf 5107) gleich 10 262 Holz.

Tenniskampf Deutſchland
gegen Jkalien in Florenz.

Ohne Prenn und Morpurgo.,
Auf der Anlage des Lawn-Tenniselubs in

Florenz findet vom Mittwoch bis Freitag
der Tennisländerkampf zwiſchen Deutſchland
und Jtalien ſtatt, der ſich aus acht Einzel-
und vier Doppelſpielen zuſammenſetzt. Auf
ſeiten der Deutſchen, die von Dr. Schom-
burgk (Leipzig) begleitet werden, ſpielen Dr.
Buß (Mannheim), Kuhlmann (Leverkuſen),
Frenz (Hamburg) und Nourney (Köln), wäh-
rend für Jtalien de Stefani, del Bono,
Sertorio und de Martino zur Verfügung
ſtehen, nachdem Bonzi in letzter Stunde
krankheitshalber abgeſagt hat. Beide

Gaslini an, was natürlich eine Vorausſage
über den vermutlichen Ausgang der Begeg-
nung erſchwert.

Amkliche
Saalegau- Mitteilungen.

Verbindliche Mitteilung Nr. 18,
1. Zur Adreſſentafel. 80. Sportfreunde

Beeſenſtedt 1930. V. A. Auguſt Bauſt, Beeſen-
ſtedt b. Schwittersdorf (Bez. Halle a. S.)
S. Gaſthof goldner Ring. Tel. Schwitters-
dorf 388. U. daſelbſt. P. in Beeſenſtedt. K.
Oberkl. ſchwarz /gelb, Hoſe ſchwarz. 81. Sport
vereinigung 1930 Heiligenthal. V. A. Lehrer
Johannes Haake, Heiligenthal Mansfelder
Seekreis). S. nicht angegeben. U. Gaſthof
Richter, Tel. Gerbſtedt 253. P. Gemeinde-
ſportplatz. Bahnſtation Helmsdorf (Halle-
Hettſtedter Bahn).

2. Betr. Klaſſeneinteilung. Es werden zu-
geteilt: der 2b-Klaſſe, Abt. 9: Beeſenſtedt und

4 treten alſo ohne ihre Spitzenſpieler
renn, Dr. Landmann, de Morpurgo und

SV. Heiligenthal; der 2b-Klaſſe, Abt. 10:
Mignon Halle.

3. Beſchluß des G.-V. vom 24. September
1930. Aus Spiel Nr. 26 Querfurt Lauch-ſtädt (4:3) erhält Lauchſtädt gem. 5 292 Abſ. 11
Zwei Punkte.

4. Zur Terminliſte am 5. Oktober 1930.
Neuanſetzungen: Abt. 7, Nr. 297, 15,30
Uhr, Wegwitz Zöſchen, O. Bauer (VfL. M.),
Abt. 8, Nr. 183, 15,30 Uhr, Stedten Ob-
hauſen, Coswig (Oberröblingen); Nr. 1028,
Oberfarnſtedt Wansleven, Meier (Quer-
furt); Nr. 1029, Langenbogen Rothen-
ſchirmb. Anhalt (Bhf. T.); Abt. 9, Nr. 720,
15,30 Uhr, Gerbſtedt 2. Beeſenſtedt, Hoyer
(Wettin); Nr. 1034, 14,00 Uhr, Wettin gegen
SV. Heiligenthal, Seemann (Könnern);
Abt. 10, Nr. 722, 15,30 Uhr, Canena Hohen-
thurm, Müller (Bor.); Nr. 1035, Jahn L.
gegen Mignon Barth (Wa.); Abt. 17, Nr. 639,
11,00 Uhr, Querfurt 2. Braunsdorf 2., (Ob-
hauſen); Abt. 18, Nr. 744, 14,00 Uhr, Canena 2.
gegen Hohenthurm 2., (Favorit); Nr. 1036,
14,00 Uhr,, Quetz 3. Weiſe 3. (SV. Lands-
berg).

Folgende Spiele fallen aus: 719, Alsleben
2. Böſenburg (Seemann, Kön.); 720, Gerb-
ſtedt 2. Könnern (Hoyer, Wett.); 734, Ein
tracht 3. 98 4. (PSV.); 736, Amsdorf 2.
gegen Langenbogen 2 (Bennſtedt); 741, Weg-
witz 2. Pr. Merſeburg 3. (Zöſchen).

Spielverlegungen. Nr. 726, Kayna 3. gegen
Boruſſia 3. (Neumark) beginnt 14,30 Uhr;
Nr. 737 beginnt 13 Uhr Bauender Verein
Sportl. Teutſchenthal

5. Das Rundſchreiben vom 20. Auguſt 1930
an die Vereine der 2b-Klaſſe wird außer
Kraft geſetzt. Es gelten nur die in der Ter
minliſte bzw. die jeweils neu veröffentlichten
Spiele.

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen zum 5. Okt. 1930: Spiel 703 Schieds

richter auswärt. Gau (Antragſteller beiderſeits), 704
Schiedsrichter auswärt. Gau (Antragſteller beider-
ſeits), 706 Schiedsrichter auswärt. Gau, Antragſteller
Sportfreunde, 705 leitet Hohl (Sportfr.), 708 Nau-
mann (Ol.), 714 Quenzel (Müch.), 717 O. Noeller
(Poſt), 721 Seeburg (Sportfr.), 745 Röſſen, 761a
Warziniak (Sportbr.), 228 Weinreich (Wa.), 7610
Arnhold (Kayna), 7610 Bergander (Lettin), 764 Rer
ger (Pr. Merſeb.), 771 Sportv. Weiſe, 773 Blauweiß,
774 Bor., 775 Böllberg, 776 Boruſſia, 778 1910, 779
Braunsdorf, 748 Benn 99, 961 Oswald 96, 830 Meiß-
neu (VfL.-M.), 752 Sprachmann (98), 965 v. Dollen
(PSV.), 2194 Kahyna, 755 Boruſſia, 81a Wacker, 759

Heidler (Poſt). Hohl. Zabel.t

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 12.)
1. Terminverlegungen: Spiel-Nr. 555 beginnt um

14.30 Uhr, Nr. 748 um 11 Uhr, Nr. 754 um 10 Uhr,
Nr. 757 um 11 Uhr, Nr. 830 um 13 Uhr, Nr. 839 um
13 Uhr, Nr. 961 um 11 Uhr, Nr. 965 um 10 Uhr.

2. Abſetzungen: Spiel-Nr. 441 wird abgeſetzt.
3. Formulare fehlen: Nr. 655 und 967 fehlen. Die

bauenden Vereine wollen für Herbeiſchaffung Sorge
tragen.

4. Spielwertung: Spiel-Nr. 439 (14. 9. 30) erhält
Mücheln die Punkte. VfL.- Merſeburg unberechtigter
Spieler (Mortan). Spiel-Nr. 649 (28. September
1930) erhält Reichsbahn die Punkte. Polizei Merſe
burg nicht angetreten.

Oswald.
e

Saalegau-Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 14.)
Aenderungen zur Terminliſte für den 5. Oktober

1930. Die in der Terminliſte für dieſen Tag ange
ſetzten Spiele bleiben bis auf Spiel 768 und 772 be-
ſtehen. Außerdem kommen die mit Verb.Mittlg. Nr.
13 angeſetzten Spiele zur Durchführung. Abgeſetzt
werden Spiel 689, 762b, 373 und 761l. Spiel 769 be
ginnt um 10 Uhr.

Nachgemeldet ſind Blauweiß Handballjunioren
(Abtlg. 40) und Beuna Fußballjugend (Abtlg. 32).
Spiel 780 beginnt 9 Uhr. Neu angeſetzt wird Spiel
991 Sportluſt- Teutſchenthal Fußballjugend gegen Eis-
dorf (Bahnhof Teutſchenthal), Beginn 10 Uhr. Fer-
ner Spiel 1001 Sportluſt Teutſchenthal Fußballknab.

Burghardt.

gegen Eisdorf (Bahnhof Teutſchenthal), Beginn
11 Uhr.

o

Ausſchreibung des Herbſtabſchlußlaufes des
Saalegaues

am Sonntag, dem 12. Oktober 1930, vormittags in
Merſeburg und nachmittags in Halle.

Die Herbſtabſchlußläufe des Saalegaues finden am
Sonntag, dem 12. Oktober 1930 vormittags in Merſe
burg, Faſanerie, mit Start und Ziel PfL.-Platz, und
nachmittags in Halle auf dem Geläufe der Pferde-
rennbahn nach folgender Klaſſeneinteilung unter Auf
ſicht und nach den Beſtimmungen der Deutſchen
Sportbehörde ſtatt: 10 Kilometer Männer gleich
zeitig Sportabzeichenprüfung), 6,5 Kilometer Männer
(Leiſtungsklaſſe 1, 2 und 3), 3.6 Kilometer Männer
(Leiſtungsklaſſe 1, 2, 3, Schiedsrichter, Fuß- und
Handballer, Alte Herren), 3 Kilometer Jugend 12/13
(gleichzeitig Sportabzeichenprüfung), 2 Kilometer Ju-
gend 14/15 und Frauen 1914 und älter gleichzeitig
Sportabzeichenprüfung für Frauen), 1 Kilometer
Knaben 16/17 und Knaben 18 u. ſpäter.

Das Startgeld beträgt je Teilnehmer 0,10 RM.,
für Männer und Frauen außerdem 0,15 RM. DSB.
Gebühr.

Neben der Einzelwertung findet Mannſchafts-
wertung ſtatt. Je 4 Mann eines Vereins und einer
Klaſſe bilden eine Mannſchaft, von der die drei beſten
Läufer jeweils gewertet werden.

Meldeſchluß am 6. Oktober 1930 beim GAA.
Hoffmann, Rockmann.
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Dienstag, 30. September 1930

Aus Merſeburg.
„Karburierern.“

Kinder, Kinder habt ihrs nicht geleſen
von Herrn Alfred Uhlmann in Berlin?
Wenns nicht ſtimmt, dann frißt er einen

Beſen:
Glatt erledigt iſt jetzt das Benzin.
Nur mit Waſſer tankt er ſeinen Wagen,
das man überall leicht pumpen kann.
Demzufolge kann man füglich ſagen:
Uhlmann iſt ein ausgekochter Mann!
Außerdem ſetzt er dann als Gemiſche
noch ein Teil verbrauchtes Schmieröl bei;
darauf gehts dann los in alter Friſche.
Schnelligkeit iſt keine Hexerei!
Hundertſechzig Stundenkilometer
treibt ihn der Betriebsſtoff raſend fort
Kaum, daß man noch eben denkt: Da ſteht

er,peng! So iſt er ſchon im nächſten Ort.

Ein Magnetfeld, Filter und Vergaſer
ſind als einziges noch eingepaßt,
Uhlmann raſt dahin als Waſſer-Raſer;
der Verkehrsſchutzmann jedoch erblaßt.

Uhlmann nennt das Ganze „karbu-
rieren“,

und er fährt mit Schmieröl-Aethergas
ſtramm vorbei an Menſchen und an Tieren
koſtenlos mit Hurra und Gut Naß!
Hoffentlich macht er mal in der Landſchaft,
die mit Waſſergaſen er durchmißt,
nicht mit einem Staatsanwalt Bekanntſchaft,
der ja leider immer fkeptiſch iſt.
Dieſer ſagt dann: „Solo loskutſchieren
darfſt du, wann und wo und wie's dir paßt!
Aber ſuchſt ou Geld fürs Karburieren,
hol ich dich zu mir als Dauergaſt!“ Puck.

Die Skadkbauraktsſtelle
wird ausgeſchrieben

In der geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung beſchloß
man, die Stelle des Stadtbaurats, die nach
Ablauf der szwölfjährigen Amtszeit des der-
zeitigen Jnhabers demnächſt vakant wird, neu
auszuſchreiben. Stadtbaurat Zollinger
iſt alſo nicht wiedergewählt worden!

Dieſer Beſchluß der Mehrheit unſeres
Stadtparlamentes entſpricht voll und ganz
den Wünſchen weiteſter Kreiſe der Merſebur-
ger Bevölkerung, die ja, wie erinnerlich,
mehrfach im „Merſeburger Tageblatt“, deut
lich und klar zum Ausdruck gebracht wurden.
Theoretiſch beſteht jetzt die Möglichkeit daß
Herr Zollinger ſich ſelbſt um die ausge-
ſchriebene Stelle bewirbt. In der Praxts
würde allerdings eine ſolche Bewerbung auf
ſehr wenig Verſtändnis bei der entſcheidenden
Jnſtanz ſtoßen.

Die Jagd gehk auf!
Heute, Dienstag, wird die Jagd auf Fa-

ſanen frei. Die Schußzeit dauert bei den
Hähnen bis zum 31. Mai, bei den Hennen
bis zum 31. Januar. Die Haſenjagd be
ginnt am 1. Oktober und darf bis zum 15. Ja
nuar ausgeübt werden.

Lungenſeuche unker den Haſen.
Wie aus Jägerkreiſen verlautet, beſteht

in dieſem Jahre im Kreiſe Merſeburg unter
den Haſen eine Seuche. Auf den Feldern
findet man die verendeten Tiere ſo zahlreich,
daß man auf jeden Morgen einen toten
Haſen rechnet. Unterſuchungen haben bereits
ergeben, daß es ſich um eine Lungenſeuche
handelt. Faſt jährlich findet eine Blutauf-
friſchung durch Ausſetzen von Jungttieren
ſtatt, jedoch hat die Seuche bisher noch nicht
gebannt werden können.

Okkoberfeſte in
Merſeburgs Gaſtſtkäkten.

Zum Oktoberfeſte halten Oktoberbier,
Stimmung und Humor ihren Einzug in die
Gaſtſtätten, die ſich für dieſe Tage mit be
ſonderer Sorgfalt gerüſtet haben. So beginnt
morgen im „Ratskeller“ das traditio-nelle Feſt; eine Bauernkapelle liefert Unter
haltung, beſonders geſchätzte Biere und
Schweineſchlachten werden für das leibliche
Wohl ſorgen. Café Schmied wird vorallem von Tanzluſtigen begehrt ſein, aber
auch ſonſt wird es an Humor und gutem
Bier nichts fehlen laſſen. Café „Roland“
iſt ganz bayeriſch aufgezogen; dort wartet
die bayriſche Stimmungskapelle „Teufel“ mit
muſikaliſchen und humoriſtiſchen Darbietun
gen auf. Und das Feldſchlößchenveranſtaltet einen „Abend zum Oktoberfeſt
in München“ bei ſtilgerechter Dekoration,.

Wer alſo ſich an dieſen ſchönen Sachen
erfreuen will, der weiß, wohin er ſich in
den nächſten Tagen zu wenden hat.

Geſchäftliches.
Polyfar- Konzert. Am Donnerstag, 2. Ok-

tober, 20,15 Uhr, veranſtaltet die Firma
Schütze, Merſeburg, ein Schallplattenkon-
zert im „Caſino“ bei freiem Eintritt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die diesjä tie Liegekur am Scheitplatz
die am 1. Juli ihren Anfang genommen
hatte, iſt am letzten Mittwoch, den 24. Sep-
tember, geſchloſſen worden.

44 erholungsbedürftige Merſeburger
Kinder waren vom Stadtarzt Dr. Veer
zu einer Kur zuſammengeſtellt worden

und die haben ſich nun mehr oder minder
ut erholt. Die Merſeburger Arbeiter
ohlfahrt hatte die tung übernommen

und das Amt der Leiterin der Frau Ern a
Hirſch übertragen, der die Kinder dann
en den Namen „Mutter Herſchen“ bei-
egten.

Außer dem Frühſtück, das die Kinder
von daheim mitbrachten, erhielten ſie ko ſt en
los Liter Milch zum Frühſtück, Liter

Mittageſſen, am Nachmittag Tee, eine
anane und zwei Zwiebäcke, ſpäter m

zwei Milchbrötchen. Die Kinder befanden ſi
von 8 r morgens bis 6 Uhr abends
zur Kur. Der Tagesplan war etwa folgender:

8,00 Uhr: Melden und Ver-
teilen der Liegeſtühle.

8,30--9,30 Uhr: Gymnaſtik und Wa-
ſchen unter der Brauſe.

9,30—10,00 Uhr: Frühſtück.
10,00-10,30 Uhr: Ruhe.
10,30--12,30 Uhr: Gemeinſame Spiele,

Baden und Kreisſpiele,
12,30--13,30 Uhr: Waſchen, Verteilen

des Eſſens, Mittag-
eſſen.

13,30--15,30 Uhr: Mittagsruhe.
15,30-17,30 Uhr: Veſper, Geſchirreini

gen, Bewegungsſpiele
17,30--18,00 Uhr: Decken legen, Liege-

ſtühle abgeben, Sam-
meln zum Heimmarſch

Daraus iſt ſchon erſichtlich, welch' mun-
teres Leben und Treiben auf dem ſchönen
Gelände des Naturheilvereins geherrſcht
haben muß. Nach kurzer Zeit waren die
Kinder untereinander und mit ihrer Leite-
rin bekannt geworden,

und bald verband ſie alle ein Band
richtiger Freundſchaft.

Theaker- Verein Merſeburg.
Zur Aufführung des „Totenkopfhuſaren“.

Als nach dem unglücklichen Krieg von
1806/07 der Druck der franzöſiſchen Herr-
ſchaft unerträglich auf den beſetzten Ge
bieten Preußens laſtete, ſchloſſen ſich mehr
70 kühne Männer zu Freiſcharen zuſammen,
ie auf eigene Fauſt verſuchten freilich

ohne dauernde Erfolge das Volk zur
Erhebung aufzurufen, ünd das Joch der
Fremdherrſchaft abzuwerfen. Schill und Dörn-
berg ſind bekannte Namen von Freikorps-
führern dieſer Zeit; ein dritter war der
Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig,
der in ſeiner Herrſchaft Oels in Schleſien
eine berittene Freiſchar, genannt „Die
ſchwarze Legion der Rache“ zuſammenſtellte
und im Sommer 1809, während des öſter-
reichiſchen Befreiungsverſuches, in Sachſen
einfiel. Nach anfänglichen Erfolgen nötigte
ihn der Waffenſtillſtand von Znaim, den
die Oeſterreicher mit Napoleon ſchließen
mußten, zum Rückzug; mit 2000 Mann ſchlug
er ſich in heldenhaften Kampf von Thü-
ringen bis zur Weſermündung durch, von
dort ſchiffte er ſich und ſeine Truppen nach
Helgoland ein und fand ſchließlich in Eng-
land Zuflucht, wo er bis zum Ausbrüch
der Befreiungskriege blieb. 1815 iſt er bei
Quatrebras gefallen.

Leo Lenz hat ſeinem Luſtſpiel „Toten-
kopfhuſaren“ eine Handlung zugrunde-
gelegt, die in dieſer Zeit des Hoffens und
Harrens auf die Befreiung ſpielt und einen
der ſchwarzen Schar zum Gegenſtand hat.
kühnen Huſarenſtreich junger Offiziere aus
Das Unternehmen wird unterſtützt durch den
Mann, der im Grunde die Seele des großen
deutſchen Befreiungswerkes eweſen iſt:
Blücher: Wir ſehen in dem Stück die ſee-
liſchen Strömungen dargeſtellt, die das ge-
waltige Werk der Befreiung Deutſchlands
möglich gemacht haben: die todverachtende
Begeiſterung der Jugend und die mannhafte
Charakterfeſtigkeit ihrer Führer, beide Eigen-
ſchaften vereint in der Geſtalt Blüchers.

Die Aufführung findet am Dienstag,7. Oktober, ſtatt.

e d m
„Liederabend der Liederkafel.“

Der Männergeſangverein „vLiedertafel“
eröffnete am Sonnabend mit einem Herbſt-
feſt im „Tivoli“ ſeine Wintertätigket. „Schei-
den und Meiden“ in Natur und Menſchen
leben, aber auch Wiederſehen und Wieder
finden waren die Grundgedanken, die ſich
durch das reichhaltige Programm zogen. Da-
neben war der Abend dem Andenken Mo-
z arts gewidmet, von dem die Ouvertüre
von „Coſi fan Lütte“ und eine Serenade
(Quartett) geſpielt und ein heiteres Terzett
„Das Bandel“ gefungen wurde (Frau Ott,
Frau Janke und Herr Löchelt). Eine Fan-
taſie „Aus Mozarts Reich“ bildete den
Schluß. Daneben kamen auch andere Ton-
meiſter mit ernſten und heiteren Stücken
zu Gehör. Die Männer- und gemiſchten
Chöre, die Duette und Terzette ſowie die
Konzertſtücke der Kapelle Klockmann fandenallſeitigen und verdienten Beifall, der auch

Bei „Mukker Herſchen“.
Die Kinderliegekur am Scheikplatz.

ier konnte man ſo manchen Blick in das
unſchuldige reine rührte tun, und
rührend war oft der vorbildliche Gemein-
ſchaftsſinn untereinander.

Nur ein kleines Beiſpiel dazu: Ein kleiner
un aus dem Waifenhaus hatte kein
rü a mit. Das aber konnten die kleinen

mitleidigen Seelen nicht lange mit henund jeder gab bald von ſeinem Frühſtücketwas ab, ſo daß der kleine Bengel meiſt

zehn ganze nitten Futtern hatte!
Als jetzt den Kindern klar ßemag worden
war, daß eine Schnitte doch ſchließlich ge-
nug ſei, ſetzte ein Wettſtreit ein, wer dem
Kinde nun das Brot geben dürfe.

Eine Aufgabe für ſich war vas Betrauen
der Kinder aus der Hilfsſchule.

Ein kleiner Junge hatte die Angewohnheit,
ſich von den andern abzuſondern, und mußte
wohl zehnmal am Tage aus einem ver-
ſteckten Winkel hervorgeholt werden. Ein
anderes Mädchen wieder war recht zänkiſch
veranlagt und wollte an nichts be-
teiligen, weil ſie ſich immer benachteßligt
fühlte und ihr bald dieſes, R r nicht
recht war. Durch Güte und ach ſicht
ließ ſich jedoch auch hier viel erreichen!

Recht regen Anteil nahmen die Kinder auch
an ihrer Leiterin, Durch e atten ſie
ihren Geburtstag erfahren. a hattenſie nun an dem großen Tage einen wahren
Blumenhain aufgebaut. Ja, ſelbſt eine Tafel
Schokolade war geſpendet worden.

Jedes von den Kindern fühlte ſich ganz als
„Großer“, und ſo konnte man von Tag
zu Tag feſtſtellen,

wie günſtig dieſes zwangloſe ungebun-
dene Leben ſich auf die Kinder aus

wirkte.
Alle gingen fröhlich und gerne zu ihrer

Liegekur. Und wer nur einmal dieſem Trei-
ben zugeſchaut hat, kann es verſtehen, daß
ſie alle zum Abſchied nur den einen Wunſch
hatten, im nächſten Jahre bei ſchönerem
Wetter wieder an der Kur teilnehmen zu
dürfen. Mögen ihre Wünſche in Erfüllung
gehen.

dem Liedermeiſter Mittelſchullehrer Gel-
ler t Fall wurde. Ein Ball und gemüt-
liches Beiſammenſein bildeten den Abſchluß.

Filmſchau.
„Das Paradies der Alpen“.

Lichtſpielpalaſt Sonne.,
Der „Lichtſpielpalaſt Sonne“ bot ſeinen

Beſuchern am Montag in zwei Vorſtellungen
einen beſonderen Genuß durch Vorführung
des neuen, großen Kulturfilms aus der öſter
reichiſchen Alpenwelt. Jn prächtig gelungenen
Naturaufnahmen bringt der Film eine Reiſe
im Auto mitten hinein in die Gebärgswelt,
beginnend in der Steiermark, weiter hinüber
durch Kärnten und Tirol. Durch die von
hohen Bergrieſen umrahmten lieblichen Täler
der grünen Steiermark führt die Straße
vorüber an rauſchenden Waſſerfällen durch
dunkle Wälder über hoch Frle ene Päſſet. Gallen und
hinweg nach dem bekannten
Admont mit dem wundervollen Benedik-
tinerſtift. Man kommt dabei durch kleine
Ortſchaften, die, abſeits von der großen
Verkehrsſtraße, ihre charakteriſtiſchen Bau
formen bewahrt haben. Neben ſtimmungs-
vollen Bildern von dem wildromantiſchen
Toplitz- und dem Millſtätter See gefallen be
ſonders die herrlichen Winteraufnahmen aus
den deutſchen Alpen. Von den Städte-
bildern feſſeln am meiſten die Aufnahmen
von Tirols Hauptſtadt, Jnnsbruck. Charak
teriſtiſche Aufnahmen von prächtigen Volks-
typen zeigen die Urwüchſigkeit der Berg-
bewohner.

Der zweite Teil des Films führt den
Beſucher aus den Tälern hinauf auf die
Gipfel der Bergrieſen in die Regionen des
ewigen Eiſes. Jn anſchaulicher Weiſe werden
bei einer Beſteigung der höchſten Bergſpitze
der öſterreichiſchen Alpen des 3798 Meter
hohen Großglockners, die Freuden und Ge-
fahren des Hochalpinismus gezeigt. Den
Hochalpiniſten entzücken die hervorragend
nen Aufnahmen von den mühevollen

anderungen durch Eis und Schnee und der
ſchwierigen Kletterpartien an der Wand m.
Seil und Pickel, die dem Laien die Schwievig
keiten, aber auch die Freuden des Kletter
ſports beſonders plaſtiſch zeigen. Geſchickt
iſt für ſolche Aufnahmen das wildklüftete Dolomitengebirge gewäßhlt, deſſen
Naturſchönheiten dabei gerade beſonders zur
Geltung kommen.

Jm Schluß zeigt ſich die ganze Majeſtät der
Alpenwelt in winterlicher Pracht. Aufnah-
men aus dem herrlichen Skigelände von
St. Anton vervollſtändigen den ſportlichen
Teil des Films, der in geſchickter Dar
ſtellung den Anforderungen vom kulturellen
in unterhaltenden Standpunkt gerecht
wird.

„Seelen im Sturm“.

Kammerlichtſpiele,
Ein Sitten- und Abenteurer-Film beſon-

derer Art. Gina Manés und ein Kind ſpielen
die Hauptrolle. Jn packenden, lebenswahren
Bildern wird hier die Tragödie eines ge
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ten Künſtlers wiedergegeben, der ſeine
im Stich läßt und mit einer anderen

eine Weltreiſe unternimmt. Er landet ſchließ-

terchen erfährt das und begibt ſich auf dem
Wege nach dort. Als Verkehrsmittel dient
das Sechsräderauto, das moderne Schiff der
Wüſte. So er ein Kind, das ſeinen
Vater ſuchte, die Wüſte. Herrliche Aufnahmen
aus Tunis, fabelhafte Eleganz und glänzende
Aufmachung geben dem Ganzen ein be-
ſonderes Gepräge. Als zweiter Film
läuft ein Harry-Piel-Film mit dem Titel
„Der Rätſelhafte Klub“. .Ein Kurz-Tonfilm
vervollſtändigt das Programm.

„Gehalts- und Penſions
kürzung unkragbar.“

Eine Entſchließung der Vertreter der
Deutſchen Beamtenbanken.

Die folgende Entſchließung iſt auf
der Tagung der Deutſchen Beamtenbanken
und Beamten-Spar- und Darlehnskaſſen in
Leipzig einſtimmig angenommen und an die
Reichsregierung abgeſandt worden:

„Mit größter Sorge nehmen die Ver-treter der im Deutſchen Beamten-Genoſſen-
ſchaftsverband und in der Reichszenralkaſſe
zuſammengeſchloſſenen deutſchen Beamten-
banken Stellung zu der geplanten neuen Ge-
halts- und Penſionskürzung der Beamten.

Als Vertreter der in unſeren geldwirt-
ſchaftlichen Selbſthilfeeinrichtungen zuſam-
mengeſchloſſenen 225000 Beamten, mit den
wirtſchaftlichen Nöten der Beamen voll ver-
traut, weiſen wir die Reichsregierung auf
das Untragbare der geplanten Maßnahmen
hin. Weitere Gehalts- und Penſionskürzun-
gen bedeuten unerträgliche Verſchuldung der
Beamten, Verluſt einer zahlungsfähigen
Käuferſchicht, mithin weiteren Niedergang der
Wirtſchaft. Erneute große Opfer von der
Beamenſchaft zu fordern, während leiſtungs-
fähigere Kreiſe in ganz unverantwortlicher
und die Volks gemeinſchaft ſchädigende Weiſe
große Kapitalien nach dem Ausland ver-
ſchteben und ſich ihrer Steuerpflicht entziehen,
ruft große Erregung und Erbitterung in
allen Kreiſen hervor, auf deren ſchwere Fol-
gen wir beſonders hinweiſen müſſen“.

Evangeliſches Sonntagsblalt ür
die Provinz Sachſen.

Vom Ernrntedankfeſt an erſcheint im Ver-
lag des Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes
für die Provinz Sachſen ein kirchliches
Wochenblatt, das ſich von aller Parteipolitik
fernhält und den Evangeliſchen Gemeinde-
gliedern in der ganzen Provinz ein Wort der
Beſinnung von Sonntag zu Sonntag bieten
will. Es iſt beſonders gedacht für die Glieder
von Gemeinden, die kein eigenes Gemeinde-
blatt haben. Durch Bilodberichterſtattung
wird es anſchaulich zu wirken verſuchen und
im übrigen die Heimatliebe fördern, die durch
die Heimatzeitung für das Gebiet des täg-
lichen Lebens geweckt iſt. Das Blatt „Unſer
Sonntag“ will die Heimat im Lichte der
Ewigkeit zeigen und das Zeitgeſchehen unter
die religiöſe Frage ſtellen. Die Leſer erhalten
künſtleriſchen Wandſchmuck und auch ſonſtige
weſentliche Vorteile Es beſteht die Mög-
lichkeit, für die Kirchenkreiſe Sonderau s-
gaben zu ſchaffen. Das Blatt iſt für die
ganze Provinz Sachſen beſtimmt und ſoll auch
an ſeinem Teil dabei mitwirken, die verſchie-
denen Landſchaften durch Weckung der Liebe
für unſere evangeliſche Kirche zuſammenzu-
ſchweißen.

Wekkervorherſage.
Mitteleuropa wird wieder Zuflußland von

Luftſtrömungen, die teils von Norden, teils
von Süden her kommen und bei ihrem Zu-
ſammenwirken von neuem Niederſchlag in
Ausſicht ſtellen. Am Dienstag dürfte ſich
zwar das Wetter im allgemeinen noch freund-
lich geſtalten. Es muß aber dann mit einer
neuen Wetterverſchlechterung gerechnet wer-
den müſſen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Jm
ganzen noch ziemlich freundlich, aber doch
ſchon zunehmende Bewölkung, Temperatur
ſteigend. Später neue Wetterverſchlechterung
wahrſcheinlich.

Die Hirſche ſchrei'n in Schierke!
Am deutlichſten ſpürbar wird die enge

Naturverbundenheit des Brockenkurortes
Schierke im Herbſt. Wenn der „König
der Harzwälder“ ſeine Schreie durch Wald
und Tal ſchallen läßt, dann tritt er oft bis
ins engſte Ortsbereich von Schierle, auf
Wieſen und an Waldſäumen, dicht an die
verſtreut zwiſchen Felſen, Wald und Berg-
wieſen liegenden Häuſer des einzigen Kur-
ortes im Brockengebiet. Der große Wild-
beſtand des Brockenbereichs mit ſeinem zum
Teil ebenſo ſeltenen wie großartigen Wild
iſt beim „Hirſchebrüllen“ dem Auge wie dem
Ohr der Kurgäſte des heilwirkenden Höhen-
luftkurortes unterm Brocken nahegerückt.
Sämtliche Raſt- und Gaſtſtätten halten in
Schierke Wogen des Herbſtes geöffnet; es
gelten Nachſoiſonpreiſe.

Beitragsſenkung bei der Barmer Erſatzkaſſe.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,
wird der Aufſichtsrat der Barmer Erſatzkaſſe

bekanntlich der größten Angeſtelltenkran-
kenkaſſe Deutſchlands am 19. Oktober 1930
zuſammentreten und die aus der Notverord-
nung des Herrn Reichspräſidenten vom 26.
Juli 1930 ſich ergebende Herabſetzung der Bei-
träge zum 1. November beſchließen.

lich in der Hauptſtadt von Tunis, ſein Töch-
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Als Aus wunderer in Zücumerißg,
von Markin Sannemann-Sandcorbetha.

II.

Dem jungfräulichem Boden des prächtigen
Urwaldes entſteigt eine ſchwere, würzige
Luft, ſo ſtark, daß es die Sinne umnebelte.
Man verſpürt einen Druck im Jnnern und
weiß nicht, wo er herkommt. Viele kenne
ich, die litten davon an heftigen Kopfſchmerzen

Heimweh
Morgens ſchritt ich nun mit der Axt auf

der Schulter, am Gurt in der Scheide das
lange Buſchmeſſer, in der Hand eine ausge-
höhlte Frucht mit einigen Litern Waſſer,
meinem Ziele im Walde zu. Die Sonne
ſtand noch hinter dem Horizont. Trotzdem
ſangen und zwitſcherten ſchon die Vöglein.
hie und da flatterte auch ein prächtiger blauer
vder gelber Schmetterling, und die Ameiſen
zogen zu Tauſenden ihre immer gleiche
ſchmale und ſaubere Straße, um Nahrung
nach dem Bau zu ſchleppen. Die ganze Tier-
welt begann mit der täglichen Arbeit.

Traumverſunken ſchritt ich langſam ein-
her. Meine Gedanken waren in der Ferne,
weit, weit drüben in Deutſchland bei meinen
Lieben. Werd' ich ſie jemals wiederſehen?
Wer weiß, es beſteht eigentlich recht wenig
Ausſicht dazu. Oder habe ich es bisher auch
nur um etwas vorwärts gebracht?

Der Urwald weink.
Solche Gedanken und Fragen beſtürmen

mich inmitten dieſer herrlichen Natur, wo
es ſo köſtlich iſt, ſich dem Sinnen hinzugeben.
Da plötzlich: halt! Hier iſt eine Stätte des
Schweißes und der Arbeit. Jch trete in die
kleine Lichtung inmitten ungeheurer Ur-
waldrieſen. Hier iſt. es, wo Gott mein Werk
trotz allem gedeihen läßt, es iſt mein Ar-
beitsfeld!

Dort hängen Lianen und Schlingpflanzen,
am Boden abgeſchlagen, wie Tränenſtröme,
die von den Baumkronen fließen. Hier lie-
gen die umgelegten Bäume mit bleichenden,
zuſammengerollten Blättern, am Verdorren,
am Sterben. Geht es mit uns Menſchen-
kindern nicht ebenſo? Wir erfreuen uns des
Lebens, bis eines Tages der Senſenmann
naht

Arbeite!
Meine Gedanken brechen ab. Wie ein

Sturm raſt es rch meine Bruſt, durch
meine Sinne: Willſt du vorwärts kommen,
deine Lieben je wiederſehen, dann arbeite,
denke nicht nach. Fort mit allen Sentimen-
talitäten“! Wie ein Krieger vernichte den
Wald, der ſich dir entgegenſtellt, ſchaffe Neues,

das iſt der Welt Lauf. Und alsbald dröh-
nen in der Totenſtille hier meine Axtſchläge.
Das Echo hallt und bringt ſie mir wieder.
Aus meiner Bruſt kommt ein Aechzen; es iſt
der Takt, den der Arbeiter ſeiner Axt gibt,
genau ſo wie der Seemann ſingt beim Segel-
ſetzen.

So vergehen Minuten und Stunden, von
nur kurzen Pauſen unterbrochen, bis die
letzten Faſern im Jnneren, im Herzen des
Baumſtammes knarren und knacken. Der
Gequälte gibt nach, neigt ſich praſſelnd zur
Seite, reißt jüngere Bäume, die im Weg
ſtehen, mit ſich, und mit brauſendem Getöſe,
die eigenen Aeſte im Sturze wie Streich-
hölzer zerbrechend, ſchlägt der Stamm zur
Erde nieder. Es iſt nur einer von den
vielen, die mir noch fehlen.

Hunger kut weh
Um eine Abwechſlung zu haben, ſäubere

ich jetzt noch ein kleines Stück Land mit dem
Buſchmeſſer vom Unterholz. Dann endlich
geht es für eine halbe Stunde nach Hauſe
zum Frühſtück. Aber nicht ſäumig ſein, die
Arbeit ruft, und zu eſſen gibt es ja auch
herzlich wenig: einige gekochte Mandioka,
vielleicht eine Wurzel Erſatz für unſere
Kartoffel mit Salz, danach drei oder vier
Apfelſinen oder auch Bananen. Das iſt
alles.

Was ſollten wir auch kochen, Einnahmen
haben wir noch nicht. Unſere wenigen Pro-
dukte ſind erſt am Wachſen, und es wird noch
einige Monate dauern, bis wir von ihnen
zehren können. Jch arbeite zwiſchenhin
häufig bei anderen Koloniſten als Tage-
löhner, um ſo für die notwendigſten Lebens-
mittel Geld zu bekommen.

Oft weinen die Frauen; denn die Kinder
betteln gar zu erbärmlich um etwas Eſſen.
Was ſollten ſie ihnen geben? „Wartet bis
zum Mittag“, das iſt der einzige Troſt.

Hoffnungen.

Gott ſei Dank, daß ich Junggeſelle bin,
daß an mir nicht die Sorgen um Frau und
Kinder zehren; noch habe ich junges Blut,
Geſundheit und friſche Kräfte. Sie gebe ich
als Einſatz für eine ſichere Exiſtenz in der
Zukunft.

Neben den am Morgen gefällten Bäumen
ſtehe ich mit friſchem Mut, durchs dürftige
Frühſtück doch geſtärkt. Einen Jauchzer ſtoße
ich aus, den Jodler der paragugayiſchen Wald-
arbeiter nachahmend, Papageien fliegen er-
ſchreckt ſcharenweiſe auf, ihr Krächzen ver-
hallt im Walde. Ein paar Affen laſſen ihr
Trillern und Pfeifen hören, um dann ent-
ſetzt in den Baumkronen davon zu ſpringen.
Und ich rufe den Tieren nach, daß bald mein
Drilling ihnen andere Muſik verſchaffen
wird. Denn beide, Affen und Papageien,
werden mir in einigen Monaten ſchon die
en Maiskolben abfreſſen, ſo meine
rnte zerſtörend. Ja, wenn nur erſt Ernte-

zeit wäre! Die prächtige Humusſchicht des
Waldes verſpricht wohl eine recht gute Ernte,

aber auch ſehr, ſehr viel Unkraut, wenn die
Hacke zwiſchen den Kulturen nicht ſtändig
Ordnung hält.

Die Axk hallt durch den Wald.

Mit entblößtem Oberkörper hebe und
ſchwinge ich wieder meine Axt zu wuchtigen,
krachenden Schlägen; denn es muß vorwärts
gehen. Die Ausſaatzeit beginnt in wenigen
Wochen. Hin und wieder arbeite ich mit dem
Buſchmeſſer bis zum nächſten Baume; ihn
von Unterholz und Schlingpflanzen zu be
freien. Und wieder fange ich dann mit der
Axt an. Meine Hände ſind ſchon geſchwollen,
von der harten Arbeit mit Blaſen bedeckt.
Die Knöchel der Finger ſind lahm und ſchmer
zen vom Aufſchlag der Axt. Alle Augenblicke
ſticht man ſich Stachel in die Hände. Es iſt
zum Erbarmen!

So verrinnt ein Tag nach dem anderen.
Die Lichtung wird allmählich weiter und
weiter. Zeitweiſe arbeite ich im Schatten der
Baumrieſen, bald brennt mir wieder die
glühende Tropenſonne auf den Rücken.

Jm Schweiße deines Angeſichks
Jm Hemd kann ich mich nur ſchlecht be-

wegen; durch den Schweiß, der unaufhörlich
aus allen Poren bricht, klebt es am Körper
feſt, hindert die Arme und reißt auch zu
ſchnell. Das halbe Dutzend, das ich noch be-
ſitze, muß geſchont werden. Denn wer weiß,
d ich mir ſobald neue Kleidung kaufen
ann.

Ein blaues Arbeitshemd aus meiner un-
vergeßlichen Seemannszeit hält tapfer ſtand.
Jch trug es ein volles Jahr, an den Feier-,
Sonn- und Wochentagen. Zwei Mal wird
es täglich durchs Waſſer gezogen, um den
Schweiß auszuwaſchen.

10 Uhr vormittags, ich muß jetzt meinen
Oberkörper bekleiden: die heißen Sonnen-
ſtrahlen verbrennen mir ſonſt den Rücken.
Um ungehindert weiter ſchaffen zu können,
lege ich mir das Hemd auf den Rücken, die
Aermel auf der Bruſt verknotend. Kein
Lüftchen regt ſich im Walde. Nur die Kro-
nen der größten Rieſen rauſchen; dort oben
pfeift ein friſcher Wind

Der Tag der Freude.
Und es kommt der Tag der großen Freude.

Vier Morgen ſind fertig umgeſchlagen! Da
liegen nun die Stämme wild durcheinander,
das Unterholz wie die Aeſte ſind gut trocken.
Obwohl dies hier nur ein geringer Bruch-
teil von all der Arbeit iſt, die ich ſchon lie-
ferte und noch liefern muß, freut ſich mein
Herz heut wie das eines Kindes. Sehe ich
doch meine Leiſtung, und iſt doch das Schlacht
feld der Urwaldbäume ein Zeugnis, daß hier
junge Menſchenkraft in Schweißtropfen koſt-
barer wie Blut zur Erde perlte.

Es herrſcht drückende Schwüle, mit wür-
zigem Duft iſt die Luft geſchwängert. Das
aber ſind die Anzeichen eines Gewitters, und
es gilt nun, die Zeit zu nutzen, daß nicht der
Regen alles durchnäßt. Ringsherum zünde
ich in Abſtänden die trockenen Reiſer an,

Rauch und Flammen ſteigen gen Himmel
gleich einem Dankgebet zu Gott, daß er mir
bis hierher geholfen, und wie eine Bitte, daß
der Herr mein Werk, mein Schaffen wke
mein Entſagen, mit einer guten Ernte
krönen möge.

„Haltet feſt im Glauben!“
Der ſekige Paſtor Butz, als er uns kurz

vor ſeinem Tode in Horqueta beſuchte, tauſchte
mit mir, da er einſtmals halliſcher Pfarrer
geweſen war, die ſchönſten Erinnerungen von
Halle und Merſeburg aus. Es war die letzte
Reiſe damals, die er unternahm. Er ſprach
in tröſtenden, ſtärkenden Worten zu uns Ko-
loniſten und ſchloß ſeine Predigt: „Euch, in
der nördlichſten Kolonie Paraguays, im Zen-
trum Südamerikas, euch, die Vorpoſten deut-
ſcher Kultur, möge Gott, der Allmächtige,
ſchützen und eure Ausdauer, euren Fleiß be-
lohnen. Haltet feſt im Glauben an Jhn;
denn euer Schickſal liegt in ſeiner Hand

Das neue Gemeindeparlamenk
von Bad Dürrenberg.

Die erſte Sitzung Der Gemeindevorſteherpoſten wird
ausgeſchrieben. Der Landrak als Verhandlungsleiker.
Bad Dürrenberg. Wie kürzlich in der

neuen Großgemeinde Leung, war der Land-
rat auch zur erſten Sitzung der Gemeindever-
tretung unſerer jungen Großgemeinde er-
ſchienen. Er leitet für den noch immer durch
Krankheit behinderten kommiſſariſchen Vor-
ſteher Helfer die Verhandlungen. Die ge-
wählten Vertreter waren vollzählig erſchie-
nen. Das neue Parlament hat folgendes
Geſicht: Bürgerliche Fraktion: Knaubel,
Rüffer, Spiegel, Ern eſti, die bereits
aus dem früheren Zweckverbandsausſchuß
her bekannt ſind, und die Neugewählten Ernſt
Beyer und Hugo Schmalfuß, ſowie der
Nationalſozialiſt Paul Wieſe mann. Die
SPD. iſt wieder durch ihre früheren Abge-
ordneten Kaiſer, Eckardt und Jägervertreten, während zu den ehemaligen KPD.-
Mitgliedern Schmöller (parteilos) und
Herfurth noch die Genoſſin Zitz mannund die Genoſſen Kurt Kutſchbach und
Max Stets treten.

Nach Eröffnung der Sitzung, die wieder
überreichlich von der Oeffentlichkeit beſucht
war, ſo daß ſogar im Preſſezimmer drangvoll
fürchterliche Enge herrſchte, gab der Landrat
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß nach
jahelangen Bemühungen endlich die Groß-
gemeinde zuſtande gekommen iſt. Er hofft,
daß nun im größeren, gefeſtigteren Verbande
Größeres geleiſtet werden kann.

Der Verlauf der Sitzung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt

Herfurth Gelegenheit, dem kommiſſari-
ſchem Gemeindevorſteher und dem Vor-
ſitzenden des Kreisausſchuſſes ſchärfſtes Miß-
trauen deswegen auszuſprechen, daß dieſe
erſte Sitzung nicht, wie üblich, 14 Tage nach
erfolgter Wahl, ſondern erſt mehrere Wochen
ſpäter einberufen wurde. Nach einem An-
trage Schmöllers zur Geſchäftsordnung kann
man endlich nach nach dreiviertelſtündigem
Reden in die Tagesordnung eintreten.

Nachdem der Landrat nochmals die Hoff-
nung ausgeſprochen hat, daß die neuen Ver-
treter guten Willen, zum Wohle der Ge-
meinde zu wirken, mitbringen, vollzieht er
ihre Einführung und Verpflich-tung durch Handſchlag. Der zweite Punkt,
Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der
Wahl der Gemeindevertretung,
ruft keine Ausſprache hervor, ſo daß die Gül-
tigkeit dadurch anerkannt iſt. Die Verhand-
lung über die zuſammenhängenden Punkte
3 und 4: Anſtellung und Wahleines
beſoldeten Gemeindevorſtehers
ruft wieder mehrere Redner und Anträge
der einzelnen Fraktionen auf den Plan. Es
wird endlich beſchloſſen:

Es wird ein beſoldeter Gemeindevorſteher
auf 12 Jahre angeſtellt. Die Stelle iſt aus-
zuſchreiben in drei Fachzeitſchriften, die von
den einzelnen Fraktionen beſtimmt werden.
Die Vorarbeiten für die Beſoldungsrege-
lung der Stelle werden durch eine zu wäh-
lende Kommiſſion vorgenommen. Der
Wahl durch Zuruf: „Rüffer, Eckart, Kutſch
bach“ wird nicht widerſprochen. Die Wahl
hat bis zum 15. November zu erfolgen.

Nach Erledigung der Tagesordnung gibt
der Vorſitzende bekannt, daß den Vorſchriften

gemäß Kommiſſionen noch nicht gebildet wer-
den dürfen und verlieſt noch die Tagesord-
nung für die am kommenden Dienstag ab-
zuhaltende Sitzung. Er fordert ferner im
Anſchluß an ein von Herrn Helfer eingegan-
genes Schreiben auf, Vorſchläge für
die Schöffenwahl bis 5. Oktober
vrönungsmäßig einzureichen.

Von den inzwiſchen eingeangenen An-
trägen, die der Verſammlungsleiter mitteilt,
können auf allgemeinen Beſchluß nur noch
die dringendſten, nämlich diejenigen der Er-
werbsloſen, welche die KPD. auch zu den
ihrigen erhebt ausführlich behandelt werden.
Nach eingehender Ausſprache wird beſchloſſen,
die „Hemeindeverwaltung zu beauftragen,
zwecks

Lieferung von Kartoffeln und Kohlen
an die Notleidenden mit Lieferanten zu ver-
handeln. Bezüglich der auszugebenden Men-
gen findet der Vorſchlag der SPD. eine
Mehrheit. Danach ſollen erhalten: Erwerbs-
loſe ohne Kinder 2 Zentner Kartoffeln und
5 Zentner Kohlen, ſolche mit 1-3 Kindern
je 4 bezw. 5 und ſolche mit mehr als 3 Kin-
dern je 6 bezw. 5 Zentner. Zu den Sitzungen
der Wohlfahrts kommiſſion werden künftig
Vertreter der betreffenden Bevölkerungs-
kreiſe in beſchränkter Zahl mit beratender
Stimme zugezogen. Bezüglich de geforderten
ſofortigen Jnangriffnahme der in der Groß-
gemeinde in Ausſicht genommenen Arbeiten
kann der Landrat mitteilen, daß die Finan-
zierungsfrage (Schulbau, Waſſerleitung in
Balditz) geklärt iſt, nur die Schulbauplän-
bei der Regierung noch einiger Bearbeitang
unterliegen. Dem Antrage, den Erwerbsloſen
Gas, Licht und Waſſer unentgeltlich zu lie-
fern, wird bei einem Stimmenverhältnis von
6:5 entſprochen. Ferner wird Bürgſchaft für
ausfallende Mietsbeträge nicht böswilliger
Zahlungsſäumiger übernommen.

Die Frage der Errichtung der Volksküche
und Wärmehalle wird an die Bau- und
Wohlfahrts kommiſſion überwieſen. Schließlich
wird der Antrag angenommen, die Vorar-
beiten zur

Anlage eines neuen Friedhofes

zu beſchleunigen, da auch hierbei den Er-
werbsloſen Arbeitsmöglichkeit wird. Um 11
Uhr abends fand die arbeitsreiche Sitzung
ihr Ende.

Vorgeſchichkliche Funde.
Bad Dürrenberg. Wir berichteten ſchon
früher, daß Anfang Juli hier in der Nähe
der Wieſenſtraße und des Weges nach
Goddula mehrere alte Grabſtätten freige-
legt worden waren, deren fachkundige Unter-
ſuchung nunmehr das Provinzialmuſeum
Halle durch Profeſſor Dr. Schultz durch-
führen hat laſſen. Danach ſind zwei ganz
verſchiedene Typen von Gräbern feſtgeſtellt
worden, nämlich ſogenannte Hockergräber
und Steinkiſtengräber, Die erſteren als die
älteren dürften aus der jüngeren Steinzeit
ſtammen, alſo aus der Zeit von etwa 5000
bis 2000 v. Chr., der Periode der Schnur-
keramiken. Ein anderes dürfte etwa 3000 bis
4000 Jahre jünger ſein und aus der Zeit um
1000 v. Chr. herrühen, iſt demnach bronze-

zeitlich. Auf dieſen Urſprung deuten ſror
Urnen dieſes Grabes hin, die man fand. Die
Menſchen dieſer Zeit verbrannten zumeiſt
ihre Verſtorbenen und ſetzten die Aſche zum
Teil in Urnen bei. Man ſtellte in dem ge
nannten Grabe eine Amphore mit Aufhänge-
warzen, eine Schüſſel mit Fazettenrand und
kleinem Henkel feſt. Endlich ſind Stein
kiſtengräber gefunden worden, die in die ge
ſchichtliche Zeit zu rechnen ſind. Die charak
teriſtiſche Lage der Skelette in Oſt-Weſtrich
tung beweiſt, daß es ſich ſchon um die chriſt
liche Zeit handelt. Abſolut möglich iſt es,
daß demnach die Grabſtätten aus dem 10.
Jahrhundert ſtammen, vielleicht ſogar iſt man
auf Kriegergräber, die mit der Hunnenſchlacht
bei Keuſchberg im Jahre 933 zuſammenhän-
gen, geſtoßen. Die Gegend des Fundes ließe
dieſe Annahme als berechtigt erſcheinen. Auf
alle Fälle aber ſind dieſe neuerlichen Funde
wertvolle Beiträge für die Heimatforſchung.

Abnahme der Saalebrücke.
Leunaga. Am Donnerstag, den 2. Oktober,

nachmittags um 3 Uhr ſoll die neue Fuß-
gängerbrücke über die Saale in Gegenwart
der Herren der Baukommiſſion von der Bau
firma übernommen werden. Da zu demſel-
ben Zeitpunkt auch der Weißenfelſer Poltzei-
präſident, das Polizeiamt Merſeburg, außer-
dem das ſtaatliche Waſſerbauamt zu Halle
und die Baupolizei vertreten ſein werden,
iſt damit zu rechnen, daß die Brücke im
Augenblick der Abnahme auch dem Verkehr
übergeben wird.

Stunden der Mükkter.
Bad Lauchſtädt. Mütterberatungs- und

Säuglingswiegeſtunden finden ſtatt am 2.
Oktober, 15 Uhr, in der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe; Delitz a. B. 7. Oktober, 14 Uhr,
in der Schule; Schafſtädt, 9. Oktober, 15,30,
im Rathaus; Bündorf, 20. Oktober, 13,30, in
der Schule; Holleben, 27. Oktober, 15 Uhr in
der Kinderbewahranſtalt; Oberkriegſtedt, 31.
Oktober, 15 Uhr, in der neuen Schule; Nie-
derclobicau, 31. Oktober, 16 Uhr, im Jugend-
heim, 13. Oktober Kreisärztliche Sprechſtunde
in Bad Lauchſtädt, Krankenkaſſe 9--11 Uhr.
25. Oktober Sprechſtunde des Herrn Kreis-
jugendarztes 9--11 Uhr.

Neumark. Die Mütterberatungs- und
Säuglingswiegeſtunde für den Monat Ok-
tober findet für die Ortſchaften Neumark
Geiſelröhlitz, Gräfendorf, Wernsdorf und
Zützſchdorf am Dienstag, den 7. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof Schumann
ſtatt.

Leuna. Säuglingswiege- und Mütterbe-
ratungsſtunden fanden ſtatt am 17. Oktober,
16 Uhr in der Schule Leuna-Ockendorf.

Neumark. Die Eichung ſämtlicher Waagen,
Gewichte, Maße und Meßwerkzeuge, die im
öffentlichen Verkehr zum Beſtimmen des Um-
fangs von Leiſtungen benutzt oder bereit
gehalten werden, findet für die Gemeinden
deumark, Geiſelröhlitz, Zützſchdorf, Gräfen-

dorf und Wernsdorf am Mittwoch, dem
1. Oktober und Donnerstag, den 2. Ok-
tober 1930 im Gaſthaus Schumann-Neumark
ſtatt.

Wohlkätigkeitsveranſtalkung.
Creypau. Vor einigen Tagen veranſtaltete

der Reichsrerband deutſcher Kriegsbeſchödigler
und Kriegshinterbliebener, Ortsgruppe Mer-
ſeburg eine Wohltätigkeitsveranſtaltung in
Form eines Theaterabends. Zahlreich waren
Gäſte aus Creypau und den umliegenden
Ortſchaften erſchienen. Geſpielt wurde das
Schauſpiel „Gutsbeſitzer Holm“. Alle Mit-
wirkenden geben ſich redlich Mühe um gute
Darſtellung, ſo daß die Aufführung ein
großer Erfolg wurde. Beſonders hervor-
zuheben ſind die Leiſtungen von Herrn
Schwab, Frau Hentſch und Herrn Weck.
Die Pauſen füllte die Kapelle Fetzer mit
muſikaliſchen Darbietungen. Nach der Vor-
ſtellung ſpielte ſie zum Tanze auf, der die
Anweſenden noch lange in fröhlicher Stim
mung zuſammenhielt.

Ungariſche Kapelle.

Cämmeritz. Ab Mittwoch, I. DOktober,
ſpielt im Café „California“ täglich der Un-
gariſche Zigeuer-Primas Pacak Ygula mit
ſeiner original ungariſchen Kapelle: Dieſe
Tanz- und Stimmungskapelle aus Buda-
peſt iſt zum erſten Male in Mitteldeutſchland
Durch ihre guten Leiſtungen wird ſie ſich
ſicher die Symphatien der Zuhörer erwerben

Erneuerung der Kirche.
Röcken. Nach langen Vorverhandlungen

iſt es endlich gelungen, mit den Reno-
vierungsarbeiten an unſerer alten Kirche
zu beginnen. Da das Regierungspatronat
erfreulicherweiſe zu den Baulaſten weſent-
lich beiträgt, konnte das Hochbauamt energiſch
eingreifen und eine gute Durchführung in
Ausſicht ſtellen. Zunächſt wird das äußere
Mauerwerk verputzt: dann ſoll durch eine
Kiesrinne der Feuchtigkeit abgeholfen wer-
den, da der Friedhof 35 Zentimeter höher
geworden iſt als der Boden des Kirchen-
raumes liegt. Sodann ſoll in einer
Sitzung des Kirchenvorſtandes das Weitere
über die Jnneneinrichtung beſchloſſen wer-
den, nach Vorſchlag des Regierungsbaurats.
Die nächſten Arbeiten ſind der Firma Bautz-
mann-Lützen übertragen. Eine Verlegung
des Gottesdienſtes iſt zunächſt nicht notwendig

Taubendiebſtahl.
Benndorf. Am Sonntag wurden einem

Arbeiter aus ſeinen Taubenſchlägen von un
bekannten Tätern 3 Paar Tauben, 1 Paar
heſſiſche Klepper, 1 Paar Straſſertauben und
1 Paar rote Steiger) geſtohlen.
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Muſikaliſche Ernkeveſper
in der Skadkkirche

Lützen. Während die Dörfer überall im
Vaterlande ihr Erntefeſt zu feiern wiſſen,
vergißt der Städter leicht, daß die Ernte
auch ihn angeht. Da konnte das kirchliche
Konzert die Hörner in die rechte Stimmung
verſetzen. Bürgergeſangverein und Organiſt,
Violinmeiſter und Soliſten von Lützen und
auswärts hatten ſich zuſammengetan, und ſo
war der Veranſtaltung ein voller Erfolg
beſchieden. Die Lützener erfuhren von neuem
Ldaß ſie eine gute Orgel haben, die von
einem jugendlichen Meiſter geſpielt wird.
Frau Konzert- und Oratoriumſängerin Clara
Voehte-Sioli aus Halle trug ihre
Sopranweiſen ſtark und innig vor. Die
einheimiſche Sängerin Frau Hertha Otto
ſtellte ihren Alt in den Dienſt der Sache,
wobei ſie der Tenorſänger Herr Rauſchel
als Partner wirkungsvoll unterſtützte. Aus
dem Programm ſei noch beſonders erwähnt,
das Bachſche „Er kennt die rechten Freuden-
ſtunden“, das von den beiden vorgetragen
wurde unter Begleitung von Violine (Kantor
Gabriel-Zöllſchen) und Orgel. Alles in
allem: Die Vortragenden bereiteten den
Hörnern eine Feierſtunde. Man muß nur
bedauern, daß der Befuch ſo kümmerlich war
Die Darbietungen hätten eine andere Teil-
nahme verdient; auch wäre dann der Neben-
zweck Unkoſtendeckung für den elektriſchen
Orgelantrieb beſſer erfüllt worden. Den
Herren Spangenberg und Linde-
mith aber werden andächtige Hörer dankbar
ſein, wenn ſie öfter dergleichen veranſtalten.

Maul- und Klauenſeuche.
Gröſt. Die Gemeinde Gröſt bildet in-

folge Ausbruchs der Maul- und Klaüen-
ſeuche unter dem Viehbeſtand des Landwirts
E. Lützkendorf, des Landwirts F. Lange
und des Landwirts K. Wölbeling einen
Sperrbezirk.

Silberhochzeit.

Nemsdorf. Herr Lehrer Marr nebſt
Gattin konnten heute das Feſt der ſilbernen
Hochzeit feiern. Anläßlich dieſes Ehrentages
wurden dem Jubelpaare zahlreiche Glück-
wünſche von nah und fern zuteil. Auch wir
wünſchen dem Paare einen noch recht langen
und geſunden Lebensabend im Kreiſe ihrer
Kinder.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarz-weißz-rot.

Königin Luiſe-Bund. Donnerstag, 2. Ok-
tober, 20 Uhr, bei Rülke, Unterhaltungs-
abend. P. Angermann ſpricht über „das
Land Andreas Hofers“. Die Kameradinnen
werden gebeten, ſich an dieſem Abend und
der Veranſtaltung des Junglandbundes zu
beteiligen. Gäſte herzlich willkommen.

Junglandbund Kreis Merſeburg. Sonntag,
5. Oktober, 19 Uhr im „Caſino“, Erntedank-
feſt. Volkstänze, Vortrag von Sup. Möh-
ring, Naumburg. Die nationale Bevölke-
rung Merſeburgs iſt eingeladen.

„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten.
Ortsgruppe Merſeburg. Mittwoch, 1. Ok-
tober, 8,15 Uhr abends, Monatsappell im
„Caſino“. Erſcheinen jedes Kameraden iſt
Pflicht.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „O Mädchen, mein

Mädchen, wie lieb' ich dich“ mit Harry
Lied tke.

unnion-Theater. Am Donnerstag, Ok-
tober, 6,30 und 8,30 Uhr Löns-Feier, „Her-
mann Löns und ſeine Heide“.

Kammerlichtſpiele. „Seelen
ferner „Der rätſelhafte Klub“
Piel.

92

im Sturm“,
mit Harry

Revue-Gaſtſpiel.
Am Mittwoch und Donnerstag, dem 1. und

2. Oktober, gaſtiert im „Tivoli“ die Revue
„Lachendes. Leben“.

6. Stiftungsfeſt
der Sanikäks Kolonne.

Bad Dürrenberg. Die ſeit dem 4. Ok-
tober 1924 beſtehende Sanitäts-Kolonne un-
ſeres Ortes feierte kürzlich die Wiederkehr
des 6. Gründungstages. Aus kleinen An-
fängen, ſozuſagen als Sprößling der Ge-
noſſenſchaft freiw. Krankenpfleger v. Roten
Kreuz Merſeburg, hat ſich die Dürrenberger
Kolonne in den 6 Jahren, dank der An
erkennung und Unterſtützung der Bevölke-
rung zu einer eigenen Kolonne mit 25 Mit-
gliedern entwickelt. Jn erſter Linie ver-
dankt ſie es aber der rührigen Aufopferung
ihres Kolonnenarztes Dr. Dr. Fritz ſche
und ihrem Kolonnenführer Johannes
Strümpel.

Zu Ehren des Tages hielt die Kolonne
um 142 Uhr eine

großzügige Kolonnenübung

auf dem Markt ab, zu welcher die Ver-
treter der Behörden und eine große Men
ſchenmenge erſchienen waren. Die Saniktäts-
Kolonnen von Markranſtädt, ſowie Merſe-
burg waren in beträchtlicher Stärke auf
Kraftwagen erſchienen und beteiligten ſich
eifrig an dem Abtransport der zur Uebung
ausgelegten Kinder. Die mit allen moder-
nen Hilfsmitteln verſehenen San.-Kol. Bad
Dürrenberg hatte ihre Aufgabe ſchnell ge-
löſt. Die Uebung ſtand unter der Aufſicht
von Herrn Dr. Dr. Fritzſche Bad Dürren-
berg und Bezirks-Kolonnenführer Otto
Schneider, Merſeburg.

An die Uebung ſchloß ſich ein
zwangloſes Zuſammenſein im Kurpark

bei Kurkonzert, Kaffee und Kuchen. Ein
Teil der Kameraden von Dürrenberg war
bemüht, die Gäſte durch die herrlichen Park-
anlagen mit den geſchmackvollen Blumen-
beeten zu führen,. Ab 19 Uhr fand im Gaſt-
haus zur Eiſenbahnbrücke eine Zuſammen-
kunft der 3 Kolonnen ſtatt. Jn einer
ergreifenden Anſprache feierte Dr. Dr. Fritzſche

den 6. h mag ſeiner Kolonne; begrüßte
die erſchienenen Ehrengäſte und Kameraden
von nah und fern und dankte ihnen für
ihr Erſcheinen. Er pries die Kameradſchaft
der beiden erſchienenen Kolonnen, die gleich-
ſam als ältere Schweſtern der kleineren
Schweſter zu ihrem Wiegenfeſt das nötige
Gepräge gäben. Jn einer kurzen Kritik lobte
er die von den Kolonnen ausgeführte erſte
Hilfe, bemängelte aber auch die meiſt von
jüngeren Kameraden gemachten kleinen Fehler

In warmen Worten, die er der Auf-
gabe der Sanitäts- Kolonnen vom Roten
Kreuz im allgemeinen widmete, führte er
aus, daß der oft harte und entbehrungs-
reiche Dienſt der Kolonnen ein Dienſt
am Menſchen, am deutſchen Bruder ſei,
wo Liebe zur Heimat und deutſchen
Vaterland alle Kameraden eng zu
ſammenſtehen ließe.

Jn unſern Reihen gibt es keine Unter-
ſchiede, keinerlei Politik, wir ſind für
alle Menſchen beiderlei Geſchlechts, ob arm
oder reich, in gleicher Art hilfsbereit. Bei
uns gilt Menſch gleich Menſch. Stehend
ſangen die Anweſenden den erſten Vers
des Deutſchlandliedes.

Bezirks-Kolonnenführer Schneider,
nur überbrachte die Grüße des ge-
ſamten ezirksvereins und wünſchte der
Kolonne Bad Dürrenberg ein weiteres Blü-
hen und Wachſen, unter dem immer mehr
von der Bevölkerung verſtandenen Opfer-
ſinn. Ein von Frau Schneider, Merſe-
burg, vorgetrageenr Prolog und ein von
der Geſangsabteilung der Bad Dürrenberger
Kolonne vorgetragenes Lied ernteten großen
Beifall. An den offiziellen Teil ſchloß ſich
nun Tanz, der die Teilnehmer noch lange,
r t kameradſchaftlichem Sinne zuſammen-

ielt.

Die Poſt bauk.
t

Das Arbeiksbeſchaffungsprogramm im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle

Halle. Zur Belebung der Wirtſchaft und
zur Linderung der Arbeitsloſigkeit ſind von
der Reichspoſt für den Bezirk der Oberpoſt-
direktion Halle Maßnahmen vorgeſehen, die
ſich auf das Poſt-, Kraftfahr-, Fernſprech-
und Hochbauweſen erſtrecken.

Auf dem Gebiete des Poſtweſens iſt unter
anderem die Anſchaffung von Möbeln,
Rechen-, Schreib- und Stempelmaſchinen zur

Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen

ſowie von ſonſtigen Geräten vorgeſehen. Für
das Kraftfahrweſen werden Stahlaufbauten
für Kraftomnibuſſe des. Perſonenverkehrs,
kleineren Kraftfahrzeugen für die Landpoſt-
verkraftung, Einachsanhängewagen, kleineren
Perſonenwagen und Bautrupplaſtwagen für
den Telegraphen- und Fernſprechbaudienſt
beſchafft. Die Herſtellung geſchieht zum Teil
im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle für andere
Oberpoſtdirektionen. Auf dem Gebiete des
Fernſprechweſens kommen umfangreiche
Maßnahmen für den Ortsverkehr und für
den Fernverkehr in Frage. Bei den techni-
ſchen Einrichtungen für den Ortsverkehr han-
delt es ſich um den

weiteren Erſatz des Handbetriebes durch
den Selbſtanſchlußbetrieb.

Neu eingerichtet ſoll der Anſchlußbetrieb
werden in Zeitz, Sangerhauſen und Schkeu-
ditz, ſowie in Corbetha, Ermsleben, Hel-
ödrungen Teicha und Zöſchen. Jnfalge des
Zugangs an neuen Fernſprechanſchlüſſen iſt
der Selbſtanſchlußbetrieb in Bitterfeld zu er-
weitern. Hiermit gehen Hand in Hand die
Maßnahmen zum Anfaſſen der Ortsnetze an
die erhöhten Anforderungen des Selbſtan-
ſchlußbetriebes. Ferner werden oberirdiſche

Fernleitungen vermehrt und in Kabeln un-
tergebracht werden.

Auf dem Gebiete des Hochbauweſens ſind
zu erwähnen die Ausführung des Um und
Erweiterungsbaues in Zeitz, ferner Umbau-
arbeiten zur Einrichtung neuzeitlicher Schal-
teranlagen beim Poſtamt 1 in Halle; wetter-
hin Umbauarbeiten in Delitzſch, wegen Ein-
richtung der Zentralheizung, neuzeitlicher
Schalteranlagen und Einführung der Land-
poſtverkraftung. Ausgeſchrieben werden in
Kürze die Bauarbeiten zur Einrichtung des
Selbſtanſchlußbetriebes bei den Poſtämtern
in Corbetha, Heldrungen und Ermsleben.
Ein großes Vorhaben iſt ferner der Neubau
eines Poſtgebäudes in Naumburg.
Ferner fördert die Reichspoſt den Wohnungs-

bau.

durch Gewährung von Baudarlehen und
Zinszuſchüſſen in erheblichem Umfange, wo
durch Arbeitsmöglichkeiten geſchafft und die
Wohnungsnot verringert wird.

Die zur Belebung der Wirtſchaft und zur
Linderung der Arbeitsloſigkeit für den Ober-
poſtdirektionsbezirk Halle vorgeſehenen Mit-
t ygufen ſich auf rund fünf Millionen

a rk.

Von der Martin-Luther-Reformſchule.
Im vorigen Jahre wurde in Halle vom
Bund „Haus und Schule“ als Reform-
realgymnaſium eine höhere Lehran-
ſtalt gegründet, die die Möglichkeit bieten
ſoll, auch für das theologiſche Studium vor
zubilden. Die Anſtalt hat geſchloſſenen evan-
geliſchen Charakter. Das Schulgeld beträgt

1300 Mark für das Jahr. Für Auswärtige
werden gute Penſionen in evangeliſchen
Familien nachgewieſen. Die Schaffung eines
Alumnats iſt in Ausſicht genommen.

Koſtenloſe Anleitung zur Stoffmaleref.
Herr A. Wadle, Merſeburg veranſtaltet

Kurſe zur Erlernung der Stoffmalerei in
Merſeburg, Mücheln und Bad Dürrenberg
(Näheres ſiehe Anzeige.)

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Mittwoch, 1. Oktober.
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtir.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm,
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſer.
12,00 Uhr: Aus Großmutters Handkorb.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe, Börſe.

Anſchl. Orcheſterkonzert.
14,30 Uhr: Jugendfunk.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Vorausgeahnte Erfindungen u,

Entdeckungen in alten Romanen.
16,30 Uhr: Militärkonzert.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Jtalieniſch.
18,50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde.
19,05 Uhr: Die wirtſchaftlichen Voraus-

ſetzungen Paneuropas.
19,30 Uhr: Märchen des Alltags.
20,00 Uhr: „Don Pasquale“. Kom. Oper.
22,15 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.

Anſch. bis 24 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſkterhauſen
Mittwoch, 1. Oktober.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Zeit und Wetter.
6.30 Uhr: Funkgymnaſtik. e
6.55 Uhr: Wetter.
7.00 Uhr: Frühkonzert.

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen Reichsſtädtebund.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetter.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderſtunde.
15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16,30 Uhr: Konzert Hamburg.
17,30 Uhr: „Karneval“ von R. Schumann.
18,00 Uhr: Das neue Saat- und Pflanzen-

gutgeſetz.
18,30 Uhr: Der Stand der Entwicklungs-

lehre.
19,00 Uhr: Bericht über die Ergebniſſe des

4. intern. Kongreſſes für Jndividual-
pſychologie.

19,30 Uhr: Stunde des Beamten.
19.55 Uhr: Wetter.
20,10 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
20,30 Uhr: Rückblick auf Platten.
21,00 Uhr: Tages- und Sportnachrichten.
21,10 Uhr: Symphonie Nr. 4 Es-Dur.
22,15 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnach-

richten.
Anſchl. bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Ludwig Nebe, für den
Anzeigenteil: Curt Deicke in Merſeburg.
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Unerwartet und viel zu früh ist unser langjähriges
Aufsichtsratsmitglied Herr

Wilhelm Bättner sen.
von uns geschieden.

Seit 1917 hat er in vorbildlicher Treue, mit gröbter
Gewissenhaftigkeit und Verschwiegenheit zum Wohle
unserer Bank gewirkt.
Seine reichen fachmännischen Kenntnisse waren uns
bei unseren Beratungen stets von hohem Werte,

In Dankbarkeit und Treue werden wir des teuren
Entschlafenen immerdar gedenken.

Vorstand und Aufsichtsrat
der Merseburger Vereinsbanke e. G. m. v H.

Statt besonderer Anzeige
Sonntag mittag 1 Uhr Verschied plötzlich unser lieber
Vater, Großvater, Schwieger- und Urgroßvater,
Bruder und Schwager, der Ober-Postschaffner i. R.

Oswald Böttcher
im Alter von 74 Jahren,

Die tiefbetrübten Kinder
Merseburg, den 30. September 1930.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Kranzspenden bitte nach Poststraße 4, Hinterhaus.

Danksagun g.
Für die liebevolle Teilnahme
und die vielen Blumenspenden
beim Begräbnis unserer lieben
Mutter, sagen wir allen, sowie
Herrn Pastor Hennig für seine
trostreichen Worte im Hause
sowie am Grabe herzl. Dank.

ramilie
Arthur Thränhardt

Dörstewitz, den 30. Sept. 1930

Beerdigungs anstalt

„„Pietat““
Richard Diettrich
Merseburg, Sand 18, Telephon 2531

Erd u. Feuerbestattung
Auskunft wird kostenlos erteilt

Leichenautos e Sarglager
Getchäfttelle d. deuttch. Herold

j 17jähr.

männiſche

Todesfälle
Merſeburg

Otto Hühnerbein, 65 Jahre
Beerdigung 1. 10. 15.45 Uhr.
Emilie Ulrich, 77 Jahre.

Markwerben
Otto Wahren, 62 Jahre.

Weißenfels
Horſt Richard Manfred Schnei-
der. Helene Berger, 60 Jahre.

Balditz.
Milda Grimm, 22 Jahre.

Halle
Marie Starck.
Nanni Hagen, 64 J.
Ww. Alma Franke, 73 Jahre.
Beerd. 1. 10., 18,30 Uhr.

Verlobte:
LützenCharlotte Huſt und Hermann

Bärenß.

Hertha Helm und Hans Heinze
Weißenfels

Herrenfriſeur
Bubikopſſchneider,

im Damenfriſ. be
wandert, ſucht ſofort
od. ſpäter Stellung.
Offert, erbet. an

Hans Toitzik,
Meiningen,

Leipziger Str, 25.
Geb., jung. Mädch.,
kinderlieb, freundl,
Weſen, i, all, Teilen
des Haush. erfſahr.
ſucht Stellung als

Haustochter
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. erbet. unter
A 10406 a, d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Buchhalter

21 Jahre, Handels-
ſchulbildung, flotter
Stenotypiſt, Lohn-
u, Buchhalt., Mahn-
u, Klageweſen, ſelb-
ſtändige Erledigung
der Korreſpondenz,
ſucht bei beſcheidenen
Anſprüch. Stellung.
Angeb. erbet. unter
A 10379 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Suche für meinen
Sohn kauf-

behrltelle
wenn mögl. m. Koſt
und Logis im Hauſe
des Lehrherrn,
W. Fitz, Architekt,

Sondershauſen,
Kyffhäuſerſtr., 20.

Zwei junge, arbeit-
ſame Mädchen ſuchen
Stellung als

Hausmädchen
Harzer Gegend be
vorzugt, Angeb., er
btttet höflichſt

Emma Göhring,
Einſiedel b, Eisfeld,

Thür. Wald.
Zuverläſſ., kinder-

liebes
Alleinmädchen

16-18 Jahre, i, beſſ.
Haushalt z. 15. Okt.
geſucht. Zuſchrift. m,
Zeugniſſen und Ge-
haltsanſpr, an
Frau Jutta Becker,

Apolda,
Sulzaer Straße 100,

erbeten.

Suche z. 15. Okt.
ſolides, zuverläſſig
junges

Mädchen
für beſſeren Privat-
haushalt, Angeb. m,
Zeugniſſ. und Bild
erbeten.
Frau Elſe Jacobi,

Apolda,
Erfurter Str. 15, I.
Geſucht anſtändiges
Alleinmädchen

f. Gaſtwirtſchaft mit
Saal, Anfangsgehalt
25 Mark, je nach Lei
ſtung
mehr.

Frau Urſel,
Cochſtädt,

Kr. Quedlinburg.

entſprechend

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

für Hausarbeit und
zum Mitbedienen d.
Gäſte per ſofort oder
1. Okt. nach Erfurt
geſucht. Angeb., erb.
unt. A 22022 an die
Geſchſt. d. Zig.

Hausgrundſtück

zu verkaufen, mit
zwei Geſchäftsläden
in Halle. Evtl. Tauſch

n ein Reſtaurant
t Grundbſtück.

M. Wihtols,
Elſterwerda, Pr. Sa.

Landgaſthof

t einzig. Saal im
rte von 1000 Ein

wohnern, an Bahn-
ſtation u. Hauptſtraße
gelegen, eine Stunde
v. Kreisſtadt, große
Räumlichkeiten, Kegel-
bahn, gr. Hof, groß.
Obſt- u. Gemüſegart.,
Stallungen uſw., alte
gute Exiſtenz m. gut.
nachweisbar. Umſätz.
ſeltene Gelegenheit.
aus nur geſundheitl.
Gründen zu verkauf.
Nur ern“ emeinte
Jntereſſent. mit nach
weisl. Mindeſtanzah
lung von 2 000 bis
25 000 Mk. erfahren
Näheres unt. R 41731
d. die Exp. d. Zig.

Bäcker und Konditor,
27 Jahre. wünſcht

Dame zwecks
Heirat

kennenzulern. Etwas
Vermögen erwünſcht.
Auch Witwe angen.
Am liebſten vom
Lande. Vermittler
zwecklos. Off. unter
D 9500 an die Exp.
d. Zig.

Zur Einrichtung einer
Kupferschmiede
Boden- und Seiten-
amboß ſowie Zubehör
geg. bar zu kaufen geſ,
Üng, erb. unt. A 10864
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Galtwirtslohn
24 Jahre, gr., ſchlk.,
Erſchein., ſucht Be
kanntſchaft mit beſſ,
Mäochen, welches
Intereſſe an Gaſt
wirtſchaft hat. Koch.
und alle häusl, Ar
beit, müſſen gründl.
erlernt ſein, jedoch
nicht ohne Barver-
mögen, Werte Zu
ſchrift. erbet, unter
A 10377 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.

Neuerbautes
bandhaus

mit groß. Garten in
Greußen i. Thür.
(Bahnſtat, Erfurt
Nordhauſen) unter
günſtig. Bedingung.
zu verkaufen,

C. Kaeſtner,
Greußen i. Thür.,

Flattigſtraße.
Geb., intelligenter,

ſandw. wie kaufm.
geſchult, Herr, mittl,
Jahre., alleinſtehend,
wünſcht ſich mit
9--10 Mille

tätig zu beteiligen,
wenn gute Sicherh.
und Verzinſung ſo-
wie geſunde Betätig.
gewährleiſtet. Ang.
erbet. unt. A 10401
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Leichter

mit Verdeck,
Rennlchlitten

inſp. Kutſchgeſchirn
zu verkaufen.

Erfurt,
Krämerbrücke 11.

LA
J

PREISVERTE

Möbel Harnisch
Oelgrube 1

Unsere Buchdruckerei liefert

anilien-
Drucksachen
Vermählungs- und Ver-
lobungskarten, Geburts-
u, Jodesanzeigen, Dank-
und Besuchskarten, in
sauberster Ausführung
zu soliden Preisen

Merseburger Tageblatt
(Kreſsblatt)

Hälterstr. 4, Filiale Gotthardtstr. 38

Gar. Heimarbeit. Gutes
Einkommen für Alle durch
das neue moderne System

Silbermoden 1931
2 Maschinen in eiver
d. h. 4 „Nadelbetten“ mit
2 Zylindern und 2 Ripp-
scheiben, resp. 84/42 un
132/66 Nadeln, allesgleich gelietert

ohne Preiserhöhung
Einzige Strickmaschine der Welt mit Kugel-
lager, ganz blankvernickeltem Fub, echtschwed. Süiberstahl. Dieses neue Modeil
strickt u. a. tadellose Herrensocken aus
Selde. Konkurrenlos. Patent, Prospekt
und Muster gratis

E. Meuer, Strickmaschinen
Gütersloh 63 Westt.,

Postfach 115

Wunlher freaddan

Schlafimmer, echt kiche 8ege
früher Mk. 750.- jetzt Mk.

Küche, tlg., naturlagiert, 140 breit

her Mk Mk. 210.früher 300.- jetzt
Spelseximmer, echt kiche

früher MK, 650.- jetzt Mk. 495.

Möbel -Sschiecke
Nur Kleine Vlrichstr. 14/15

Preiswerte
weirugtiuche

53. 62. 81. 96.
Polsterstühle

12.80 15.- 16.-21.-

flurwarderchen

29.- 96.- 51.- 67.

Slandunren
120 105 166 225

Gebr. uogblut
Halle (Saale)

Albrechtstr.
37

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gab-
verbrauch, franko
Lieferung nach ans
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48,/49

J

Pianos
kauft man gut
und doch dillig
bei bequemster
Zahlungs weise im

Pjianohaus
Maercker

gegr. 1832
Halle-Saale
Waisenbausring 18

am AenC

h

Bekanntmachung.

Der Haltepunkt
Thaldorf der Bahn-
ſtrecke Vitzenburg
Querfurt erhält ab
15. Nov. 1930 die
Bezeichnung
QuerfurtWeſt.

alle (Saale), im
eptember 1930,

Deutſche Reichsbahn-
Geſellſchaft, Reichs
bahndirektiongalle(s.)

Anzeigen
haben in dem üöberall be-
liebten u. Wweſtverbreiteten

Merseburger Tageblatt
Kreisblatt)
das jetzt bereits im 170. Jahr-
gang erscheint, immer einen

Großen
Errolg

r Henung 186. Oktober
Note i Kreuz-
Geld Lotterie
21696 Gewinne und 1 Prämie RM

273000100000
m 60000

40000m 20000
Alle Gewinne bar ohne Abzug zahlbar.

Losezu 30 R neuer
[3 Lose 10 R

überoll erh sich.

lottorie-Emisslons-G6sellschaft
Berlin W o, Lennéstr. 4

Postscheckkonto Berlin 13870

Sffentliche Sitzung des Amtsgerichts

Rr. 2 B 2230-16
Gegenwärtig: Gerichtsaſſeſſor Dr. Moſchütz,
als Amtsrichter, Juſtizangeſtellter Tauben-
rauch als Urkundsbeamter derGeſchäftsſtelle.

Abſchrift
Merſeburg, den 16. Auguſt 1930

Privatklageſache
des Buchhalters Ernſt Wegner, Merſeburg,

Weiße Mauer 34,
vertreten durch die Rechtsanwälte
Dr. Fackenheim und Goldberg, Halle a. S.

Privatklägers,
gegen 1. die Ehefrau Charlotte Caeſar

geb. Engel, Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 3II,

vertreten durch die Rechtsanwälte
Juſtizrat Eulenberg und Dr. Wengner,

alle a. S. wegen Beleidigung pp.
Die Parteien ſchloſſen darauf

folgenden Vergleich
Die Angeblagte entſchuldigt ſich gegenüber
dem Privatkläger und deſſen Ehefrau
wegen der Vorgänge im März, am 7. Juni,
am 2. Juli und am 8. Juli 1930 und
verſpricht, in Zukunft ſich keiner Beleidi-
gung des Privatklägers oder deſſen Ehe
frau ſchuldig zu machen.
Die Angeklagte übernimmt die geſetzlichen

Koſten des Verfahrens und räumt dem
Privatkläger die Befugnis ein, einmal auf
ihre Koſten den Wortlaut dieſes Vergleichs
im „Merſeburger Korreſpondenten“ und
im „Merſeburger Tageblatt“ zu ver-
öffentlichen.
Der Privatkläger erhält die Befugnis, den
geſchloſſenen Vergleich zu widerrufen, falls
die Angeklagte nicht bis zum 15. Oktober
1930 die Koſten gezahlt hat.
Die Angeklagte erklärt, daß Sie die Koſten
für die Veröffentlichung in den Zeitungen
ſpäteſtens bis zum 26. Auguſt 1930 zu
Händen des Herrn Rechtsanwalts Dr.
Fackenheim zahlen wird.

vorgeleſen
pp. gez. Dr. Woſchütz, gez. Taubenrauch.

Spezlialgeschäft
Schleiferei für

Raſiermeſſer

Solinger Stahlwaren-

Carl Baum, e
Je Selten c

günstige Angebote

Schlaf zimmer
J kompl., echt Eiche, dunkel geb.

mit 180 em br. Ankleideschrank
nur 595. M.

Gebr. Junghblut
Halle (Saale)

Aibremisitr. 37

Für empfindl. Fübe.
Mit Gelenkstützen,
Spreizfuß stützen

und für Einlagen
poia-

Schuhbaps

Fr. Reinhold
Merseburg

C

Aelteres
Dienſtmädchen

für Landwirtſch. ſucht
RNeumark 38
bei Mücheln.

Suche für ſofort
nettes junges

Mädchen
für Haushalt u. Be
dienung der Gäſte.
Offerten mit Bild an

Richard Glettz,
Schönhauſen a. E.,

Reſtaurant.

400 Verdienſt
1000 Poſtkarten nur
10 Mk, ſortiert in
Blumen-, Kunſt-,
Liebes-, Köpfe-, Ge-
burtstagsk. uſw. Ver
kauf ca. 50 Mk. Mit
hin Rieſenverdienſt,
500 Stück 6, Mk.

Buka-Verſand,
Abt. 114, Leipzigs3,
Poſtfach 34.

Achtung!
Jn ſchönem Orte

Thür. habe prachtv.
Anweſ. m. 12 Räum.,
ſchön. Obft- u. Ge
müſegefch.,Autohalle
u. allen Nebengeb.,
ſof. beziehbar, ſpott
billig, nur 12* Mille,
Taxe etwa 30000Mk.
in tadelloſem, bau-
lichen Zuſtande, paſſ.
für Bäcker, weil Ort
konkurrenzlos, für
Beamten und jeden
Handw., auf Wunſch
mit 2 Morgen groß.
Land. Anzahl. gering
zum Verkauf.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Telephon 30

Auf Landwirtſchaft
in der Altmark
(20 Morgen)

1. Hypothek
von 10000 Mk. aus
Privat geſucht. Off.
unter C 2276 an die
Exped. d. Bl.

2 Zimmer,
Küche, Bad, Neben-
gelaß. ſep. Eingang,
Flurabſchl., ca 60 qm,
per bald an Eheleute
o. K. zu vermieten.
Offert. unt. C 1304
an die Exped. d. Bl.

Möbl. zimmer
u vermieten.

Bismarchſtr. 31, ptr. l.

Möbl. zimmer
in gutem Hauſe zu
vermieten.
Halleſche Str. 16, J.

Möhliertes
Herren und

öchlafzimmer
in ruhigen, gutem
Hauſe zu vermieten.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu
erfragen in der Ex-
pedition d. Bl.

Lichtpauſen
in allen Aus
führungen

14 aStra je

auch Ausbeſſern

Friedrichſtr. 16.

zugelgu e

Merſeburg,

Rohrſtühle

werden angen.

c

Ritter sdorf

Clobicauer

zum Flechten

Merſeburg

Schäferhund

S
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Strafe für Steuerhinterziehung
Naumburg. Der Schloſſermeiſter Franz

Poßögel hatte in ſeiner Steuererklärung nicht
angegeben, daß ſeine Frau Mitbeſitzerin von
Grundſtücken in Halle war. Da er
außerdem das gewerbliche Einkommen außer-
ordentlich niedrig angegeben hatte und der
Vertreter des Finanzamtes bewies, daß die
auffallend niedrige Angabe des Einkommens
vorſätzlich erfolgte, erkannte das Gericht auf
4000 M. Geldſtrafe oder für je 100 M. einen
Tag Gefängnis.

Ein Prozeß aggen den
bg. Hinkler.

Naumburg. Vor der Kleinen Strafkam-
mer war Termin gegen den früheren Lehrer
Hinkler aus Freyburg (Unſtrut) wegen Kör-
perverletzung angeſetzt. Hinkler, der bei den
letzten Wahlen in unſerem Wahlkreis als
nationalſozialiſtiſcher Reichstagsabgeordneter
gewählt wurde, leiſtete jedoch der Vorladung
keine Folge. Der Staatsanwalt beantragte
einen neuen Termin anzuſetzen und evtl. bei
Nichterſcheinen den Angeklagten zwangsweiſe
vorzuführen.

2 Jahre Zuchthaus für einen
Heiraktsſchwindler.

Zeitz. Eine hieſige 34jährige Lehrerin
ſuchte vor einigen Jahren in einer Berliner
Zeitung einen Lebensgefährten, und u. a.
meldete ſich auch der angebliche Jngenieur
Rich. Zipprich aus Charlottenburg, ein be-
reits 18mal wegen Heiratsſchwindels und
anderer Betrügereien vorbeſtrafter Menſch.
Jn raffinierter Weiſe verſtand es dieſer alte
Hochſtapler, das Vertrauen der Lehrerin zu
erwerben, ſo daß ſie ihm zunächſt 1000 M.
und ſpäter noch einmal 700 M. zum angeb-
lichen Weiterſtudium übermittelte. Der
ſaubere Bräutigam hatte ſich auch als ehe-
maliger Offizier mit verſchiedenen Kriegs-
auszeichnungen ſowie als Erfinder von 31
Patenten und Gebrauchsmuſtern bezeichnet.
Auch wollte er Einflieger bei den Fokker-
werken in Amſterdam und Direktor eines
badiſchen Elektrizitätswerkes geweſen ſein.
Jetzt des Rückfallbetrugs angeklagt, wurde
der Heiratsſchwindler, der nach dem Empfang
der Geldſummen verſchwunden war und erſt
ſpäter ermittelt wurde, vom GroßenSchöffengericht in Weißenfels zu zwei
Jahren Zuchthaus, 300 M. Geloöſtrafe
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Skat zur Hebung
der Gemeindefinanzen.

Schotmar. Zur Hebung der Gemeinde-
finanzen will der Gemeindevorſtand von
Ehrſen den Fürſten von Monaco im kleinen
nachahmen. Er ladet auf von ihm unter-
zeichneten Plakaten zu einem Preisſkat ein,
bei dem der Reingewinn dem Gemeinde-
ſäckel zufließen ſoll.

Polniſche Berufseinbrecher.
Erfurt. Durch die Feſtnahme einer ge

fährlichen Einbrecherbande in Stuttgart konn-
ten auch mehrere größere Geſchäftseinbrüche
in Erfurt ihre Aufklärung finden. Die
ſiebenköpfige Bande ſtammt aus Kattowitz,
wo ſie auch ihren Sitz und ihre Hehler hatte.
Die Hehler haben das in Deutſchland ge-
ſtohlene Gut ſofort über die Grenze ge-
ſchmuggelt. Die Feſtgenommenen konnten
bisher

in 76 Fällen überführt
werden, große Geſchäfts- und Kaſſeneinbrüche

e e
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in den größeren re ſtädten ausgeführt
rfurtzu haben. Jn E rten ſie im Herbſt

vorigen Jahres einen Einbruch in das Pelz-
haus von Hamann in der Schlöſſerſtraße aus,
wo ſie für 25000 M. Damenpelzmäntel er-
beuteten. Jn der Neuwerkſtraße drangen ſie
bei dem Juwelier Stambke ein, erbrachen
einen Geldſchrank und raubten Schmuckſachen
und Ringe. Ferner gelangten ſie durch Ein
bruch in das Herrenartikel- und Wäſche
geſchäft von Böhls Nachfolger, wo ſie für

Helfershelfer
Wolmirsleben. Abends wurde ver-

ſucht, die Gerberſche Gaſtwirtſchaft mit einer
Handgranate in die Luft zu ſprengen. Jn der
Gaſtſtube waren etwa 15 Perſonen anweſend,
als es 10.15 Uhr von der Straße her an den
verſchloſſenen Fenſterladen pochte. Frau
Gerber und der Kaufmann Karl Stender öff-
neten und blickten hinaus Als Stender ſah,
daß draußen vor dew Fenſter ein Mann
ſtand, der im Begriff war, eine Stielhandgra-
nate abzureißen, ſprang er durch das Fenſter
auf den Mann. Bei dem Ringen ergriff der
Fremde eine zweite Handgranate und ſchlug
damit auf St. ein. Als aus der Gaſtſtube
Hilfe herbe; kam, floh der Täter. Er verlor
ſeine Mütze und wurde als der Arbeiter
und Gemeinde vertreter Werner
Hartung erkannr.

Zu dem Ueberfall wird weiter gemeldet:
Gaſtwirt Gerber iſt der Führer der National-
ſozialiſten in Wolmirsleben Zwiſchen ihm
und den Sozialdemokraten beſtehen ſchon ſeit
Monaten ſchwere Reibereien, die bereits öfter
zu Tätlichkeiten führten. So darf der Ver-
ſuch, die Gaſtwirtſchaft in die Luft zu ſpren
gen, als Racheakt angeſehen werden. Der
Täter iſt 36 Jahre alt und Gemeindevertrez
ter. Daß die Handgranaten, die beide ab
geriſſen wurden, nicht explodierten, lag

Zwei 5chwerverleizke
bei einem Aufounglück.

Sangerhauſen. Zwiſchen Rieſtedt und
Blankenheim verunglückte Sonntag früh ein
Leipziger Perſonenkraftwagen dadurch, daß
ein Hund über die Straße lief, der von den
Vorderrädern geſtreift wurde. Der Führer
hatte den Wagen nicht feſt in der Gewalt, ſo
daß ſich das mit fünf Perſonen beſetzte Auto
überſchlug. Alle Jnſaſſen wurden verletzt,
zwei davon ſehr ſchwer; vier fanden im
Krankenhaus Sangerhauſen Aufnahme. Der
Wagen gehörte einem Leipziger Kaufmann,
Monte Sangerhauſen Verwandte beſuchen
wollte.

Jagd auf den Skier.
Domersleben. Beim Ausladen von

Rindern auf dem Magdeburger Viehhof
brach ein Stier aus und gelangte ins Freie.
Am nächſten Tage zeigte der Stier ſich auf
der Domersleber Feldmark, wo er wild über
die Aecker raſte. Er wurde zu einer Gefahr
für die Feldarbeiter, die öfter fliehen mußten.
Man machte Jagd auf ihn, um ihn zu ſtellen
und zu fangen, jedoch mußten die Angreifer
flüchten. »Da das Tier auch mit Hilfe der

etwa 2500 M. Wäſche ausſuchten
und mitnahmen. Jn derſelben Nacht gelang-
ten ſie durch Einbruch in die Ledergroßhand-
lung von Hummel Wucke, wo ſie für 10 000
Mark Leder mitgehen hießen. Der Leder-
transport konnte jedoch von hier bis nach
Beuthen verfolgt und das Leder dort zum
Piktzr Teil beſchlagnahmt werden. Mehrere

itglieder dieſer gefährlichen Einbrecher-
bande befinden ſich no auf freiem Fuße.

Handgrangakenanſchla
nakionalſozialiſtiſche Schenke.

Der Täter ein ſozialdemokratiſcher Gemeindevertreker.

auf eine

verſchwinden.
daran, daß die Zündkapſeln fehlten.
waren ſie völlig zum Gebrauch fertig.

Die alarmierten Landjägermeiſter Rohr,
Egeln, und Kortmann, Weſteregeln, nahmen
ſofort die Unterſuchung auf, fanden beide
Granaten, konnten aber bei einer Haus-
ſuchung nichts Belaſtendes weiter finden. Es
iſt anzunehmen, daß der Täter, der zwar alles
lengnet und den wilden Mann ſpielt, Helfers-
helfer gehabt hat. Denn als er floh, ertön
ten oberhalb und unterhalb der Straße War-
nungsſignale. Der Täter wurde nach Halber
ſtadt überführt. Die Aufregung im Dorf iſt
natürlich ſehr groß.

Auf der Suche nach Max Hölz.

Katzhütte. Jn den letzten Tagen waren Ge-
rüchte im Umlauf, nach denen Max Hölz nicht
nach Rußland geflohen ſei, ſondern ſich in
Katzhütte, Landkreis Rudolſtadt, aufhalte.
Aus dieſem Grunde begab ſich am Freitag
ein Kommando der Thüringer Kriminal-.
polizei von Weimar nach Katzhütte, um dort
den angeblichen Max Hölz zu ſuchen. Die Po-
lizei nahm eine Durchſuchung des Hauſes, in
dem er ſich aufhalten ſollte, vor, fand jedoch
nur einen der kommuniſtiſchen Partei ange
hörigen preußiſchen Landtagsabgeordneten
namens Zobel, der zur Zeit in Katzhütte zur
Erholung weilt.

Sonſt

Polizei nicht eingefangen werden konnte,
mußte es auf dem Felde erſchoſſen werden.

Zwei Theaterdirektoren
verſchwunden.

Mühlhauſen. Die beiden Leiter des ſeit
einer oche hier ſpielenden „Neuen
Theaters“ haben nach dem Mißerfolg, den die
erſten Vorſtellungen brachten, ihre Truppe im
Stich gelaſſen und ſind verſchwunden. Die
Darſteller wollen verſuchen, den Betrieb in
eigener Regie weiterzuführen. Jn der
Hauptſache werden Operetten geſpielt.

Tragiſcher Tod
beim Fußballſpiel.

Sonneberg. Auf dem Sportplatz Sonne-
berg ereignete ſich Sonntagnachmittag ein
aufregender Vorfall. Der 22jährige Glas-
bläſer Werner Töpfer aus Neuhaus am
Rennweg, Sohn eines Oberwachtmeiſters, be-
teiligte ſich an einem Fußballſpiel Neuhaus
gegen Sonneberg. Jn der erſten Halbzeit
erhielt der junge Mann unglücklicherweiſe
einen Tritt in die Magengegend. Er ſchied
aus, trat aber nach einer halben Stunde
trotz dringenden Abratens ſeiner Spiel-

genoſſen wieder zum Spiele an. W
einigen Minuten wurde er fahl und fie
vornüber auf das Geſicht. Alle Bemühungen
erwieſen ſich als vergeblich, und der Arzt
ſtellte feſt, daß Töpfer tot war. Die genaue
Todesurſache wird erſt die Leichenöffnung
feſtſtellen.

Großfeuer.
Mörtitz Jn der Nacht zum Sonntag

wurde das Anweſen des Landwirts Patitz
ein Opfer der Flammen. Das Feuer, als
deſſen Entſtehungsurſache Brandſtiftung an
genommen wird, breitete ſich infolge des hef
tigen Windes ſo raſch aus, daß die Feuer
wehren, die aus der ganzen Umgegend her
beigeeilt waren, darunter auch die Motor-
ſpritze aus Eilenburg, machtlos waren. Das
Vieh konnte zum großen Teil gerettet wer
den; nur das Federvieh kam in den Flam-
men um. Vollkommen vernichtet wurden
ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen, die mit
Korn und Stroh gefüllte Schenne, ſowie ein
Teil der Wohnunngsereichtnng.

Das eigene
Gehöft angezündek.

Zerbſt. Jn der Nacht kam auf dem Gehöft
des Landwirts Baumgarten in Kämeritz
Feuer ab. Trotz großer Anſtrengungen
dreier Feuerwehren brannte das Gehöft ab.
Am 30. September 1929 brannte bei dem-
ſelben Beſitzer das Wohnhaus ab, am 17. Sep-
tember 1930 die Scheune. Es konnte dem
Beſitzer nachgewieſen werden, daß er in den
beiden erſten Fällen ſein eigenes Gehöft an-
gezündet hat. Er legte beide Male Zeitzün-
der. Zu dieſem Zweck ſetzte er eine bren-
nende Kerze in einen Fettopf und häufte
Stroh in die Nähe. Wenn nach geraumer
Zeit die Kerze abgebrannt war, ſetzten ſich
das Fett und das Stroh in Brand. Baum-
garten wurde verhaftet und in das Amts-
gericht Gommern eingeliefert.

So wird Kaffee weite
Strecken getragen
von der Pflanzung bis zum nächsten Sammelsplatz.
Besonders die kostbaren Hochgewschse werden
oft unter großen Schwierigkeiten geerntet.
Keine Mühe wird gescheut, um solche wertvollen
Hochgewächse aus über 4000 Fuß Höhe für Kaffee
Hag, den coffeinfreien Bohnenkaffee zu gewinnen.
Diese auserlesenen Quoelitäten bestimmen den
hervorragenden Geschmach und das Aroma des
Kaffee Hag, die sein großer Vorzug sind.
Die andere bedeutsame Eigenschaſt des Kaffee Hag
ist sein Wert für die Gesundheit: Er ist coffeinfrei
und verursacht keine Schlafstörungen, kein Herz-
klopfen, keine nervöse Erregung, keine Nieren-
reizung. Kaffee Hag ist vollkommen unschädlich.
Mehr Genuß und gute Gesundheit durch Kaffeebag.

Die drei Baroneſſen

Schlag vom Höllenhammer,
Roman von Hans Poſſendorf.

(12. Fortſetzung. Nachdruc verboten.
Graf Ludwig Tornegg hatte ſchon einige

Male im Laufe dieſer Beratungen den
Miniſterialrat Benno von Hardy und deſſen
Anſichten über die zur Entſcheidung ſtehenden
Fragen erwähnt. Als der Name jetzt wieder
fiel, gab Baronin Maria ihrer älteſten
Tochter einen kaum merklichen Wink mit den
Augen. Darauf verließ Hertha unter einem
Vorwand das Zimmer, und die Baronin
ſagte zu ihrem Bruder:

„Jch will ſchnell die Gelegenheit von
Herthas Abweſenheit benutzen, um dich etwas
zu fragen: Es handelt ſich eben um dieſen
Herrn von Hardy. Hertha hatte ihn, wie
du weißt, aufgefordert, bei uns Beſuch zu
machen. Das hat er getan, und neulich war
er dann auch zum Tee bei uns. Jch habe
nun den beſtimmten Eindruck, daß ſich Herr
von Hardy für Hertha intereſſiert und würde
gern Näheres über ihn erfahren.“

Der Graf zog die Augenbrauen hoch. „Hm,
das iſt ſo eine Sache liebe Schweſter. Die

Hardys ſind eine ſehr anſtändige, ich
kann wohl ſagen, tadelloſe Familie; ihr Adel
iſt allerdings noch recht jungen Datums.“

„Der Miniſterialrat machte mir einen aus-
gezeichneten Eindruck.“

„Er iſt auch ein ausgezeichneter Mann“,
beſtätigte Graf Ludwig; einer unſerer
beſten Juriſten, wie ich öfters habe ſagen
hören. Ja, man ſieht ſogar in ihm den zu-
künftigen Juſtizminiſter.“

„Und weißt du über ſeine Vermögensver-
hältniſſe Beſcheid?“ fragte die Baronin mit
nen erwachender Anteilnahme.

„Die ſind, wie ich aus ſicherer Quelle wetiß,
recht gut. Sein Vater, der Hofrat, war
ein bedeutender Advokat und hat ein ſehr
ſchönes Vermögen hinterlaſſen, von dem
Benno von Hardy die Hälfte erbte. Natür-
lich iſt durch den Zuſammenbruch auch ein
Teil davon verlorengegangen. Aber der
Miniſterialrat hat durch ſeine großen volks-
wirtſchaftlichen und juriſtiſchen Kenntniſſe
immerhin Mittel und Wege gefunden,
größere Summen zu retten und ſicherzu-
ſtellen.“ Und während der Graf dies ſagte,
fiel ihm ein, daß ihm eine Verbindung
zwiſchen ſeiner Nichte und Benno von Hardy
eigentlich nur willkommen ſein könnte. Er
ſelbſt würde dann vielleicht davor bewahrt
bleiben, ſeine Schweſter und deren Töchter
einmal finanziell unterſtützen zu müſſen,
eine Befürchtung, die ihn, bei ſeinen be-
ſchränkten Mitteln und ſeinem Geiz, ſeit
ſeines Schwagers Tod noch keinen Tag ver-
laſſen hatte. So ſchilderte er der Schweſter
die Vorzüge Hardys mit einem plöglich er
wachten übertriebenen Eifer. Er ſagte dabei
zwar nichts, was der Wahrheit nicht ent-
ſprochen hätte, aber er verſchwieg, was ihm
wohlbekannt: daß der Miniſterialrat bei
allen ſeinen Vorzügen doch ein kalter und
leerer Streber war.
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Auch Benno von Hardy hatte unter-
deſſen ſeine Ermittelungen angeſtellt. Er
hatte in Erfahrung gebracht, daß Hertha
ſpäter einmal zu einem Drittel an der Erb-
ſchaft des großen Gutes teilhaben würde, und
daß aus Gardowen bei moderner Bewirt-
ſchaftung weit mehr herauszuholen ſei als
bisher. Viel verlockender aber ſchien ihm bei
einer Ehe mit Hertha der Uradel der Fa-
milie Schlag vom Höllenhammer, der ſeinen
Glanz auch auf ihn zurückſtrahlen würde.Und die engere Verbindung mit der gräflich

Torneggſchen Familie konnte ihm auch nur
vorteilhaft ſein. Was endlich Hertha ſelbſt
anbetraf, ſo ſchien ſie ihm als ſeine künftige
Gattin durchaus geeignet: Sie hatte ein ſehr
repräſentables Aeußere und einen klaren
und energiſchen Geiſt. Vor allem aber hatte
er bei ihr keine läſtigen Sentimentalitäten zu
befürchten, die ihm bei den Frauen beſonders
verhaßt waren.

So kam es, daß er zwei weiteren Einla-
dungen der Baronin gern Folge leiſtete.
Leona hatte er bei dieſen Gelegenheiten noch
nicht kennengelernt.

Wenige Tage darauf hatte ſich Benno von
Haröy gegen Mittag in vollendet korrektem
Beſuchsanzug bei der Baronin melden laſſen.
Nach einer kurzen Unterredung mit ihm hatte
ſie ihre Tochter Hertha herein rufen und
war dann bald verſchwunden, die beiden
allein in dem kleinen Empfangsſalon zurück-
laſſend.

Die hatten ſich nicht lange mit Rühr-
ſeligkeiten aufgehalten, ſondern waren ſchnell
zu praktiſchen Beſprechungen übergegangen.

„Es wäre nun eigentlich auch an der Zeit,
daß ich einmal Leonaga kennenlerne“, äußerte
Benno von Hardy, als die Sprache bei dieſer
Gelegenheit auch auf Herthas jüngſte
Schweſter kam.

„Sie muß wohl gleich kommen, denn es iſt
ja bald Eſſenszeit“, erwiderte Hertha mit
leiſem Bangen.

Beide hörten nicht, daß Leona im gleichen
Augenblick das Nebenzimmer vom Korridor
her betrat.
Leona hatte keineswegs die Abſicht gehabt

zu lauſchen, ſondern wollte gerade die Tür
zu dem kleinen Salon öffnen, als ſie eine
ihr fremde Männerſtimme hörte. Sie wollte
ſchon wieder umkehren; doch da vernahm ſie,
wie dieſe fremde Stimme fragte:

„Hat man ihr eigentlich noch immer nicht
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eröffnet, daß ſie nicht in die Landwirtſchafts-
ſchule zurückkehren wird?“

„Nein, noch nicht“, erwiderte Hertha. „Wir
trauen uns, offen geſtanden, kaum, es Leona
zu ſagen. Sie iſt von einer beängſtigenden
Heftigkeit. Manchmal denke ich ſogar, es
wäre am Ende das beſte, ſie nach Marggra-
bowa zurückzuſchicken.“

Der Miniſterialrat wehrte entſchieden ab:
„Nein, nein das iſt nun mal eine wohl-
überlegte und beſchloſſene Sache, daß Leona
vorläufig mal ſozuſagen, zur Beobachtung

in Wien bleibt. Graf Tornegg hat in
dieſem Punkt meine Anſicht ganz zu der ſeini-
gen gemacht. Und wenn man ſich wirklich
nicht traut, dem jungen Mädchen dieſen Be-
ſchluß mitzuteilen, ſo will ich das gern über-
nehmen.“

Da wurde die Tür, die nur angelehnt ge-
weſen, weit aufgeriſſen. Mit ein paar lan-
gen Schritten ging Leona auf den Miniſterial-
rat zu und blieb dicht vor ihm ſtehen.

„Wer ſind Sie, daß Sie es als Fremder
wagen, über mich verfügen zu wollen?
Sind Sie des Teufels, Herr?“ Sie blitzte
ihn mit ihren großen tiefblauen Augen ſo
böſe an, daß ihm unheimlich zumute wurde.

Da trat Hertha zornbebend dazwiſchen:
„Leona! Was erlaubſt du dir! Dies iſt Herr
Miniſterialrat von Hardy und dein zu-
künftiger Schwager. Wir haben uns heute
verlobt. So, nun entſchuldige dich ge-
fälligſt!“

Leonga runzelte die Stirn und ſchwieg für
Sekunden. Dann reichte ſie Hardy die Hand
hin: „Das konnte ich nicht wiſſen. Entſchul-
digen Sie, bitte, meine Heftigkeit und
ſchließen Sie mit mir Frieden, Herr
Schwager. Aber ſeien Sie ſich darüber klar,
daß ich auch von meinem Schwager nicht über
mich beſtimmen laſſen werde.“

Der Miniſterialrat war vor Empörung



Tolle Streiche eines Blitzes.
Ein Kornſpeicher geht in Flammen auf.
Oberlin d. Während des ſchweren Herbſt

gewitters am Sonnabendnachmittag wurde
in Oberlind infolge eines eigenartigen Wet-
terſchlages ein wertvoller Gebäudeſpeicher mit
Jnhalt in Aſche gelegt. Kurz nach vier Uhr
ſchlug ein greller Blitz, dem ein ſchwerer
Donnerſchlag folgte, in den Schornſtein des
Hauſes des Prokuriſten Greuling und zer-
ſtörte einen Teil des Daches, zündete dort
aber nicht, ſondern ſprang auf der Fernſprech
leitung etwa 50 Meter weit auf das
Wohnhaus der Firma Pauſ Hillf über. Jm
Wohnzimmer riß er das Fernſprechgehäuſe
von der Wand. Das im Zimmer anweſende
Frl. Hillf fiel ohnmächtig nieder. Ohne wei
teren Schaden anzurichten, ſprang der Blitz
12 Meter weiter auf den großen Kornſpeicher
über. Jm Nu ſtand das Gebäude in Flam-
men. Jm oberen Stockwerk wurde der Kut-
ſcher Georg Heinlein durch die Gewalt des
Blitzes zu Boden geſchlagen, konnte aber, ob-
wohl faſt betäubt, zur Treppe herunterrutſchen.
Mit dem unten beſchäftigten Knecht Schult-
heiß kam er mit knapper Not ins Freie. Der
Speicher iſt bis auf die Umfaſſungsmauern-
niedergebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich
und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Wenn man noch im Bekte lieſt.
Pretzien (Elbe). Durch eigene Schuld

hätte das Dienſtmädchen eines hieſigen Gaſt
wirts faſt ein ſchreckliches Ende genommen.
Es hatte eine Kerze neben ſein Bett geſtellt,
um zu leſen, und war dann eingeſchlafen. Die
Kerze fiel um und ſetzte das Bett in Brand.
Glücklicherweiſe wurde das Mädchen ſofort
wach und erſtickte das Feuer, ehe größeres
Unheil angerichtet war.

Die Kampagne beginnk.
Benkendorf. Die Zuckerfabrik nimmt ihre

Arbeit auf. Auf verſchiedenen Gütern der
Zimmermannſchen Rittergutsverwaltung iſt
bereits mit dem Reden der Zuckerrüben be-
gonnen worden. Durch die Jnbetriebſetzung
der Zuckerfabrik haben etwa 80 ausgeſteuerte
Erwerbsloſe wieder Arbeit und Lohn ge-
funden.
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Köthen. Die Rübenernte hat in der Um-
gebung von Köthen ihren Anfang genommen.
Als erſte hat die Zuckerfabrik Glauzig, die
größte Fabrik im Kreiſe Köthen. am Montag

Ich bin verkauft
durch eine

9 „Kleine Anzeige“
im

Merseburver lageb att

u

über Leovnas Benehmen abwechſelnd bleich
und rot geworden. Nur mit großer Selbſt-
überwindung nahm er die dargebotene
Hand und ſagte: Gut, Schwägerin Leona,
ich entſchuldige für diesmal. Und ob Sie ſich
meinen Anordnungen fügen werden oder
nicht, das laſſen Sie nur meine Sorge ſein;

das findet ſich dann ſchon.“
Da riß Leona ihre Hand aus der Benno

von Hardys zurück: „Sie wollen keinen
Frieden? Gut: dann alſo Krieg!“ Sie
wendete ſich ſcharf um und verließ das
Zimmer.

Zwölftes Kapitel.
Exkurſion und Exploſion.

Es war 11,30 Uhr nachts, als der kleine
Wecker, den Leona unter ihr Kopfkiſſen ge-
legt hatte, dumpf zu raſſeln begann. Sofort
fuhr ſie empor und ſtellte das k ab. Dann
ſtand ſie auf, entzündete eine kleine Kerze
und zog ſich an. Sie hatte nur ihr Kleid
überzuwerfen, denn die Unterkleider hatte
ſie gar nicht abgelegt, als ſie ſich vor zwei
Stunden zur Ruhe begeben hatte.

„Leona!“ Gerſwint, die mit der jüngſten
Schweſter das Schlafzimmer teilte, war er-
wacht und richtete, noch ſchlaftrunken, ihren
Oberkörper auf.

„Was iſt denn, Kleines? Hab' ich dich er-
ſchreckt,““ fragte Leona, die eben mit dem
Kamm flüchtig durch ihre wilde Mähne fuhr.

„Willſt du dieſe Nacht ſchon wieder aus-
gehen

„Warum nicht, Gerſwint? Jch halte es
nicht aus im Bett.“

„Haſt du denn noch nicht geſchlafen
„Nein, noch kein Auge habe ich zugetan.

Ich kann überhaupt kaum mehr ſchlafen. Bei
dieſem faulen Großſtadtleben wird man ja
nicht müde. Ach, ich halte es bald nicht mehr
ans zwiſchen diefen Steinkäſten.

ihre Kampagne eröffn. DVie übrigen,
Biendorf, Gerlebogk, Edderitz, Proſigk und
Wulfen, beginnen am 7. Oktober.

Papierdrachen
bei der Hühnerjagd.

Unterpeißen. Bei kaltem, naſſem Wetter
fällt die Jagdbeute an Rebhühnern oft gering
aus, da das Wild bei ſolcher Witterung mei-
ſtens vorzeitig hochgeht und für den Jäger
dann unerreichbar iſt. Um das vorzeitige hoch-
gehen zu verhindern, wurden hier kürzlich bei
der Hühnerjagd Papierdrachen in der Form
eines Raubvogels benutzt, die hoch über den
Jagdfeldern ſchwebten. Durch das Erſcheinen
des Drachens blieben die Hühner erſchrocken
am Boden ſitzen und fliegen erſt hoch, wenn
die Jäger nahe heran ſind, wodurch dann für
die Letzteren ein ſicherer Schuß möglich iſt. Die
einzelnen Völker ſind in dieſem Jahre ſtärker
Whig man hat bis zu dreißig Stück ge-
zählt.

Kreiskag des D9V.
Liebenwerda. Der Deutſchnationale Hand-

lungsgehilfen-Verband, Kreis Wittenberg,
hält ſeinen diesjährigen Kreistag am Sonn-
tag, dem 5. Oktober in Bad Liebenwerda ab.
Neben der Erledigung der geſchäftlichen Be-
ratungen und des zu erſtattenden Jahresbe-
richtes iſt ein Vortrag des Kreisgeſchäfts-
führers Erich Ahrend, Halle, über das Thema:
„Der D.H. V. als Kultur- und Bildungs-
faktor“ vorgeſehen. Das Schlußwort ſpricht
Gauvorſteher Paul Feger, Halle. Der ge-
druckt vorliegende Jahresbericht legt Zeugnis
ab von einer erfreulichen Aufwärts-
entwicklung des Kreiſes, der dadurch dazu
beigetragen hat, daß der D. H. V. im Berichts-
jahre die Mitgliederzahl von 400 000 über-
ſchritten hat. Nach den bisher vorliegenden
Anmeldungen iſt mit einer zahlreichen Be-
teiligung aus allen Kreisortsgruppen zu
rechnen.

Die „Preußzagaffäre“
vor dem Gerichk.

Deſſau. Die Aufſehen erregende Affäre der
beiden Lanötagsab geordneten Günther und
Marzahn, die beſchuldigt worden ſind, für ihre
Zuſtimmung zum Preußagvertrag im Land-
tag beſtochen worden zu ſein, geht nunmehr der
Klärung entgegen. Die Abgeordneten Gün-
ther und Marzahn hatten gegen den Deſſauer
Stadtverordneten Jericke Privatklage er-
hoben, aber nicht wegen des Vorwurfes der
paſſiven Beſtechung, ſondern lediglich wegen
formaler Beleidigung im Zuſammenhang mit
dieſer Beſtechungsaffäre. Nunmehr hat die
Deſſauer Staatsanwaltſchaft ohne Antrag der
Abg. Günther und Marzahn im öffentlichen
Intereſſe das Verfahren gegen Stver. Jericke
aufgenommen, ſo daß vorausſichtlich die Abg.
Günther und Marzahn gezwungen ſein wer-
den, vor Gericht als Zeugen in ihrer Sache
auszuſagen.

Flucht vor den Schulden.
Nahlendorf. Ein noch nie dageweſener

Fall ereignete ſich in unſerer Gemeinde.
Der Arbeiter R. Leiter, der ſeinen Ver-
pflichtungen nicht mehr nahkommen konnte,
hat über Nacht ſeine erſt kürzlich begonnene
Schweinezüchtere; beſtehend aus 10 bis
15 Schweinen ſamt ſeinem Pferd an einen
Fleiſchermeiſter für 700 Mark verkauft, hat
Frau und Kinder im Stich gelaſſen und das
Weite geſucht. Wahrſcheinlich iſt er in die
Fremdenlegion gegangen Alle bisherigen
polizeilichen Nachforſchungen blieben ergeb-
nislos

„Aber es gefiel dir doch erſt ganz gut in
Wien

„Ja, natürlich. Das viele Neue hat mir
Spaß gemacht. Aber nun habe ich genug
davon. Manchmal tobt es in mir, daß ich
denke, ich muß hier in der Stadt erſticken!
Und dann wird es mir rot und ſchwarz vor
den Augen, und ich möchte alles um mich her
in Stücke ſchlagen! Wenn mich Mama
und Onkel nicht bald wieder fortlaſſen, gibt
es irgendein Unglück. das fühle ich! Du
mußt nicht denken, daß ich etwas Böſes will,
aber es iſt ſtärker als ich ſelbſt. Weiß
Gott, ich kann nichts dafür!“ Es hatte wie
ein Verzweiflungsſchrei geklungen.

„Nein, meine arme Leona, da haſt du
recht“, ſagte Gerſwint weich. „Du kannſt
nichts dafür, daß das alte Raubritterblut
der Schlag vom Höllenhammer in dir noch
einmal ſo wild aufwallt.“ Dann ſeufzte ſie
tief und ſchwieg.

Nach einer Weile, als Leona eben ihren
Hut aufſetzte, begann Gerſwint von neuem
mit banger Stimme: „Jch hab' ſolche Angſt,
daß du einmal abſtürzt oder daß die
Solizei mal dazwiſchenkommt.“

„Dann ſoll Hertha die Korridorſchlüſſel
nicht wegnehmen und dem Hauswart ſagen,
daß er mir das Tor aufzuſchließen hat, wenn
ich nachts aus dem Hauſe will.“

„Jch werde dir lieber beim Schloſſer
heimlich noch einen Schlüſſel machen laſſen“,
ſchlug Gerſwint vor. „Und mit dem Haus-
wart werde ich auch reden.“

Leona zog die Stirn kraus. „Wo denkſt
du hin? Jch ſoll mit Nachſchlüſſeln arbeiten?
Das finde ich häßlich! Wie kannſt du mir
das zumuten?“

„Ach, Leona, es iſt doch nur, weil ich
Angſt um dich habe! Denke doch, wenn dich
einmal die Kräfte verließen!“

Wie wurde Moſch
Bergwerksdirettor

Erfurt. Die Verhandlung gegen den ehe-
maligen Grubendirektor Otto Moſch, die am
Montag vor dem Schwurgericht begann,
drehte ſich zunächſt um die Frage, wie ſich
Moſch die leitenden Stellen im Bergfach ver-
ſchaffen konnte. Die einzige höhere Schule,
die er nachweisbar beſucht hat, iſt eine elek-
trotechniſche Lehranſtalt in Frankfurt a. M.
Es iſt nach dem Ergebnis der Vorunter-
ſuchung von beteiligter Seite behauptet
worden, daß er ſich die Stelle als Betriebs-
führer auf der Grube „Wienand“ in Kunzen-
dorf in der Lauſitz mit Hilfe von Diplomen
des Technikums Hildburghauſen, der Tech-
niſchen Hochſchule in Darmſtadt und der Mos-
kauer Univerſität verſchafft hat, doch ſtellt
Moſch das ganz entſchieden in Abrede. Daß
ſich in einem bei ihm beſchlagnahmten Zeug-
nisheft Abſchriften von nicht vor-
handenen Diplomen der Bergſchule
Eisleben und der Bergakademie Clausthal
befinden, gibt er zu, beſtreitet aber, ſie jemals
benutzt zu haben. Er habe ſie angefertigt,
um, nach dem Verluſt ſeines Vermögens, ſich
„eventuell“ auf dieſe Weiſe wieder einen
Poſten zu verſchaffen. Die Grube Franz in
Kölzig (Lauſitz), die ſeinerzeit einem Berliner
Bankhaus gehörte, hat er tatſächlich von 1907
bis 1910 geleitet und will ſeinen Dixektor-
poſten erſt niedergelegt haben, als die Grube
verkauft werden ſollte. Er zog dann, wie er-
wähnt, nach Kottbus, um den

An und Verkauf von Berggerechtſamen
zu betreiben. Er hat aber nach ſeinen An-
gaben von Kottbus auch eine Zeitlang die
Grube „Friedrich Wilhelm“ in Hirſchfelde in
Sachſen geleitet, die damals einem Chem-
nitzer Konſortium gehörte. Jn den drei
Jahren bis zum Krieg hat er durch ſeine Ge-
ſchäfte viel Geld verdient, und aus den
Akten läßt ſich feſtſtellen, daß ihm beiſpiels-
weiſe der ſächſiſche Staat

372 000 M. für Braunkohlengerechtſame
ausgezahlt hat.

Die Vernehmung des Angeklagten wandte
ſich ſchließlich der materiell-rechtlichen Frage
zu, die in den vielen noch ſchwebenden Auf-
wertungsfragen grundlegend iſt: hat Moſch
bei der Rückzahlung der Hypotheken, die er
bzw. ſeine Frau an viele kleine Hausbeſitzer
in der Gegend von Ohrdruf und Arnſtadt
ausgeliehen hatte, ausdrücklich Vorbehoalte
gemacht oder nicht? Der Angeklagte bejaht
dieſe Frage ganz entſchieden und iſt bemüht,
den Vorhalt des Vorſitzenden, daß er doch
gerade in der kritiſchen Zeit (1919 bis 1921),
wo jeder Menſch in Deutſchland nur an
Teuerung dachte, noch gar nichts von einer
rapid fortſchreitenden Geldentwertung wiſſen
konnte, zu entkräften.

Man hofft, den Prozeß in etwa fünf Tagen
zu Ende zu bringen.

Die Fikronen von Alach.
Erfurt. Ein alter Brauch ſpielte in einer

Verhandlung vor dem Erfurter Schöffenge-
richt am Sonnabend eine Hauptrolle, die an
Originalität und Harmloſigkeit nichts zu wün-
ſchen übrigläßt. Dieſer Brauch bildete den
Hintergrund zu dem Strafprozeß wegen Be-
leidigung, deren ſich der Landwirt Hans Krieg-
hoff in dem Erfurter Bergkreisorte Alach
ſchuldig gemacht haben ſollte.

Wie in vielen Gemeinden, ſo beſteht auch in
Alach bei Begräbniſſen folgender Brauch: Der
Totengräber überreicht auf Tellern dem Geiſt-
hen wie auch dem Lehrer je eine Zitrone

a aträcer erbal'en ie einen Rosmarien-
zweig, und dem jugendlichen Kruzifixträger
ſteht das Recht zu, bei den Leiötragenden eine
Tellerſammlung umgehen zu laſſen. Dies ge-
ſchah auch jüngſt bei einer Beerdigung: Nach
deren Beendigung fanden ſich u. a. die Mit-
glieder des Kleinkaliber-Schützenvereins in
der Gemeindeſchenke ein. Hier fragte nun der
Vereinsvorſitzende, der heutige Angeklagte,

Bettrand und nahm ſie in die Arme: „Du
kleines Furchthäschen! Du tuſt ja, als
wollte ich vom Eiffelturm herunterklettern.“

Aber Gerſwint war keineswegs beruhigt.
„Und ſag' mir nur, was treibt ihr denn
immer in der Nacht? Da iſt es doch viel
ſtiller als am Tage; und ruhig in einem
Reſtaurant oder Cafe zu ſitzen, iſt doch ſicher
nicht nach deinem Geſchmack. Alſo ich ver-
ſtehe das alles gar nicht!“

„Ja, manchmal iſt es auch recht langweilig
Aber dann iſt es wieder ſehr ſpaßig. Jn der
Nacht ſind die Leute nicht ſo bedächtig und
vernünftig wie am Tage. Beſonders in der
Leopoldſtadt gibt es Orte, an denen es
manchmal hart auf hart geht. Weißt du,
ich warte oft nur darauf, daß mich mal einer
angreift, damit ich endlich mal wieder die
Glieder bewegen kann!“

„Aber liebe Leona, das iſt ja furchtbar!
Denk' doch, was das für einen Skandal gäbe,
wenn du dich in Raufereien einließeſt und
es käme an die Oeffentlichkeit! Du würdeſt
Mama und Onkel Ludwig ja zur Verzweif-
lung bringen! Sie ſitzen ſchon ſowieſo wie
auf dem Pulverfaß.“

„Dann ſollen ſie mir einfach verſprechen,
daß man mich in 14 Tagen, wenn die Ferien
zu Ende ſind, wieder nach Marggrabowa
läßt! Jch ſage dir, daß Gardowen in ein
bis zwei Jahren auf den Hund herunter-
gewirtſchaftet ſein wird, wenn ich nicht bald
die Aufſicht übernehmen, Powileit raus-
ſchmeißen und einen anderen Jnſpektor
engagieren kann. Was ſoll dann aus euch
werden?“

Wieder entſtand ein beklommenes Schwei-
gen. Dann ſagte Gerſwint mit einem plötz-
lich Entſchluß: „Hör' mal, Leona, ich muß
dir etwas ſagen, aber fahr' nicht gleich auf.

Da ſetzte ſich Leonag zu Gerſwint auf den

warum denn der Geiſtliche, Pfarrer Bolle,
zwei Zitronen erhalten habe, während der
Lehrer nur eine bekommen hätte. Dies wurde
aber beſtritten. Es kam zur Wette. Jn cor
pore begab man ſich darauf zum Totengräber
Nicolagi und ſiehe da, dieſer bekundete, daß der
Pfarrer nur eine Zitrone bekommen hätte.
Somit hatte Krieghoff die Wette verloren und
die Schützenbrüder taten ſich an dem gewon-
nenen Gerſtenſaft gütlich.

Nun aber kam das Nachſpiel! Der Pfar-
rer fühlte ſich durch die Aeußerungen des
Schützenhauptmannes gekränkt, ſtellte von
Amts wegen Strafantrag und trat vor Gericht
als Nebenkläger auf. Doch die Verhandlung
erbrachte, daß keiner der vielen Zeugen An
ſtoß an dem Anlaß der Zitronenwette genom-
men hatte Somit beantragte der öffentliche
Kläger ſelber die Freiſprechung auf die das
Gericht auch erkannte. Der Vorſitzende be-
tonte, daß der Freiſpruch nicht erfolgte weil
ein „Nichterwieſen“ (non liquet) vorliege, ſon-
dern weil der Angeklagte als nichtſchuldig er-
kannt wurde.

Warum alſo ſoviel Lärm um zwei Zitro
nen? Es gibt nach unſerer Meinung wich-
tigere Dinge, um die man ſtreiten und prozeſ-
ſieren kann. Eine Ausſprache hätte alle Zwei-
fel von vornherein beheben können.

Könnern. (Die Klagen über Die b-
ſt ähle) nehmen in letzter Zeit ſehr zu. Be
ſonders werden jetzt die Gärten nach Wein
abgeſucht. Dabei zerſtören die Diebe die
mit vielen Geldkoſten angelegten Spaliere
und die Weinſtöcke durch das Abreißen der
Ranken. Beſonders gut ſcheint der Wein
des Poſtbeamten L. zu ſein, denn in deſſen
Garten brachen faſt in jeder Nacht voriger
Woche Diebe ein. Der Beſitzer legte ſich in
der vorletzten Nacht mit einigen Bekannten
auf die Lauer und es dauerte nicht lange,
ſo kam eine ganze Rotte junger Leute
(8 Mann), von denen wenigſtens diesmal
einer namens E. feſtgenommen werden
konnte.

Holleben. Goldene Hochzeit.) Jn
dieſer Woche begeht der Rentner Stephan mit
ſeiner Gattin in Rüſtigkeit und Friſche das
ſeltene Feſt des goldenen Ehejubiläums. Der
Jubilar hat jahrzehntelang der Familie des
Rittergutsbeſitzers v. Zimmermann treu ge-
dient. Leider wird die Feſtesfreude durch den
Tod ihres Sohnes getrübt, der als Ernährer
ſeiner alten Eltern vor einigen Wochen ein
tragiſches Ende fand.

Harzburg. (Badekommiſſar a. B.
Mafor Dommes) feiert am Donnerstag
ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt der Begründer
des Harzer Verkehrsverbandes.
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a Und wenn schon, wenngleich

Reklame-Filme, kunstvolle
Transparente oder sonstige
Ankändigungen ins Auge
fallen, das Beste ist und bleibt

DAS INSERAT
es spricht ständig zum Publikum.

Aber auch auf geschmack-
volle Geschäftsdrucksachen
müssen Sie lhr Augenmerk
richten, fragen Sie uns Wir
beraten Sie gern
kostenlos und fachmännisch

Merseburger Tagehblatt
(Kreisblatt)

Aus einem Geſpräch zwiſchen Mama und
Onkel Ludwig habe ich entnommen, daß
Onkel Ludwig gleich nach Herthas Hochzeit
die Vormundſchaft von dir niederlegen und
an Hardy übertragen will. Weil Hardy im
Juſtizminiſterium ſitzt, wird das, wie Onkel
Ludwig ſagt, ſehr glatt und ſchnell gehen
und vielleicht innerhalb acht Tagen erledigt
ſein. Du mußt alſo damit rechnen, daß
Hardy ſchon in drei Wochen dein vom Ge
richt eingeſetzter Vormund iſt.“

Leona lachte böſe auf. „Das iſt reizend!
Dann macht euch nur auf etwas gefaßt!
Wenn ſie nicht im Guten mit mir verkehren
wollen, dann meinetwegen im Böſen!“

Gerſwint ſtreichelte beruhigend die zorn-
glühenden Wangen der Schweſter. „Aber ich
meine, Levna, es könnte alles im Guten
gehen, wenn du nur ein wenig diplomatiſcher
wärſt. Hertha und Mama ſehen auch ſchon
ein, daß es das beſte wäre, wenn du wieder
nach Marggrabowa gingſt. Und Hardy wäre
beſonders froh, wenn du wieder weg wärſt,
denn er hat Todesangſt, ſeine exzentriſche
Schwägerin könnte ihn kompromittieren. Jch
glaube alſo ſicher, daß er dir bald von ſelbſt
den Vorſchlag machen würde, wieder auf die
Landwirtſchaftsſchule zu gehen. Er will nur
nicht den Anſchein erwecken, daß er dir
unterlegen ſei, ſondern das Bewußtſein
haben, daß du dich ſeinem Willen fügſt.“

Da ſprang Leona auf und rief, mit dem
Fuße ſtampfend: „Und gerade dieſes Gefühl
ſoll er nicht haben, dieſer aufgeblaſene
Aktenwurm!“

„Leona! Sei doch ſtill! Wenn dich Mama
hört!“ meinte Gerſwint ängſtlich.

Da klang ein kurzer ſcharfer Pfiff durch
die geöffnete Balkontür von der Straße
herauf.

(Fortſetzung fobgt.)
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Beſchränkung der
Einfuhrſcheine.

Im „Reichsanzeiger“ erſcheint eine Verordnung
des Reichsfinanzminiſters und des Reichsernährungs-
miniſters über Einfuhrſcheine vom 25. Sept., nach
der auf Grund des Artikels 5 III des Geſetzes über
Zolländerungen vom 15. April 1930 folgendes ver
ordnet wird:

s 1. Anmeldungen zur Ausfuhr von
Weizen, Spelz, Gerſte, Buchweizen, Speiſebohnen,Erbſen Linſen, Futter- (Pferde- uſw.), Bohnen,
Lupinen, Wicken, Müllereierzeugniſſen aus Roggen,
Buchweizen und Hülſenfrüchten ſowie von Rind und
Schaffleiſch der Tarifnr. 108, friſch, gefroren oder
einfach zubereitet, mit dem Anſpruch auf Erteilung
von Einfuhrſcheinen, ſind mit Wirkung vom 3. Okt.
1930 an nicht mehr zuläſſig.

S 2. Bei der Ausfuhr der nachbezeichneten Waren
iſt mit Wirkung vom 3. Oktober 1930 an der Wert-
beſtimmung des Einfuhrſcheins bis auf weiteres für
einen Doppelzentner der zu den ausgeführten Erzeug-
niſſen verarbeiteten Ware zugrunde zu legen: a) bei
Müllereierzeugniſſen aus Weizen und Spelz 6,50 RM.
b) bei Malz aus Weizen und Spelz oder Gerſte ſo-
wie bei Graupen, Grieß, Grütze, Mehl und Flocken
aus Gerſte 8 RM.; c) bei Müllereierzeugniſſen aus
Hafer 8 RM.

s 3. Jn der Einfuhrſcheinordnungvom 1. April 1930, 16. Auguſt 1930 iſt mit Wirkung
vom 3. Oktober 1930 an in 8 24 Abſ. (1) Nr. 2 zu
ändern: a) unter h 15 RM. in 6,50 RM. b) unter
i 12 RM. in 8 RM. c) unter k 10 RM. in 8 RM.

Brokverkauf nach feſtem
Gewichk.

Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß trotz
des im Artikel III des Geſetzes zur Aende-
rung des Geſetzes über die Vermahlung von
Jnlandweizen vom 24, Juli 1930 angeoroöne-
ten Handels mit Brot nach feſtem Gewicht
das Brot wie bisher nicht nach feſtem Gewicht
verkauft wird, hat der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter die Ortspolizeibehörden an-
gehalten, auf Grund der Paragraphen 73
und 74 der Gewerbeordnung des Deutſchen
Reiches in Verbindung mit Artikel III des
Geſetzes zur Aenderung des Geſetzes über
die Vermahlung von Jnlandsweizen Poli-
zeiverordnungen zu erlaſſen, durch die ange-
ordnet wird, daß Brot im Gewicht über 250
Gramm nur nach feſtem Gewicht verkauft
werden darf.

Preisermäßigung für Benzol
Während in Berlin der Benzinpreis unverändert

bleibt, hat der Benzolverband den Preis für Benzol
bzw. BV.-Aral auf 45 bzw. 38 Pf. ermäßigt, ſo daß
die Spanne gegenüber Benzin nur noch 11 Pf. be-
trägt. Dem neuen Gentlemen-Agreement der großen

gehören, wie wir erfahren, auch die
Deutſchen Gaſolin und die Oelhag an.

Zuckerfabrik Glauzig.
Die im Gegenſatz zu anderen Zuckerfabriken in

den letzten Wochen feſtzuſtellende Stabilität der Glau-
ziger Zuckeraktien wurde mit der Möglichkeit der
Wiederaufnahme der Dividenden-zahlung begründet. Wie wir hierzu erfahren, iſt
die Fertigſtellung der Bilanz und damit die end
gültige Entſcheidung in dieſer Frage erſt in einigen
Wochen zu erwarten. Allerdings ſei damit zu rech-
nen, daß ſich wieder ein Gewinn für das am 31. Mai
beendete Geſchäftsjahr ergeben hat.

Billeter Klunz Maſchinenfabrik A.-G.
in Aſchersleben.

Die Geſellſchaft, die am 18. Oktober ihre
Generalverſammlung abhält, bleibt wieder
dividendenlos. Es hat ſich im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr ein größerer Ver-

luſt ergeben, der hauptſächlich auf die Um-
ſtellung des Betriebes und die damit ver-
bundene niedrige Bewertung der Vorräte
zurückzuführen iſt. Das Unternehmen iſt
augenblicklich nach Mitteilung der Ver-
waltung gut beſchäftigt.

Zuckerfabrik Dröbel in Dröbel (Anh.).
Die Generalverſammlung beſchloß, wegen

der ungünſtigen Ausſichten in der Zucker
wirtſchaft 10 Proz, der von den Geſell-
ſchaftern geernteten Rübenmenge
von vornherein zu trocknen und die
in der Fabrik entſtehenden Abläufe an die
Trockenſchnitzel anzutrocknen.

Hermann Levin Gmb. in Göttingen.
Den früheren Jnhabern der bekanntlich

vor kurzem aufgelöſten und verkauften Tuch-
fabrik Hermann Levin GmbH. in Göttingen
iſt es in langwierigen Verhandlungen mit
der Rechberg GmbH. in Hersfeld gelungen,
einen günſtigen Vertrag mit dieſer abzu-
ſchließen. Danach ſoll in Göttingen eine Be-
triebsabteilung eingerichtet werden, die
weiterhin die Levinſchen Flanelle herſtellt
und unter Leitung von Prof. Levin ſteht.
Die Zahl der dadurch wieder zu beſchäftigten
Arbeiter ſteht noch nicht feſt.

Der Reichsverband Deutſcher Mineral-
waſſerfabrikanten E. V., Berlin, hielt ſeine
diesjährige, außerordentlich ſtark beſuchte
Reichstagung vom 21. bis 23. September
in Koblenz ab. Der vom Vorſitzenden Feld-
kirchner (Nürnberg) gegebene Jahresbericht,
in deſſen Mittelpunkt der Kampf gegen die
Die lwaſſerſtener ſtand, zeigte,
wie

durch dieſe ſteuerliche Maßnahme der
Regierung eine blühende Jnduſtrie faſt
zerſchlagen worden iſt. Der klingende
Erfolg an Steuern, den man ſich am
grünen Tiſch errechnet hatte, iſt völlig
ausgeblieben, dagegen ſtehen die Mineral-

waſſerfabrikanten vor dem Ruin.
W

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 30. September.

Weigzen, ſtetig heute vorherDurchſchnittsqualität, geſund und

trocken, 75 kg-hl 234-236 234 236
gut, geſund u. trock. 76 kg 236—298 236 238

Roggen, ruhig
Durchſchnittsqualität. geſund und

trocken, 70 kg-hl 157-159Gerſte, Jnduſtriegerſte, ruhig 175 180
Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.

157159
175 180

(feinſte über Notiz) geſchäftslos 210 220 210--220
do. gute Braugerſte n 235--246 235--245

Wintergerſte, Durchſchn., ruhig 175--180 175- 180
uttergerſte, Abfallgerſte. ruhig 175--180 175-- 180
afer, Durchſchnittsqual. ruhig 165--170 165--170
iktorigerbſen, Durchſchnitts-

qualität, ruhig 27.00 29,00 27,00 29,00
Weizenkleie, mittelgr. ruhig 8,25 8,756 8,50 9,00
Roggenkletie, ruhig 7,75 8,62 8,00 8,50
Malzkeime, ruhig 7,00 7,60 7,50-—8,00
Trodkenſchnitzel, matt 5,75 6.25 6.265 6., 75
u loſe, ruhig 6.50--7.,00 6,50--7,00eigenſtroh, drahtgepr. geſchäftslos 2,00 2,00
Roggenſtroh, drahtgepr. 2,00 2,00

Allgemeine Tendenz: Jnſolge der Erhöhung des
Vermahlungszwanges und des Weizenzolles lag Brot-
getreide ſtetig. Alles übrige ruhig. Futtermittel leicht
nachgebend.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen, bei Getteide für 1000 kg, im
übrigen für 100 kg.

i

Weizen-Hauſſe.
Jnfolge der Erhöhung des Weizenzolls.

Die plötzliche Erhöhung des Weizen-
s hat die Stimmung der geſtrigen Berliner

roduktenbörſe ſtark beeinflußt. as Angebot an
prompter Ware iſt ſofort vom Markt verſchwunden.
Da zugleich Kauforders aus der Provinz in reich-
lichem Umfang vorlagen, konnte ſich der Weizenpreis
um 4 bis 5 Mk. vefeſtigen. Auch am Markt der
Zeitgeſchäfte waren Preisſteigerung von ähnlichem
Ausmaß feſtzuſtellen.

Roggen ſteht in prompter Kahnware noch
immer reichlich zur Verfügung, ein Umſtand, der
auf die Preislage weiter drückt. Am Markt der Zeit
geſchäfte waren nur für die ſpätern Sichten Preis
aufbeſſerungen von 3 bis 4 Mk. feſtzuſtellen. Für
Weizenmehl wurden die Forderungen der Mühlen
um 25 bis 50 Pf. erhöht. Roggenmehl hatte zu un
veränderten Preiſen kleinſtes Bedarfsgeſchäft. Am
Hafermarkt zeigte ſich wenig Kaufintereſſe für ſeine
Qualitäten.

Berliner Produftenbörſe vom 29 September
Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. a

75--76 k 222--225 Futtererbſen 19,00- 21,00
Roggen, märk 149 150 Peluſchken 90,00 21,00
Braugerſte 198 220 Ackerbohnen 17,00 18.00
Futtergerſte 172 184 Wicken 20,00 22.,00
Hafer, märkiſcher 147— 158 Lupinen, blaue
Wekzenmehl 26.50--34,75 Lupinen, gelbe 2
Roggenmehl 22,25--26.00 Seradella, neue
Wetzenkleie 7.25--7,75 Rapskuchen 9,80-- 10,10
Roggenkleie 7,00--7.25 Leinkuchen 16,90--17 20

TrockenſchnitzeRaps SViktorigerbſen 30,00-34,00 Soya-Schrot 13,60--14.30
Vorbericht zum Berliner Schlachtvitehmarkt vom

30. Sept Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehver-
wertungsgeſellſchaft Berlin, Zentralviehhof. Auftrieb:
1089 Rinder. 2200 Kälber, 3858 Schafe. 14857 Schweine
zum Schlachthof direit 3247 Schweine, 100 Schafe.
162 Auslandsſchweine. Preiſe: Rinder 25—58 Kälder
55-- 84, Schafe 35--72. Schweine 1. Kl. 51—58, 2. 533 55
9. Kl. 54—55, 4. Kl. 52——55. 5. Kl. 51-563, Sauen 47.
Verlauf ruhig.

Leipziger Schla
Auftrieb: 648 Rinder (119 Ochſen, 231 Bullen, 207 Kühe.
91 Färſen) 269 Kälber, 969 Schafe, 2495 Schweine,
zuſammen 4371 Tiere. Dem Schlachthof direkt zu
eführt 50 Rinder, 23 Kälber, 93 Schafe, 431 Schweirte
reiſe für 650 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen168 611 Kühe 3135-4382-39] [265-671

do. 252-571 do. 430-341 350 5601
do. 81 do. 51 445 491do. a Färſen1 57-601
do. 51 do. 2150 66 156-5855-57Bullen154-57) Kälberl v 258-6058-60
do. 250-5849 5391 do. 275-7876-80) S 3 60 59-60
do. 845 49 do. 370-7472-76 4567-6057-69
do. 4 do. 460-6968-71 SKlhe 1650-65346-501 do. S G.do. 2144-4940-46 Schafe 1157 63 55.60 750 551

Geſchäftsgang: Langſam. Ueberſtand: 45 Rinder (da-
von 3 Ochſen, 31 Bullen, 6 Kühe, 5 Färſen), ſowie
5 Kälber und 100 Schafe.

Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Sept. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 24,625,
25,50, September 25,625. Tendenz: Ruhig.

Baumwollſpinnerei Mittweidg.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 24. Okt.

einzuberufenen Generalverſammlung eine Divi-
dende von 8 (10) Prozent unter Heranziehung
eines kleineren Teils des Gewinnvortrages in Vor
ſchlag zu bringen,

Die Vereinigten Aluminiumwerke A.G.
beabſichtigen, auf ihren Werken im
Senftenberger Bezirk infolge der
Abſatzſtockung auf dem Aluminiummarkt neue
Betriebseinſchränkungen vorzunehmen. Es
iſt in Ausſicht genommen, für einen Teil der
in der Aluminiumfabrikation beſchäftigten
Arbeiter Kurzarbeit einzuführen.

iehmarkt vom 29 September

Befeſtigtk.
Die Berliner Börſe eröffnete die neue Woche in

ſchwächerer Tedenz, da ſich in verſchiedenen Werten
erneut Abgabeneignung zeigte. Nur ganz wenige
Papiere waren in der erſten Börſenſtunde nennens-
wert gebeſſert. Erſt als im Kalimarkt etwas ſtärkere
Rückkäufe, ſcheinbar auf Stützungen einſetzten, wurde
die Geſamtſtimmung freundlicher. Die Kurſe zeigten
durchweg Beſſerungen und konnten verſchiedenlich
ſogar die Sonabendſchlußkurſe um Kleinigkeiten ver
beſſern. Jmmerhin blieb auch gegen Ende der
zweiten Börſenſtunde bei keinem Geſchäft eine ge
wiſſe Nervoſität unverkennbar,

Amtliche Deviſenkurſe vom 29 September

Gold Brie Geld Brie1 Dollar 4,19664, 2046 Pfund Steri. 20,803 20 488
100 holl. Guld. 169.27169,61) 100 italien. Lire 21,97) 22,01
100 ſrangz. Frks. 16, 466 (6, 605 100 ſpan. Peſet. 44.46 44 64
100 ſchweiz. ff. 51,44 51,60) argentin. Poſo 3.498 495
100 Belgo 58,49 58,61] (00 finniſche100 tſchech. Kr. 13,460 12,474 Marſto 10,669 (0,879
100 ſchwed. Kr. 118,72 118, 94) 100 bulgar. Leva 8,042 8,048
100 norweg. Kr.112,81112,68) ſapan. en 2,075) 2,079
100 dän. Kron. 112.84 118,66 braſil. Milrs. 09,487) 0,489
100 öſtr. Schill. 59,21659,836 100 jugſl. Dinar 7,486 7,449
100 ung. Pengö789.40679,6451 100 vortug. Ese. 18,82 18.86

Golcpfandbriete, Wwertbest. Anleihen
Berlin, 29. September.

8 Pr. Lpfb. Anst Gm. 191102,00 18 Pr. Otr. Bod. G. Kom. 271 94 60

8 o. do. R 13 u. 15 10100 8 do. do. 1028 9800
8 do. do. R. 17 u. 18101,00 7h Pr. Centr.-Bod.- u.
7 do, do R. 10) 97,00 Ptabr. B. G. Pf. Em. I 99,00
7 do. do R. 21] 97,607]7 do. G. Komm. Em. I 97,00
8 do. Kom R. 20 98,00 8 Sachs. Pr. G. A. A. 11/12] 90,00
7 do. do R. 6 93 506 do. do, R. s 85,650 6 Anh. Rogg. L-8. Ausg.) 8,60
8 Pr. Ztret. G1d. R 8, 6, 10 97,00 5 Bad. Ld. -Elektr. Kohle 18,00

8 do. do R. 9 97,00 5 Berl. Roggenwert 1923) 8,50
8 do. do, R. 14 u. 15) 97,00 6 Bresl. Koblenwertanl.
8 do. do R. 18 55Elektr. Mitteld. Kohle 4,85
8 do. do R 19) 97,00 7 Ev. Lax. Anh. Roggw.
8 do. do R. 20 u. 21 97,00 I Großkraftwk Hannov.
10 Pr. Ptädbr. Gpfr. 39/40 100, 10 5 Kur-u. Neumärk. Rogg 7,065
9 do. do. Ew. 38 100,00 5 Landsehb. Contr. -Rogg.
8 do. do, Em. 41] 97,60 [5 Meokl.-Scohwer. Rogg.! 7,80
7 do. do. Em. 42] 92,00 5 Oldb. Kred. Anst. Rog.
6 o. do. Em. 45 88,00 5 Pr. Centrbd. -Rogg. Pf. 8,00
6 do. Kom., Em. 19) 79,76 5PrB, Kaliwert- Anleihe 7,40
10 Prov. Süchbs. Ids. Gpf. 5PrBb. Roggenwert- Anl. 8,80
8 do. o. do. 95,50 5 Prv. Sächs. Läs. Rogg.) 6,76
7 do. do. Ausg. 1-2 84 00 5 Rogg. -Rbk. Berl. 1-I1] 7,52
6 do. do. Ausg. 1-2 56 Sehl Idsch. Rogg. Pf. 6,71
8 Pr. Centr. Bod, G. Pf. 27] 97,20 6 Thür. ev. Kirch. Rogg
8 do. do. 1928 99,60 5 Westtf. Ldsb, Prv. Kohl.

Celpaiger Börse vom 29. September.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.-A. 101.75 Lindner, Gottfr. 68,00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergbd. 48,00
Chromo Naſork 90,00 Norddtsch. Wolle 62,00
Falhenstein Gard. 90,00 Pittler Maschinen 134,00
Kirchner Co. 40,00 Polyphon (151,00
Kobke Co. 8,00 PrehitzerBraunk. 142,00
Landkraft Leipzig 86,00 Rauchwar. Walter 21,00
Langbein-Pfanh. [102,00 Riquet Co. 110,00
Leipz. Baumwolle 105 60 Fahlberg, List &Co 48,00
do. Wollkxämmer- Schlema Holzstoftf 48,00
do. Kammgarn 69,00 Schubert Salzer 146,00
do. Hypoth.-Bank [189,76 Stöhr Kammgarn 74,00
do. Bier Riebeck [116,00 ThüringerGasges, 144 00

do. Wolle 110 00
e

Metallpreiſe in Berlin vom 29. Sept. für 100 kg
in Reichsmark): Eleltrolytkupfer wire bars 100,75.
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, AntimonRegulus 52--65, Feinſilber für 1 kg fein 49,50 51.,50.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 30. Sep-
tember: 96,25.

o Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 29. September: 95, 50.

Berliner Börse
vom 29. September

Relchsdank-
diskont 4

Daimler-Benz
Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deuische Asphalt

Indäuseſrie- Aktien do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.Deutede Anleihen

29. 9.
6 Dtsch. Wertbest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 35
7Dt. Reichsaur. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

7 do-
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La B
6 Ditsch. Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds.Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein

Ot. Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch.

Anhalt. Anl.- Aus
losungs- Schein

Thüring. Anleihe-
Auslosungssch.

I. Folge 100,80
II. Folge 100,80

Dt. Wertbest. Anl.
C Dt. Schutzg. An

9925

86.60
87 25

98,00

82,00
31.00

99,00

68.80

6.60

60,00

2,60

27. 9.

94,00 Alexanderwerk
99,60] Alg. Kunstziſde U.
88,75 Allg. Elektr.-Ges.
87.26) do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 126,00
98,12] Ammendk. Papier

100,80] do. do.
100,40] Ankerwerke A G.
82.00] Annaburg. Steing.
92,00] Augsb. Nbg. Mfbr.

Accumulat.-Fabr.
Adler Poril.-Zem.
Adlerhüutten Glas

Anhalt. Kohlenw.
Vorz.

Bachm &Ladewig
90,00 P. J. Bemberg

9, o Bergmann Elektr.

s 50 Berlin Holz-Kont.

60,26

260 Braunschw. Kohl.

rerhehdre- Akten

J. Berger Tiefbau
Berl.-Guben. Hutkf.

do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind

do. Jute-Spinn.
MaschinenO.Aachener Kleinv. 78.00 78, Breitend. Portl.-C.

525 Brown, Boveri Co
19,0 J. Brüning Sohn

A. G. t. Verkehrs w.
Allg. Lokalb. u. Kr. 119,50 1
Banmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb.-Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pachk.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampksch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. LIovd
Nordh.-Werniger,
Suddtsch. Eisenb.
ZschipkFinsterw.

57,00

T

122,50

76,00
29.00

148,00

31,602 Bub Guidenwerk
22,60
66,75 Calmon, Asbest
688,70 Capito Klein
54,00 Cartonnagen-Ind.
87.,62 Charl. Wasserwk.
46,60 I. G. Chemie vollg.
26,00 Chem. Fbr. Buckau
76,26 do. do.
68,00 do. do. v. Hevden] 46,00

158.00 do. Ind. Gelsenk.
128,00 do. Werke Albert

77,60
29,00 Contin. Gummiw. 126,00

105,60 Corona Fahrrad
148,00 Cröllwitz Papier

Buderus Eisenw.

Grünau

Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei

175,00

120,26

35,00
66.00

64,50

81,50
76,26

230,00
149,00

i68,00
32,76
80,12
37,00
28.00
36,50

150,00
148,80
216.00
90,00
40,00
9400
96,00
80,62
61.00
45,00

18,00
60,00

88,60
177,60

48 50

49.00
36.00
69,00
16,25
40,00

do. Erdöl-A.- G.
36,00 do. Jute-Spinner.
66,60 do. Kabelwerke

Linoleumwk.
66,60 do. Post u Eb. VKk.

121,87 Schachtbau
S Spiegelglas

126 00 Steinzeug
116,60 do. Teleph. u. Kab.
60,26 do. Ton- u. Steinz.

194,00
8,75

do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. MetallhandelDommitzsch Ton

Dürener Metallw.
Dyvnamit A. Nobel

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Liet.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Feibisch A.G.
Fein-Jute-Spinne
Felämuihle Papier
Felt. a Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker

R. Frister Co,
Froebeln Zuckerf.
Gebhardt Co.

49,60 Gebhardt König
36 00 Gelsenkirch. Ber
89,76 GermaniaPortl.
16,25 Gesfürel-Loewe.
39,75 Gildemeister&Co.

126,60 Gladbacher Wolle

84,00
177.26

49,80

40/87

26,12 26,60

102,76 108,00
100,00 100,60

116,00 116,60
68,60
50,00 50,00
56,26 59,00

152,26 161,76
19.0080,00 80, 00

64,00 64,00
106,00156,00
96,00 97,00
95,00 95,75
6.87) 7.,06
4,00 45,26

87,00 67,00
19700105,00
80,00 60,28
765,50 77.00

196,00192,00
106,60106,50
6425 64,00

50,50 60,50
12950 180,00
14200146.00
161,26161,00
116,00 116,26
124,00 126.,0c
151,00 (79,00
211,00 211,00

9, do 9,26

44,60 44,00
88 00 90.,00

137,12 157.00

60,50

97,60
80,50
40,00

128,001

50,00

66,00

98,50

9400

Glas Schalke
120,60 IGlauziger Zucker

l

210,00210,00 Körbisd. Zuckertb.

et120,00 121,00 ngs rw.99,00 Kvfſhäuserhütte

39,765

147,00 148,005470 do. Landkraftwe.

76,00 76,00 LeonhardBraunk, 167, 00

124,00 125,50

GlickaufGelsenk. 186,60186, 62.0wendrauerer
Gebr. Goedhart 108,00 112,60Ludensch. Metall
Th. Goldschmidt 43,00] 44,12Luneb. Wachsbl.
Hallesche Masch. 78,00) 81,00Magdeb. Allg. Gas
Hamburg. Elektr. 128,50127,601 do. Bau- Cred.
Hammersen A. G. 102,00 102,261 do. Bergwerk
Hannover Masch. do. Mäühlenw.
Harburger Eisen 61,50) 61,50Mannesmannröh.
Harburg. Gummi 56,60) 56, 00Mansfeld Bergb.
Harpen, Bergbau 87,00 86,76Maschfb. Buckau
Hedwigshütte 77,60 77,601, do Kappel
Heldenau Papier Mech. Web. Lind.Hildebrd. Müuhlen 21,50) 21,60Motorenfb. Deutz
Hilgers A.G. 82,00 652,00 Necharwerke:.
Hilpert Maschin. 76,00 Niederl Kohlenw. 126,00
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk

84,50
76,37
66,00
6760

s8 20 verb. Ueberl. Z.
67,00 Oberschl. Eis. Bd.

Holstenbrauerei 154,50165,50 do. Kokswerke
e
Hotelbetriebsges. 110,00112,00 9 ſn
Hubertus Braunk. 124,00 124,00 97 z V
Humboldtmühle 4,62 476 8332 L oppe
Huta Breslau 66,00 66 o 98ierke

208,00211,00 Phönix Bergbau
18,00 do. Braunkohlen 68,50

Jul. Pintsch A.- G. 184,26
Pittler Lpz. Werkz 186,00

i 69,00Kahla Porzellan 356,00 W 2000
Kaiser- Keller AG., 62,00 62,00 lektrizi 12,76Kali Aschereib. 191,00 191 do r W gritst
Klöckner- Werke 69,26 70,60) polvphonwerke 1650,00
H. Knorr A. -G. 164,760164,78) Radeberg Export 166 00
Koin-Neuess Bgw 77.00 77.76 er

67,26
Rasquin Farbwrk.Köln. Gas- u. FItr 58,25) 83,00) Range Waggon

20,60

22,00
z Rauchw. Walfer34,00 36,0092,00 98261 an

56,00 Rhein Braunkohl. 170,00
Lahmeyer Co. 141,00 142,00] do. Chamotte
Laurahiſite 86,60 36,76 do. Elektrizität 124,60
Leipz. Br. Riebeck 114,76117,60 do. Spiegeiglas 106,76

84,60 84,60) do. Stahlwerke 71,62

12,87 77.,0062,60

87,62
5776

640,00
68,00

26 75
49.76

163,60

Ase Bergbau 68,87Industriebau A. -G
Max Jüdel Co. 97,76
JUulich Zuckerfabr

do. Pianof. Zimm.

Lichtenberg. Terr.
Lindener Brauerei 116,50
Einde's Rismasch 146,60

212,00
49,00 49,00
60,00 60.00
32,26 32,26

71,37
47,62 49,265

100,00
12,00 11,76
76,25 76,26
67,75 68,60

119,00

126,00Hirsch Kupferw. 116, 00114, 00 Nordd. Kabelwerk 131.00 131,00

66,00 66,00
94,00
46,00 46,50
75,00 75,50
67,00 67.76

210,60

72,12

100,00

120,00

94,00

26,76
49,60

162,00

68,00
58,60

184,26
186,00
88,60
26,00
12,60
23,26

168,60
165,00

67,60
20,76

23,00

177.50

124,50
105,50
71.76
77.50

dachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gut
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Halske
Sinner A. G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk.
Svensba Tändst.

Conr. Tack Cie,
Taf.-, Sal. u. Spgl.
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuchkk.
Triptis Akt. Ges.
Tulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.,
do. Märk. Tuchfbk.
do. Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern

380,00

275,25
97,00

103,00
12,00
97.60
74,00
75,60

147,00
136,00

191,60
173.00

8,60
39,00
98,60

175.76
80,00

20,00
100,00

69,00
64,00
74,00
60.00
94,00
9450

189,00
297.00

108 00

29,00

8.62
145,00
146.00

118,e6
3450
87,60
85.00

110.00

90,00

26,00
82,60

126,00

86,75
120,00do. Smyrna-Tep

o. Stahl v. d. 168,00

Mür. n
27e6 2,26
66,00 66,00 14

650 26 do.

96,75
266,00
98,00

108,00
18,00
97 50
74,00
78,00

146,00

186,00
190,00
172,00

97,00
192,60
290.00

106,26

28,00

120,00

Vogel, Iel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rubkfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weibenf
Westeregeln Alk.
t. Wissner Metal]
WittenerGußßstahl

Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoft- Verein
do. Waldhof
Zuckib. Rasfenbo

Wittkop, Tiefbau

66,75
39,60
9500
46.00
1262

11280

83,00

116,00
11880
48.80
86,00
40.00
68.00

122,00
198.87

40,50
40,00
98,50

58,00

66,00

68,00
49,25
96,00

46,26
1262

118.00

34,00

116,60
118,00
60,00
86,00

68,00
122,00

193,25
40 50
40,00
95,00

69,00
72,00
66 50

121,00 121.,25

30,76 30.00

ans ARtten
Allg. Dt. Cred.-A
Bank f. Brau-Ind
Berl. Handelsges
do. Hypoth. Bann
do. Kassenverein
Brnschw.-H. Hvp
Commerx- u. Pr. B
Darmskt. u. Nat.-Bk
Dess. Landesbanb
Deutsche Bank u

Disconto-Ges.
Disch. Effekt.-Bk
Dt. Hvp.-B. Berlin
Dt. Veberseebanh
Dresdner Bank

164,00 Sächsische Ban
Bodeneredi

Getreide-Kreditb
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. -B

annov. Bodenkr
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk
Mitteld.Bod. Cr. A
Niederlaus. Bank
Nordd. Grä. Cr. B.

101,60
110,00
128,60

210,00
97,00

164,00
118,60

161,25

116,00
100,50
136,50
9300

116,60
98.00

103.50
187,00
208.00
169,00
i6,00
200,0c

10015450
220,50
149,00

Reichsbank x
0 144,00

93.00

102,00
110,50
128,5
210,00

98 00

120 00
163 00

93.00

116,50
101/50
186,60
98,75

11660
98.00

104,00187 00
206.06

169001s6, o
20000
100 00

166,00
224,12
149.00
247,09
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2u 2zeitgemaäß bedeutend verbiligten Preis en

DOBKOWiTZ Merseburg
Filiale Leuna

Union- Theater
Donnerstag, den 2. Oktober, 6.30 u. 8.30 Uhr

Nur einen Tag!

Löns- Feier
Hermann Löns und ſeine Heide

Ein feſſelndes Filmwerk aus der Welt des Dichters
und Jägers Löns, welches jeder Naturfreund und
Verehrer des unvergeſſenen Löhns, jeder wahre Freund
unſerer Heimat geſehen haben muß! Perſönlich
an weſend: Opern und Rundfunkſängerin Helene
Hennig, Leipzig, ſingt Löns Lieder. Oberſpielleiter
Paul Urban rezitiert Löns Erzählungen. Dieſer
wunderſchöne Naturfilm lehrt uns die Heimat lieben.
Vorverkauf: Buchhandlung Pouch, Burgſtraße

Cafe Schmieck
Ab 1. Oktober

Großes
erun eries

Humor
Tanz und SierzeltStimmung
Warme und Münchener Spezfalküche

Löwenbräu Spatenbräu Pilsener und
Sternburg

n u M n u I i u h n n„!ä l Sühne Querv u Aben nIIAnntein
n

IIn n uunulII

„ROLAND--
Große SiXtis r.
Von Mittwoch, den 1. Okt.

ab, täglich

Gr. OKtoverfesi
Musikalische u. humoristische

Darbietungen der bayrischen

St immungskapelle

„reufel Nürnberg
S pezia lität ein

I Kalbshaxen Schweinshaxen
ff. Rostbratwürste

ff. Würzburger Hofbräu Engelhardt hell

Anin nhcid nIſtn

XI

un

s
v n r Wh un

Donnerstag
den 2. Oktober, abends
8* Uhr im „Casino“ findet
wieder ein

Ppolyfar- Konzert
statt, das ein hochkünstlerisches Ereignis sein wird.

Die Kritiker der Presse sind begeistert und urteilen:
Der Saal war gestern abend überfüllt
Alle Erwartungen übertroffen
Man brauchte nur die Augen zu schlieben

und hatte das Empfinden, in einem großen
Opernhaus zu sein

Die Begeisterung des Publikums stieg von
Nummer zu Nummer und kannte zum Schluß
keine Grenzen

Begeistern auch Sie sich!Eimritt frei le eieh! T ren
Emil SchützeMerse burg Bahnhofstrate S.Die Großtirma für Anspruchsvolle.

Mersehburger „Ratskeller“
Morgen Mittwoch und folgende Tage
ab 7 Uhr abends

Leistners Bauernkapelle sorgt für:

in München!

Täglich bayerische Spezialgerichte!
Donnerstag

Um gütigen Zuspruch bittet

OKTOBERFEST
Traditionell in Merseburg nur im „Ratskeller“

Stimmung und Humor (D'Urwächer)
Ausschank von „Paulaner Thomasbräu“ aus der Salvator-Brauerei

Keine erhöhte Bierpreise!!

Oktoherfest-Schweineschlachten!
Otto RYS Se

8 Jeden Freitag
und Dienstag

Schlachkefeſt

Reſtaurant „Zum alten
Fritz“,Jnh. G. Pietzſch

Laſierte Küchen
z. ausnamhws. billig.
Preiſen zu verkaufen

Coja, Sand 6

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

J

rr

pelzgarn.,
gel.
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lles
von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefer

in bester Ausführung, prompt und zuverlässi g

zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. b. H.
Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)

W

Kostenlose Anleitung 2.

Stoffmalerei
Heute, den 30. September von 3--6 und

von 8--10 Uhr in
Dürrenberg, Gaſthaus z. Eiſenbahnbücke.
Mittwoch, den 1. Okt. von 3--6 und

von 8--10 Uhr in
Mücheln, Hotel Deutſcher Hof (Saal).
Freitag, den 3, und

Sonnabend, den 4. Oktober in
Werſeburg, im Kaſino (Kl. Saal).
Stoffe bitte mitbringen, für Deckchen, Sofa-
kiſſen etc. Farben etc. erhältlich.

A. Wadlie, Merseburg.

Goldene Kugel
Mittwoch, den 1. Oktober 1930

Großes öchlachtefeſt
Anſchließend

gemütlicher Skatabend
Gutgepfl. Freyberg Biere

a

Feldschlößchen
Mittwoch, den 1. Oktober
1930, ab 7.30 Uhr

Ein Abend zum Oktober-
fest in München

Den Abend, entſprechende Dekoration
Stimmungsmuſik, Tanzzelt
Verkaufsbuden

Münchner Löwenbräu, Obktoberfeſtbier
Otto Kießler.

c Mittwoch und Donnerstag,
den 1. und 2. Oktober 1930
Das erfolgreiche Eliteſpiel

Repue Gaſtſpiel

Lachendes Leben

Beginn 8,15 Uhr Eintritt
050, 0,80, 1,20 und 1,40 Mk.
Vorverkauf Tivoli und

M Zigarren aus Fuchs 9

C

Vom Mittwoch, den 1. 0Oktbr.
ab, spielt täglich bis auf
weiteres der

C Ungar. Zigeuner-
Primas-Pucàk-

Jyul a
mit seiner Origin. ungarischen KoONZERT.
Tanz u. Stimmungskapelle aus Budapest
(4 Pers.). Diese Kapelle ist z. erstenmale in
Mitteldeutschl. u. dürfte es niemand verfehlen
die unübertreffl. Leistung. in Konzert u. Tanz
zu hören. Wochent. v. 7,30 Uhr ab, Sonntags
v. nachm. 4 Uhr. Sonnabend u. Sonntag,
Tanz der La Rositta, die spanische
Coloratur- Sängerin. Tanz u. Eintritt frei

Korsetthaus Emmy Cappès
empfiehlt:

Letzte Reuheiten in Korſelettes, Leib
u. Büſtenhaltern, der neuen Kleider
mode entſprechend. Mäßige Preiſe.

Für jede Figur das Paſſende.
Leibbinden ärztlich empfohlen.
r

Schneidermeister
empfiehlt ſich für

gute Maß arbeit!
Garantie für ſicheren Sitz!
Auch Reparaturen, Anderung.,
Aufbügeln und Reinigen wird
gut und billig ausgeführt.
Walter Zzschaepe
Herrenſchneiderei
Leuna -Räöässen
Verl. Sattlerſtr. 64 pt.
Reben der Schafſtädter Molkerei.
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